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Hierzu drei Beilagen.

TagesruuLschau.
Das Kaiserpaar weilt seit gestern in Rominten.

*
Der Verfolgung der . Herero stellen sich, den neuesten Nachrichten

des Generals v. Trotha zufolge, große Hindernisse entgegen.
*

Die Leiche des Fürsten Herbert Bismarck wurde gestern unter

Wahrung des privaten Charakters der Feier im Mausoleum in

Friedrichsruh beigesetzt. *
Der Kaiser sandte dem Gustav Adolf - Verein zu seiner 57 . Haupt¬

versammlung eine sehr anerkennende Depesche.

Gerhard Hauptmann
Mar schall vermählt.

hat sich am letzten Sonntag mit Fräulein

Ein neuer Roman BilseS wird angekündigt.
»

Vom Kriegsschauplatz in Ostasien liegen keine wichtigen neuen

Meldungen vor .
*

Großfürst Sergies wurde vom Zaren mit dem neugeschaffenen
Posten des Inspekteurs der gesamten Artillerie und des Generalzeug¬

meisters betraut.
*

Expräsident Steijn wird England in den nächsten Tagen den

Untertaneneid leisten. .
Ter Dalai Lama in Lhaffa wurde vom Kaiser von China seiner

Würden und Ä mter einstweilen für verlustig erklärt.

Der Lustschiffer §
die Jungfrau -Gruppe.

rpslterini überflog vorgestern in seinem Ballon

Maden, ein Doröitd.
? Oldenburg , 22 . September.

Es gibt in den verschiedenen Ländern unseres Welt,
teils kaum einen Fürsten , der allseitig eine solch un¬
bedingte Hochachtung genießt , wie der nun 78jährige Groß¬
herzog Friedrich von Baden . Der Adel seines Wesens , die
Volkstümlichkeit seines Auftretens , die Schlichtheit und
Geradheit seiner Gesinnungen sichern ihm jene geistige
Höhe , an welche die Pfeile niederer Absichten nicht mehr
reichen , sichern ihm vor allem eine echte begeisterte Liehe
aller Schichten seines Volkes . Weit und breit , auch von
jenseits der Grenzen unseres Reiches , wo man einer mo¬
narchistischen Ausgestaltung des Staatswesens ferner¬
steht , blickt man mit Bewunderung und Ehrerbietung auf
diesen selten trefflichen Fürsten , der nur seit 52 Jahren
die Geschicke seines Landes verfassungsmäßig lenkt und
der Baden zum fortschrittlichsten der deutschen Bun¬
desstaaten gemacht hat . Die ganze Aera seiner langen Re¬
gierung war für sein Volk eine Zeit gesunder , verständig¬
liberaler Fortentwicklung.

Als einer der ersten deutschen Fürsten hat 1818 der
lamalige badische Großherzog , Karl Ludwig Friedrich,
einem Lande eine Verfassung gegeben ; als erster deut-
cher Fürst hat Großherzog Friedrich vor wenigen Wochen

. einem Volke das direkte und allgemeine Landtags¬
wahlrecht geschenkt — , dabei prächtige Worte seines Ver¬
trauens zu seinem Volke ausgesprochen.

Die Verhältnisse in Baden liegen schwierig für eine
liberale Regierung . Unter 1700 000 Einwohnern zählt man
rund 1 Million Katholiken und 650000 Protestanten . Wer
die klerikale Macht kennt , weiß , was das bedeutet . Trotz
alledem wurde die Regierung fast vierzig Jahre lang
durch eine liberale , d . h . nationalliberale absolute Mehr¬
heit im Parlament unterstützt . Durch diese wurden schon
1860 die Ansprüche römischer Kleriker entscheidend zu¬
rückgewiesen ; durch sie erlangten schon 1864 die ver¬
schiedenen neueren protestantischen Richtungen Gleichberech¬
tigung gegenüber orthodoxer Unduldsamkeit ; und sie war
es auch , die dem Altkatholizismus 1870 eine Existenz¬
möglichkeit verschaffte . Ferner wurde in Baden schon in
den sechziger Jahren die Gewerbefreiheit , eine neue Ge¬
richtsorganisation und das Zugeständnis der inneren Ver¬
waltung mit weitester Ausdehnung der Selbstregierung
durchgeführt . 1867 folgte das Ministerverantwortlichkeits¬
gesetz, ein gutes Preßgesetz und ein ausgezeichnetes Schul¬
gesetz.

Diese fortschrittliche Neigung hat die badische Regie¬
rung bis heute , auch als Mitglied des deutschen Bundes¬
staates , festgehalten . Aber es läßt sich nicht leugnen , daß
sie damit schweren Kämpfen entgegengeht . Der Libera¬
lismus , der Jahrzehnrelang in Baden herrschend war , ist
in die Verteidigungsstellung gedrängt worden . Der Ein¬
fluß des Zentrums , das früher in regierungssernem Fahr¬
wasser schwamm , das aber jetzt zur ausschlaggebenden
Machtstellung in der Reichspolitik gelangt ist , macht sich
auch in Baden bemerkbar . Noch im Jahre 1885 kam es
vor , daß sich eine gemäßigt - katholische Fraktionsmehrheit
im badischen Landtag von der ultramontanen Minderzahl,

die sich unter die Führerschaft Windthorsts stellte , lossagen
konnte . Heute bildet die Zentrumspartei in ihrem ver¬
schärften römischen Bewußtsein eine geschlossene Einheit , die

fast die Hälfte aller Landtagsaögeordneten umfaßt . Ter
Liberalismus dagegen zerfällt in verschiedene Schattie¬
rungen , und in der Sozialdemokratie ist ihm ein neuer
Feind erwachsen.

Am besten zeigt sich die Verschiebung der Parteiver¬
hältnisse an einem kurzen lieberblick über einige Reichs¬
tagswahlen seit 1871 . IN den 14 badischen Wahlkreisen
wurden 1871 gewählt : 12 Nationalliberale und 2 Klerikale;
1881 hatten dis Nationalliberalen nur noch 8 Mandate,
die Klerikalen 4, Konservative und Demokraten je einen;
1898 aber siegte das Zentrum mit 7 Abgeordneten gegen
3 Nationalliberale , 3 Sozialdemokraten Und 1 Bund der
Landwirte . Im Landtag allerdings ist das Verhältnis
etwas anders geartet , immerhin hat auch hier der Na-
tionalliberalismus seine frühere absolute Mehrheit ver¬
loren . Vertreten waren in demselben 1899 : 27 National¬
liberale , 21 Zentrumsmitglieder , 5 Sozialdemokraten , und
10 andere Abgeordnete kleinerer , meist linksliberaler Grup¬
pen . An der Abstimmung beteiligten sich; von den Ur¬
wählern nur 50,2 Prozent.

Durch das neue , direkte Wahlrecht wird natürlich die
Beteiligung eine viel stärkere werden , und ! es wird für
das ganze Land eine bedeutungsvolle Frage sein , wem
jener

"
Gewinn zufällt . Wenn man die StastWk der letzten

Reichstagswahlen herbeizieht , so scheint es , als ob er
wiederum dem Zentrum zusallen könnte . Trotzdem wagte
die badische Regierung die Einführung des direkten Wahl-
rechts , und das zudem in einer Zeit , wo wiederholt
schüchterne Versuche zur Vernichtung eines solchen gemacht
werden.

Der Liberalismus in Baden verzagt nicht ! Badische
Blätter geben der begründeten Hoffnung Raum , daß die
noch unzweifelhaft im Volke steckenden großen liberalen
Reserven sich durch den Ernst der Sache wecken lassen
und so den Fortbestand der liberalen Führung des Staates
sichern und das Vertrauen der Regierung rechtfertigen
werden . „ Eine absolute , liberale Mehrheit in der
neuen Kammer, " schreibt das „ Heidelberger Tageblatt'
„ ist das Ziel im Kampfe , und es muß ausgefochten wer¬
den ." Dazu ist natürlich ein unbedingtes Zusammengehen
der rechts - und links - und jungliberalen Parteien nötig,
und dazu wird jetzt allerwärts aufgefordert . Dieser
Kamps wird , wie schon gesagt , noch erschwert durch ,die
zunehmende Bedeutung der Sozialdemokratie , deren Ge.
folgschaft sich allerdings zum großen Teil aus einem
über gegenwärtige Strömungen rm Reich erbitterten Li¬
beralismus erklären läßt . Das Zentrum aber höhnt vor¬
nehm über das Niedagewesene einer liberalen Einigung!

Es ist aufs lebhafteste zu wünschen , daß der Libera¬
lismus , trotz der Gegner , seine Stellung im Lande Baden
behaupten und stärken möge , der Liberalismus , im Sinne
des sympathischen Fürsten , des greisen Großherzogs Fried¬
rich , und vorbildlich für die übrigen Bundesstaaten.

Aus dem absteigenden Ast?
Ans Berlin , 21 . September , wird uns ge chrieben:
Nach den vom sozialdemokratischen Parteitag in

Bremen bisher bekannt gewordenen Schilderungen mutet
diese Veranstaltung einigermaßen „ spießbürgerlich" an.
Man merkt nichts von dem Wehen kraftvoller Siegeszuver¬
sicht, das die rote Fahne rauschen machen sollte . Ist denn
im Grunde auch Anlaß zu gehobener Stimmung ? Die Führer
können an der Tatsache unmöglich vorübergehen , daß die nach
dem Dreimillionensieg stattgehabten Ersatzwahlen zum Reichs¬
tage für die Sozialdemokratie Mandatsverlust oder Stimmen¬
rückgang zur Folge gehabt haben . Und auch bei Wahlen zu
Einzellandtagen mußte Bebel die Partei schlecht abschneiden
sehen . Man könnte meinen , daß der Sozialdemokratie durch
den Verlaus des Dresdner Parteitages zahlreiche „ Mitläufer"
entfremdet worden sind . Doch die Erscheinung des Stimmen¬
rückganges zeigt sich auck in anderen Ländern . In demselben
Holland, in dem vor wenigen Wochen Bebel seinen papier-
nen Sieg über Jaures errang , legt sogar der Begründer der
dortigen Sozialdemokratie , Nieuwenhuys, in einer Reihe
von Artikeln ganz freimütig dar , daß durch die
sozialistische Bewegung wohl eine Besserung der Lage der
Arbeiterführer, nicht aber der Arbeiter erreicht sei.
Die Konsequenz aus dieser Erkenntnis werden die holländischen
Arbeiter vermutlich mit derselben Beschleunigung ziehen , wie
die Arbeiter Belgiens, als sie im vorigen Jahre das
Fiasko sozialistischer Kommunalverwaltungen
vor Augen sahen . Die belgischen Arbeiter gingen scharenweise
ins Lager der bürgerlichen Partei über , und so endeten die
Gemeinderats - wie in diesem Frühjahr die Kammerwahlen
mit einer Niederlage der Sozialdemokratie. Ueber
das Niederdrückende solcher Vorgänge können couragierte
Reden und Begrüßungstelegramme nicht recht hinweghelfen.
Wenn also nicht Zwischenfälle sich ereignen , wird der Bremer
Parteitag wohl ziemlich sang « und klanglos ausgehen . Es
würde nichts törichter sein , als durch gesetzgeberische
Experimente in die Rückwärts - Entwicklung der Dinge einzu-
greisen.

China rüstet!
. Daß die Neutralität Chinas im ostasiatischen

Kriege v e r d ä ch t i g er A r t ist , daß die Chinesen den Ja¬
panern vielfach Spionendienste leisten usw ., weiß man zur
Genüge aus verläßlichen Berichten . Die Chinesische Regie¬
rung , von der es kürzlich hieß , sie brauche Geld , richtet sich aus
kommende Ereignisse ein . Wie wir von informierter Seite
erfahren , sind soeben ganz bedeutende Aufträge an
großeBerlinerFirmen seitens dieser Regierung er¬
teilt worden , Aufträge , die nur Kriegszwecken dienen können.
So hat eine Berliner Firma für nicht weniger als 1^ Mill.
Mark Werkzeugmaschinen für die Waffen - und Munitions-
sabrikation zu liefern ; bei anderen Firmen sind Ausrüstungs-
gegenstände , Konserven und dergl . in großen Posten bestellt
worden . Diese Rührigkeit kann Wohl die Vermutung unter¬
stützen , daß China Vorbereitungen trifft , um , falls es zum
Aeußersten kommt , falls im Winterseldzuge sich das Waffen¬
glück wenden sollte , den Japanern Beistand zu
l e i st e n.

Der russisch -japanische Krieg.
Wenig oder garnichts Neues ist vom Kriegsschauplätze

zu ber chten . „Echo de Paris " meldet aus Petersburg , daß
der Kriegsminister General Sacharow ein entschiedener
Gegner der Kriegsführung Kuropatkins sei. Sacharow
wünjche , daß Kuropatkin , koste es, was es wolle , die Offensive
ergreife , weil die Soldaten und Offiziere durch den fort¬
währenden Rückzug entmutigt würden . Sacharow habe
wiederholt den Zaren gebeten , Kuropatkin einen dement«
sprechenden Befehl zu erteilen , der Zar aber Habs das
abgelehnt . Gegenüber diesem Gerüchte ermächtigte General
Sacharow , wie dem „ L .- A. " aus Paris berichtet wird , einen
französischen Korrespondenten , zu erklären , daß die Ausstreu,
ungcn , als würde durch persönliche Eifersüchteleien Kuropatkin
verhindert , über mehr Truppen , Munition usw . zu verfügen,
als es der Fall ist, von böswilligen Verleumde .« « aus«
gehen.

Der bekannte Kriegsberichterstatter Nemirowitsch,
Da tschen ko ist aus dem Hauptquartier Kuropatkins ausge.
wiesen worden . Die Ursache ist >n einer von ihm abgesandten
Meldung zu suchen, daß die russische Armee 48 Stunden
nach der Affäre von Liaojang ohne Kommißbrot gewesen wäre.

Mulden, 31 . Sept . Heute trafen hier japanische Zei¬
tungen mit Berichten über die Schlacht bei Liaojang ein.
Der große Erfolg , der in der Einnahme der stark befestigten
Position liegt , wird zwar freudig anerkannt , doch bedauern
die Blätter , daß die Einschließung der russischen Armee miß.
lungen ist. Wie hier verlautet , erzählte General Kuropat¬
kin bei einem Diner , daß Marschall Oyama sehr unzufrie¬
den damit sei, daß es am letzten Schlachttage dem General
Kuro ki nicht gelang , bis zur Eisenbahn vorzudringen , er habe
ihm deswegen Vorwürfe gemacht.

Paris, 21 . Sept . Eine gestern aus der hiesigen russt-
scheu Botschaft aus Ostasien eingetroffene Privatkorrespondenz,
welche vom 17 . August datiert ist, berichtet , daß der sranzö-
fische Marineattachee an diesem Tags noch in Port Ar-
thur war . Die aus deutscher Quelle stammende Nachricht,
welche als Tag der Abreise des französischen und deutschen
Attachees den 15 . August angibt , läßt daher die Vermutung
zu, daß beide Attachees nach am Leben sind.

politischer TagesSericht.
Deutsches Reich.

— Zu dem angeblich bevorstehenden Minister Wechsel
schreibt die „Nordd . Reichskorr ." : Trotz aller offiziösen De.
mentis und trotz der Erklärung des Frhr . v. Hammerstsin
selbst müssen wir dabei bleiben , daß cm Wechsel im Mini¬
sterium des Innern i ahe bevorsteht . Zum Nachfolger des
Herrn v . Hammerstein ist Frh . v . W ilmowski, der derzeitige
Ob .« Präsident von Schleswig -Holstein , bestimmt , dessen Name
unter den Kandidaten bisher nicht genannt wurde . Der
Kaiser hat Herrn v . Wilmowski von seiner bevorstehenden
Berufung persönlich Kenntnis gegeben.

— Die Stadtverordnetenversammlung von Jnowrazlaw
stimmte dem Anträge des Magistrats aus Abänderung dcs
Stadtnamens in Hohensalzar zu. Die Polen itimmten da¬
gegen . Sie hielten eine Protistversammlung ab unter An¬
nahme einer entsprechenden Resolution gegen die behördlich
geplante Umänderung des Stavlnamens.

— In den „ Lerpz . Neuest . Nachr ." wird daran erinnert,
daß der dritte Band von Bismarcks „Erinnerun¬
gen und Gedanken" vollendet vorliegt . H « bert Bismarck
aber habe , um nicht neues Oel ins Feuer zu gießen , von der
Veröffentlichung Abstand genommen . Es gebe aber Leute
die Liese» hochinteressanten Band im Manuskript gelesen

haben ."
- Für den Wahlkreis Ierichow haben die Sozial-

demokraten an Stelle des verstorbenen Fürsten Bismarck bereits
den Stadtverordneten Voigt m Gommern als Kandidaten auf-
gestellt.

— Zum Hereo - Aufstand. General von Trotha mel¬
det unter dem 14 . September aus Oparakane : Die Meldungen



über dre Abzugsrichtungdes Feindes gehen auseinander. Der
Abzug nach Südosten ist anscheinend ins Stocken geraten. Der Zu¬
sammenhangder Kapitäne soll sich nach Aussage von Gefangenen
lockern ; dies ist keinenfalls erwiesen . Gleichfalls nach den Aus¬
sagen von Gefangenenbefinden sich Salatiel und Tjetjo nochstir der
Gegend von Otjosondjou. Samuel Maharero sowie Michael
waren am 1 . ( ? ) September noch bei Otjinene; Deimling mit Wah¬
len bei Epukiro-Kalkfontein , Meister bei Kanduwe, Estorff bei
Sturmfeld , später bei Okaropoku , Volkmann bei Owinaua-Naua.
Reitzenstein sperrt die Linie Otjimbinde bis Okosondusu , ferner
bei Klein-Okahandja, Epata , Otjosondjouund nördlich . Fiedler
ist zum Eingreifen bei Waterberg bereit. Die Abteilungenmüssen
unbedingt ihre Verpflegungenergänzen, derenNachführungbei dem
schnellen Abzug des Feindes und dem raschen Folgen unserer
Truppen, , sowie der zu durchschreitenden Buschstrecke überaus
schwierig ist . Die Signalverbindung durch das flache Terrain ist
unmöglich , daher sind die Meldungen nach rückwärts erschwert und
nur durch Offizierspatrouillen zu bewerkstelligen.

Die Beisetzung des Fürsten Herbert Bismarck.
Die Ueberführung der Leiche des Fürsten Herbert

und ihre Beisetzung in der Familiengruft zu Friedrichsruh
fand unter zahlreicher Begleitung statt . Der kleine Fürst
Otto, ein schmächtiger blonder Knabe, schritt an der Hand
des Grafen Rantzau . In der Kapelle saß er zwischen seiner
Mutter und der Gräfin Rantzau . Der Sarg war nur mit
Kränzen der Familienmitglieder geschmückt . Kränze des
Kaisers, des Staatsministeriums und andere wurden nachĝ -
tragen . Im Gefolge, das aus etwa ISO Personen bestand,
bemerkte man den Generalobersten v. Hahnke als Ver¬
treter des Kaisers, den Reichskanzler Grafen Bülow, den
Kriegsminister v. Einem, den Hamburger Bürgermeister
Burchard, eine Deputat on des Osfizierkorps der ersten
Garde -Dragoner u. a . m. In der schlichten Grabkapslle, wo
der erste Kanzler ruht , sprach Konsistorialrat Lahusen von
der Berliner Dreifaltigkeitskirche ein Gebet, in welchem er
auch des Kaisers gedachte , dem Gott immer so treue Diener
schenken möchte , wie die Beiden, die nun h er ruhen. Vor
und nach dem Gebet wurde ein Choral gesungen. Damit
war die einfache Feier, welche nicht aus dem Familien¬
charakter heraustrat , vorüber.

Die vorhergehende Feier im Schlosse begann um 1 Uhr.
Pastor Lahusen ging , nachdem die Familienangehörigen und
die offiziellen Vertreter sich im Trauerzimmer versammelt
hatten , der Fürstin Bismarck durch die Halle entgegen und
führte sie an den Sarg , der unter Blumen und Blattgrün
fast verborgen war . Nur die Kränze aus dem Familienkreise
hatten hier Platz gefunden , die letzten Asternkränze hatten
noch etwa zwei Stunden vor der Feier die Kinder des Ver¬
storbenen niedergelegt . Pastor Lahusen wies in seiner Rede
auf das traurige GeschickZhin , daß die beiden Söhne des Alt¬
reichskanzlers so früh dahingegangen seien. Er pries den
Fürsten als hingebenden Vater und Gatten . Das Leben des
Entschlafenen habe aber weit über den Kreis seines Hauses
hinaus gereicht, es habe dem Vaterlande gehört . Die reichen
Gaben , die ihm Gott verliehen habe, seinen durdringenden
Verstand , seinen vielgewandten Geist und seinen energischen
Willen , sowie seine außerordentliche Arbeitskraft habe er
dem Vaterlande gewidmet als der vertrauteste Schüler , Ge¬
hilfe und Mitarbeiter seines Vaters . Als der Trauerzug
nach der Einsegnung aus dem Schloßtor verschwand, sah
man die Fürstin Bismarck auf dem Balkon des Schlosses,
wie sie schmerzlich bewegt dem Sarge nachsah. Sie mußte der

Feier im Mausoleum wegen großer Schwäche sernbleiben.

Unpolitisches.
Berlin , 21 . Sept . Wie der „Tägl . Rundsch.

" mitgeteilt
wird , ist an der neuen Technischen Hochschule in

Danzig nicht die katholische Verbindung die erste, sondern
die vom V . C. (dem Verbands der Turnerschaften auf deut-

sea "
. _

Adelboden, 21. Sept . Die gestrige Ballonfahrt
Spelterinis ging über die Jungfraugruppe , dann über
Breitenhorn , Blümlisalp und Wildtrupel in der Richtung
auf Wallis . Plötzlich wurde der Ballon infolge dichten Ne¬
bels , der jede Orientierung unmöglich machte, gegen die steile
Alp getrieben , wo die Landung erfolgte . Die erreichte Höhe
betrug 6000 Meter . Die Temperatur war mindestens fünf
Grad.

* Heidelberg , 21 . Sept . Die 57 . Hauptversamm¬
lung des Gustav Adolf - Vereins wurde durch zwei gleich¬
zeitig stattfindende Gottesdienste feierlich eingeleitet.
Nach deren Beendigung fand in dem großen Saale der Stadt,
Halle, die bis auf den letzten Stehplatz gefüllt war und von
etwa 3000 Personen besucht , die Begrüßung statt. Namens
des einladenden Vereins Heidelberg hielt Stadtpfarrer Schmitt«
henner und namens des badischen Landesvereins dessen Vor¬
sitzenden die Begrüßungsrede , woraus der Vorsitzende des
Zentralvorstandes des Gustav Adolf-Vereins, königlicher säch¬
sischer Geheimer Kirchenrat Pank in begeisterten Worten er¬
widerte und an viele Erinnerungen an Heidelbergs Ver¬
gangenheit erinnerte.

Der Kaiser und der Großherzog sowie die Großherzogin von
Baden sandten warm gehaltene Telegramme. Als Vertreter des
Großherzogs wohnte der Erbgroßherzog sowohl dem Festgottes¬
dienst in der Heiligen Geistkirche , welcher den Verhandlungen der
57 . Hauptversammlungdes Gustav Adolf -Vereins voranging, als
den Verhandlungen selbst bei . Die Festrede hielt Oberkirchenrat
Witt-Wien. Nach dem Gottesdienst folgte der Erbaroßherzog
einer Einladung des Magistrats zum Frühstück in der Stadthalle.
Nach der Verhandlung fand im Nebenraum der großen Festhalle
ein Empfang des Zentralvorstandes durch den Erbgroßherzog
statt, der sich alle Mitglieder vorstellen ließ und sich mit vielen
unterhielt. _ _ _

Aus dem Kroßfierzogtum.
>« Nachdruck unser « mit L»rretl>«i>drti >»eich«n Verseheuen Orixinairrrs« ,
V nur mit genauer Quellen «»,Obe gestattet . Mitteilungenund Bericht»

ü»er letale «erkemmnige Au» »er » edattie » stet»
' Oldenburg -, 22. September.

* Ordensverleihung . S . K. H. derGroßherzog hat
geruht , dem Königlich Preußischen Leutnant und Adjutanten
des Jnfanterie -Rgiments Graf Bülow zu Detmold, Adolf
Satorius, unter Verleihung des Adels die Erlaubnis zu
erteilen, fortan den Familiennamen „Satorius v . Bach" zu
führen.

* Ordenssache . Der Kaiser erteilte die Erlaubnis zur
Annahme des Ritterkreuzes I . Klasse des japanischen Ver¬

dienstordens der Ausgehenden Sonne dem Rittmeister Ritter
und Edler v. Rogister im Oldenburgischen Dragoner -Regt.
Nr . 19.

* Der erste Bolksnnterhaltnngsabend dieses Jahres
findet nicht , wie anderweitig berichtet , am 16 . Oktober, sondern
schon am Erntefesttage, den 14. Oktober statt und zwar
im „Lindeirhos" .

* Der Lehrermangel im Herzogtum Oldenburg.
Wir erklären hiermit unzweideutig, daß Herr Schulrat und
Seminardirektor Künoldt dem in Nr . 214 der „Nachr. für
St . u. L." unter obiger Ueberschrift veröffentlichten Artikel

durchaus fernstehk.
* Zum Rodenkirchener Markt meldet sich laut Annonce

in heutiger Nummer das bekannte und beliebte Lambertz-
sche Unternehmen (Elektro-Biograph) wieder an.

* Für das Fest des Kirchenchor -Verbandes zeigt sich

überall reges Interesse , und es scheint , als ob auf eine starke

Beteiligung , speziell aus unserer Stadt selbst , zu rechnen sei.

Das Programm für den Begrüßungsabend ist jetzt auch fest¬

stehend und sei hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Die Kirchenchöre aus Brake und Wilhelmshaven werden je

zwei Nummern vortragen . Fräulein A. Hegeler und Herr

Assessor Thorade spielen ein Konzert für zwei Violinen von
S . S . Bach ; die Klavierbegleitung zu demselben übernimmt
Frau Professor Wirminghaus aus Köln; Frl . Hegeler
wird außerdem noch einige Solonummern vortragen . Frau
Dr . Fränkel aus Vadenweiler singt Arien und Lieder für
Copran und Frau L. Hahlo und Frau W . Kathmann
Duelle für Copran und Alk. Die Festlichkeit findet im
Ziegelhof statt am 27. d. M ., abends 8 Uhr. Eintrittskarten
dazu sind nur an der Kasse für SO Pfg . zu haben. Außer,
dem berechtigen selbstverständlichdie Dauerkarten zum Besuch
des Abends.

* In große Betrübnis versetzt ist die Familie
Uhlhorn in Ostern ' urg. Derselben ging von dem im
Manöver in Elsaß befinvlichen Hannoverschen Jägerbataillo»
Nr . 10 die telegraphische M tteckung zu , daß ihr Sohn bei
einer Uebung von einer Anhöhe gefallen sei und beide Beine
- ebrochen habe. D r Verunglückte, ist bei dem genannten
Truppenteil zu einer Uebung cingezogen . Obgleich die Ver«

letzun wn schwerer Art sind , hofft man doch den Bedauerns,
wer eu wieder hcrzustellen . Er befindet sich in Weißenburg
im Garnisonlazarett.

Zt Die (Verschmelzung der Vereine « Verein für
Geflügelzucht und Vogelschutz , gegr. 1875" und „ Geflügel¬
züchter-Verein (E . V.) in Oldenburg i. Gr . " ist erfoltt . Die
erste V -rsammlung des vereinigten Vereins findet Montag,
26. September, abends 9 Uw , im Kaiserhof statt . Der

nunmehr bestehende Verein umfaßt etwaj dreihundert Mit¬
glieder und ist der größer Geflügeizü.pterverein des Herzogtums
Olden luri.

* Schiebkarren-Wettfahren findet, wie bereits bekannt ge¬
macht , am Sonntag auf der Festwiese des Schützenhofszur Wun¬
derburg statt. Dieser neue Sport , welcher originell und interessant
ist, wird jedenfalls nicht verfehlen , viele Schaulustige nach dort zu
locken.

LM. Die grüne Straße , welche in der Strecke von der

Heiligengeiststraße bis zur Georgstraße e uer Neupflasterung
unterzogen worden ist , wird heute dem Verkehr übergeben
werden. Das Pflaster ist gegen früher bedeutend besser ge-
worden, mdem die ganze Straße mit in die Kante gesetzten
Bockhorner Klinkersteinen gepflastert worden ist . Um die an
der Straße belegenen Häuser und eisernen Geländer vor Be¬

schädigungen mit Wagen zu schützen, sind an beiden Seiten

derselben gußeiserne Strebepfeiler in bestimmten Entfernungen
gesetzt. _ _

Stimmen ans dem Publikum.
Eiir Len Inhalt dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion

Len , Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Oldenburgisches Kriegervereinswesen.
Als nach dem großen Kriege gegen den Erbfeind dis

glorreichen Kampfesscharen heimkehrten aus Feindesland,
da war es , wie überall , so auch bei uns , die aus dem Felde
mit heimgebrachte kameradschaftliche Gesinnung , welche in

den einzelnen Dörfern , Ortschaften , Gemeinden u . Städten
die Kriegervereine entstehen ließ . Die einzelnen Vereine;
schlossen sich zur Betätigung ihrer Bestrebungen — d . i.

Pflege der Liebe und Treue zu Kaiser , Landessürst und
Vaterland , Pflege der Kameradschaft und der werktätigen
Nächstenliebe — bald enger an einander an , und so ent¬

standen nach und nach die Kriegerbünde , bei uns der Ol¬

denburger Kriegerb und, zusammengeleitet also
durch Blut und Eisen, durch gleiche Bestrebungen , heute
auch noch weiter zusamwengehalten durch die lange Zeit

seines Bestehens und durch seine Zugehörigkeit zü dem

gleichen großen Ganzen : dem Deutschen Kriegerbund und
dem alle deutschen Kriegerbünde umschließenden Kyffhäu --

serbund des deutschen Landeskriegerverbandes.
Man sollte es danach wahrhaftig nicht für möglich

ZURichardSeydelmannsJubiläum.
(Vom 22. Sept . 1879—1904 am Großherzoglichen Theater

in Oldenburg .)
v. Oldenburg , 22. Sept.

Flüchtige Gäste sind in der Regel die Künstler unseres

Großherzoglichen Theaters . Kaum sind sie bei uns warm ge¬

worden, dann setzen sie schon ihren rastlosen Wanderstab

wieder weiter. Entweder sie gefallen nicht — ein kurzerWinter

schreibt ihre Namen kaum in unser Gedächtnis — oder wir

lernen sie und ihre schöne Kunst lieben, und die Jahre , in

denen sie sie uns schenken , fliehen ebenso schnell vorüber, und

unsere Dankbarkeit geht in Wehmut mit ihnen. Das alte,

harte Wort von der undankbaren Nachwelt trifft unsere Stadt

nicht. Wo so wenig starke und dauernde Kunsteindrücke ihre

Spuren in den Menschenseelen zurücklassen , wo kein ver¬

wirrender Wettbewerb, wie in Großstädten, die Aufmerksam¬

keit der Bewohner zerfasert, da bleibt dem beliebten Bühnen¬

künstler ein dankbares Gedenken gesichert . Und da sind es

nicht zuletzt die Schichten des Publikums , die Sonntags oben

auf dem letzten Range einen tiefen Zug tun aus dem locken¬

den Born der Kunst; in ihrer Seele hastet die Erinnerung

des seltenen Genusses um so
'
treuer , und ihr naives Empfinden

gibt dem Darsteller höheren Dank als dem Dichter.
Und dennoch , von den vielen, die wie die Wandervögel

im letzten Vierteljahrhundert ihr Nest hier bei uns bauten,

wie wenige sind in unserem Gedächtnis geblieben! Einer aber

hat sie alle überdauert : Unser Richard Seydelmann!
Das Beiwort vor dem Namen unseres geschätzten Jubilars

wird heute nicht nur keiner aus seine Richtigkeit hin bestreiten,

nein, jeder Oldenburger wird sich seiner mit Stolz und Freude

bedienen. Richard Seydelmann ist der Unsrige geworden in

den 25 Jahren , die er an unserer Bühne schafft . Nicht der

Liebling einer kleinen Bildungsklique, nicht der Freund nur

seiner Fachgenossen, auch nicht der Verzug einer Gesellschafts¬

klasse : Richard Seydelmann verwuchs mit der Stadt

und ihren Bürgern; er erfreut sich einer ungeschmälerten

Popularität , wie sie seit dem alten prächtigen Dietrich keiner

zu besitzen sich rühmen konnte . Das Oldenburger Bürgertum

zählt ihn zu den Seinen ; da hat er als Künpler und nicht

zuletzt als Mensch fest und tref Wurzel geschlagen . Sein

etwas sprödes, zurückhaltendes Wesen geht im Freundschafts¬

kreise völlig auf in einer liebenswürdigen, zu allem Scherz

und Witz geneigten Laune, und mancher oldenburzischeGesell¬

schaftskreis rühmt sich in seiner Gegenwart verlebter froher

Stunden . Mancher Vereinstag auch und manche andere fest¬

liche Gelegenheit danken ihm als stets bereitem Helfer zum

Gelingen der Vorträge und Ausführungen.
Seydelmanns äußerer Lebenslauf ist infolge seiner

Beschränkung auf Oldenburg einfach genug zu erzählen.

1851 wurde er , ein Angehöriger der altberühmten Schau-

spielersamilie , in Breslau geboren . Apotheker sollte er

werden und erleWte HM miWSß ÄßMU jSSP - LMM-

liehst bekannten Breslauer Drogerie „Zum goldenen Becher" .

In der S -cheringschen „Grünen Apotheke" in Berlin be¬

kleidete er eine Gehilfenstellung . Dann aber brach

bei ihm das Künstlerblut durch und trieb ihn dem Schau¬

spielerberuf in die Arme.
Dre Theaterlaufbahn begann der junge Ex-Apotheker

am Rostocker Stadttheater unter der Direktion von

Franz Deutschinger , und zwar 1875. Drei Winter blieb

er dort , dann nahm ihn Direktor Emil Schönerstedt , an

(dessen reizendem Sommertheater , dem Rostocker Tha¬
lia - Theater, Seydelmann während der Sommermo¬

nate tätig war , mit an das von ihm gepachtete Stadt-

theäter in Ehemnitz. Der folgende Sommer fand

ihn in Bad Helmstedt, und hier wurde sein Schicksal

für Oldenburg entschisoen . Der damalige Souffleur un¬

seres Hoftheaters , ein Herr namens Kiekebuscky der eben¬

falls in Helmstedt engagiert war , machte den hiesigen
Direktor Woltereck aus den jungen , begabten Schauspieler

aufmerksam . Seydelmann erhielt Antrag und - Kontrakt,

löste etwas gewaltsam seine Eyemnitzer Verpflichtungen,
weil ihm das Engagement in Oldenburg bedeutend ver¬

lockender erschien, und siedelte hierher über . Am 22. Sep¬
tember 1879 spielte Richard Seydelmann hier als erste
Rolle den alten Moor in Schillers „Räubern "

, und damit

war er der unsrige geworden . Gleich in der nächsten

Zeit entwickelte er eine glückliche Vielseitigkeit . So spielte
er den Liebhaber im „Registrator auf Reisen"

, ebenso wie

Ben Akiba in „Uriel Acosta" , sang dazu dann den

Anton in „Flotte Bursche" und legte damit gleich den

Grund zu seiner ausgezeichneten künstlerischen Stellung an

unserer Bühne . Noch zwei Jahre erlebte Seydelmann im

alten Theater . 1881 zog er mit in den neuen Musentempel
ein , der seitdem auch schon wieder — infolge des großen
Brandes vom 24./25 . November 1891 — erneuert wurde.

Welch eine bunte Reihe von drastischen und zu Herzm

sprechenden Figuren hat uns Seydelmann vorgesührt ! Jeder

Theaterbesucher wird mit Behagen eine ganze Reihe derselben

herzählen können . Ein Stück, in dem er eine seiner ihm eigen¬

tümlichen Rollen innehatte, war immer gemacht. Man denke

an den Robert im „ Bibliothekar", an den servilen Schreiber

Licht im „ZerbrochenenKrug", an den einfältigen Klosterbruder
in „Nathan ", den feigen Hofmarschall v. Kalb in „Kabale

und Liebe " und an den schuftigen Wurm im selben Stücke,

an den bis in die Wurzel echten Jsolani im „ Wallenstein" ,
an den alten Attinghausen im „Tell" , an den unangenehmen
Weiler im „ Erbsörster", an den alten rührenden Korb in den

„ Journalisten " , an den Gottschalk im „Käthchen von Heil¬
bronn" , an den alten Diener in „Verfolgte Unschuld ", an den

Geyer in „Flotte Bursche", an den Schneider Jetter in

„Egmont " , an den alten Gobbo im „ Kaufmann von Venedig",

an Polonrus im „Hamlet " und Necke im „Maschinenbauer" ,

an all die vertrockneten Schreiberseelen in den Possen, an die

verstaubten Winkeladvokaten, an die Geizigen und Käuze.

an die Kammerdiener und Oberkellner unö Offiziersbursche»
— man wird nicht zu Ende kommen! Der verstorbeneGroß¬

herzog Peter bezeichnete wiederholt den Rendant Lemke im

„Burcaukraten " als seine beste Rolle, und es ist eine Pietät
auch gegen den hohen H rrn , der den Künstler sehr schätzte,
wenn man ihn heute an seinem Ehrentage diese Rolle spielen
läßt , noch dazu in dem Stücke, bei dem er selber die Regie
geführt hat und auch auf diesem schwierigen und undankbaren

Felde sein Können beweisen wird.
Der heutige Tag wird an Ehrungen reich sein für

Richard Seydelmann . Mögen sie ihm wohltun und dazu bei¬

tragen , ihm seine Mannesfrische und uns seine schöne Kunst«
lerschaft noch lange in voller Reife zu erhalten , daß er noch
lange Jahre die Zierde unseres Theaters bleibe!

Am heutigen Morgen, vor der Probe , versammelte
sich aus der festlich geschmückten Bühne das gesamte
Personal unseres Hoftheaters und ein großer Teil des

Orchesters mit Herrn HosmusikdirektorManns, um eine
intime Feier des Seydelmann -Jubiläums zu begehen . Das

Herren-Personal intonierte unter Leitung des Herrn Kapell¬
meisters Stahl Kreutzers: „Das ist der Tag des Herrn ", als

Herr Seydelmann , geführt vom Intendanten Herrn v. Radetzky
sowie Herrn Direktor Ulrichs, erschien . Es ergriff zunächst
der Herr Intendant das Wort und überbrachte mit den

Glückwünscyen der Großherzoglichen Herrschaften,
owie der Herzogin Charlotte und des Her : ogs Georg

smit eigenhändigen Widmungen die Bilder derselben , und
unter Hervorhebung der künstlerischen Verdienste Richard
Seydelmanns überreichte Herr von Radetzky dem Jubilar die

goldene Medaille sur Verdienste um die Kunst, am
Bande zu tragen ; woraus ein stürmisch aufgenommenes Hoch
auf den Jubilar diese Rede schloß . Herr v. Radetzky er¬

wähnte noch u. a. sehr zutreffend, wenn jemand überhaupt
auf das Erbe Dietrichs Anspruch machen tonne,

so sei es einzig Seydelmann und kein anderer.
Sodann nahm Herr Direktor Ulrichs das Wort , seierce
Herrn Seydelmain als Künstler, Kollegen und Menschen und

überreichte ihm im Namen seiner Kollegen und Freunde eine

kostbare goldene Uhr mit Widmungs - Gravierung.

Herr Ulrichs Rede endete auch mit einem Hoch aus Richard

Seydelmann , das durch die Entfesselung der dem Bühnen¬
leiter zur Verfügung stehenden Elemente Donner , Wind

und der Krachmaschinenerhöht wurde.
Hierauf sprach Herr Seydelmann in bewegten Worten

seinen Dank aas und gipfelte seine Rede in einem begeistert

ausgenommenen Hoch aus den Großherzog und das Groß¬

herzogliche Haus.
Herr von Radetzky überreichte dem Jubilar eine silberne

Zigarettendose. Damit der Humor nicht fehle , wurde ihm

ferner ein von dem ausgezeichnetenKomiker C. W . Büüer

ergötzlich ausgeführter lebenslänglicher Kontrakt übergeben.



hatten , wenn in den Zeitungen berichtet wird , daß anläßlich
der bekannten Accumer Kriegervereinsangelegenheit oder
durch ihre Behandlung angeärgert , einige Kriegervereine
sich — man kann es ruhig sagen, ohne eingehende Kennt¬
nis der einschlägigen Verhältnisse und ohne die noch nicht
bekannt gegebenen Gründe des einstimmig gefaßten
Beschlusses des Gesamtvorstandes des Bundes zu
kennen — haben dazu Hinreißen lassen, ihren Austritt aus

jener Gemeinschaft zu erklären . Wenn man die Maß¬
nahmen des Bundesvorstandes nicht versteht , so warte man
zunächst doch erst einmal ab, was er für Gründe an¬
gibt und wie er sie erklärt.

Durch die Presse ist ja bereits die Mitteilung ge¬
gangen , daß die alljährlich sonst im November statt¬
findende Versammlung der Vereinsvorsitzenden , in diesem
Jahr bereits Anfang Oktober — man sagt wahrscheinlich
am 9. Oktober — stattsinden wird . Da kann ja jeder Verein
zu Wort kommen, sagen , was er für gut hält , und dann
nachher noch immer tun und lassen, was er will.

Also Kameraden , warum solche übereilte Schritte , die
man nachher bereut ! Und bereuen muß : denn was ist noch
ein Verein , der nicht dem großen Ganzen angehört ? Nur
eine Vereinigung ehemaliger Soldaten , ein Krieger-
Verein im heutigen Sinne des Wortes jedenfalls nicht
mehr.

Und nun noch ein paar Worte zur Sache selbst:
Es sind hier bei der ganzen leidigen Angelegenheit

zwei Dinge auseinander zu halten : erstens der Ausschluß
des Accumer Kriegervereins , zweitens das „Hut-Ab-
riehmen" .

1 . Der Ausschluß des Accumer Kriegerver¬
eins ist nicht erfolgt , wie man selbst vom Kameraden
hört , weil , er den Hut bei Paraden nicht hat abnehmen
wollen , sondern - weil er , entgegen unseren Bundessatzun¬
gen, interne Kriegervereinsangelegenheiten zum Scha¬
ben unseres Kriegerveremswesens (denn unsere Feinde
machen sich darüber lustig ) in der öffentlichen Tagespresse
besprochen, vor allem aber in einem Tone besprochen hat,
der aufrührerisch klang.

Der Ausschluß ist satzungsgemäß ein vorläufiger;
endgültig hat darüber der nächste Vertretertag zu be¬
schließen. Ist er anderer Ansicht, als wie der Gesamtvor¬
stand , bleibt eben der Verein im Bunde.

Ist also ein Verein mit der geschehenen Maßregelung
picht einverstanden , so stimmt er aus dem Vertretertag
gegen dieselbe. Tritt er statt dessen gleich aus dem Bunde
aus , so kennt er eben die Satzungen nicht , oder scheint in
völliger Verkennung des heutigen Kriegervereinswesens
überhaupt kein großes Interesse am Bunde zu haben.

2. Das „Hut - Ab nehmen" bei Paraden vor Sr.
Königl . Hoheit, dem Großherzog , hat auf Wunsch Höchst-
desselben der Bundesvorstand angeordnet . Also handelt
es sich hier nicht um ein einfaches Dekretieren des Bun¬
desvorstandes , wie in der Presse mehrfach geschrieben
worden ist, sondern eben um einen Wunsch des Großher¬
zogs , den wir alten Soldaten als Befehl anzusehen
haben.

Dieser Wunsch erscheint, wenn man aber einmal davon
reden darf , durchaus berechtigt : einmal , weil es doch ganz
absonderlich aussieht , wenn Vereine , insbesondere solche,
die keine uniformierte Kopfbedeckung haben , mit solcher
vorm Landesherrn vorbeimarschieren , oder , wenn ein ein¬
zelner Krieger , von seinem Landesherrn in der Parade
Lngeredet , seine Kopfbedeckung nicht , wie jeder andere,
lüftet . Denn er ist doch eben in jenem Augenblick kein
Soldat wieder . Sodann aber ist in ganz Preußen dasselbe
angeordnet , und wie mißlich sah es in Bant aus,
als die neben den oldenburgischenVereinen stehenden bezw.
vor ihnen marschierenden preußischen Vereine die Kopf¬
bedeckung abnehmen, wir aber nicht. Und das in Preußen,
wo selbst , wie z. B. in der Provinz Schlesien , viele Vereine
ganze Uniform mit Säbel pp. tragen.

Ist aber ein Verein trotzdem anderer Ansicht , sagt man,
daß an solchen Paradetagen der Krieger ähnlich dem aktiven
Soldaten zu betrachten sei — oder jedenfalls dann , wenn
er eine Uniformmütze trage — gut, dann schreibe man nicht
in öffentlichenTagesblättern darüber , dann fasse man darüber
nicht voreilig Beschlüsse , die zu nichts gutem führen, sondern
dann veranlasse man die Vereinsvorsitzenden, darüber in ihrer
gemeinschaftlichen Versammlung zu sprechen . Dort werden
dann schon Mittel und Wege gesunden werden, um auch diese
Angelegenheit zu aller Zufriedenheit zu regeln zu suchen.

Neueste NchrWen »ri> letzte IMe».
Eiaene telephonische und telegraphische Berichte der

„Nachrichtenfür Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten .)

Z Berlin , 22. Sept . Wie das „ Berl . Tagebl." aus zu¬
verlässiger Quelle erfährt , entbehrt die Meldung jeglicher
Begründung , daß der Oberpräsident von Schleswig-
Holstein , Freiherr v. Wilmowski a s Nachfolger des
preuß. Minister des Innern Frh . v. Hammerstein auser¬
wählt sei und der Kaiser anläßlich semes jüngsten Aufenthalts
in Schlesivw-Holstem dem Oberpräsideiitcn seine bevorstehende
Berufung ins Ministerium mit geteilt habe.

§ Berlin . 22. Sept. Wie dem „Berl. Tagebl. " aus

Kiel geschrieben wird, wird in wenigen Tagen das von der
Schichauwerft gebaute und erste Turbinenschiss
unserer Marine , das Hochsee - Torpedoboot
„8 125 " , in Pillau unter die Kriegsflagge treten . Das Fahr¬
zeug beginnt sofort mit Probefahrten . Die Turbinenanlage
indiziert 6000 Pferdekräste.

Z Berlin , 22. Sept . Die beiden Admirale des
Kreuzergeschwadcrssind nach einer Rundreise mit ihren Flagg,
sch ffen im Chiligolf in Ostasien, aus der sie nach dem Ver¬
bleib des verschwundenenKapitänleutnants Hentschel von
Gilgen heimb forschten , leider unverrichteter Sache in
Tsingtau eingelaufen.

Zur Krönung
LDL . Belgrad , 22. Sept . Ter König verlieh den

fremden Gesanbten Ordensauszeichnungen. Das Amtsblatt
veröffentlicht eine Amnestie für wegen Wahlvergehen und
Aufreizung der Bevölkerung Verurteilte 'sowie für alle, über
welche gerichtliche und Polizei-Strafen im Höchstmaße von 15
Tagen vechängt wurden.

Die „ Voss . Ztg . " meldet aus Belgrad : Kroatische und
serbische Studenten warfen den ungarischen Abgeordneten
Stephan Popowitsch aus einem Bierlokale heraus , worin
sich letzterer mit seiner Familie befand. Die Studenten ver¬
dächtigen ihn der Spionage für die ungarische Regierung.

— D er „ Berliner Lokal- Anzeiger" meldet aus Paris : In
Peking photographierte Major Laribe von der französischen
Ge 'andtschastswache mit seinem Diener, beide in Uniform, im
nordöstlichen Tartarenviertel von dem Dache eines Hauses die
verbotene Stadt . Sie wurden von chinesischen Soldaten ge¬
sehen und mißhandelt . Beide flüchteten sich schließlich in die
katholische Kathedrale. Der französische Gesandte verlangte
bereits eine Sühne für den peinlichen Vorgang.

— Tie „ Nat .-Ztg . " schreibt : Im Ministerium des Innern
werde eine umfangreiche Denkschrift ausgearbeitet , in der
Minister v . Hammerstem die Resultate seiner Studien¬
reise nach Paris und London mitteilt.

LDL . Wien , 22. Sept . Gräfin Lonyay traf am 20.
d . M „ von London kommend, in Paris ein , besuchte aber
ihre Schwester nickt. _
»err «eü .-S»l kr-l. ü.
Fällen von chronischen Ekzemen uns Wundsein von Kindern
hatte ich mit Obermeyers Herba - Seife sehr gute Erfolge ge¬
habt . Herba - Seife z. h. in all. Apoth., Drog . u. Pars . p.
Stück 50 Pfg . u. 1 Mk. _ _ _

Der Sladiauslage unserer heutigen Nummer liegt ein
Prospekt von Uhrmacher und Juwelier Friedr . Meyer,
Oldenburg , Langestr . l , bei.

LtMmMratMubmg.
Weg. Ausführung von Pflasterungs¬

arbeiten wird die Brüderstraße am
Montag , den SK. September d. I.
ab bis weiter gesperrt.

Gemeindesache.
Hebungs -Tage für die Gemeinde

Osternbnrg sind am 26., 27., 29.
und 30. September 1904 angesetzt;
Hebungszeit von morgens 9— 1 Uhr
bei derAmtsrezeptur Oldenburg l
in Oldenburg, Noonstraße 12.

Der Gemeindevorsteher.
Dählmann.

Hcklmkiuf.
Elsfleth. Dritter und

letzter Termin
zum Verkauf des in Berne belegenen
oiiw

ZenkersKötel
findet am

Sonnabend,
den 1. Oktbr. d. I .,

nachm. Präzise 4 Uhr,
im zu verkaufenden Hotel statt.

Das an den Kreuzungspunkten der
Hauptverkehrsstraßen in Berne be-
legene Hotel ist das älteste am Platze
und erfreut sich eines ganz bedeuten¬
den Umsatzes.

Ein großer Lust- und Gemüse¬
garten liegt am Hotel und gehört
außerdem noch eine 2 äs große Weide
zu dem Hotel. Aus der Weide werden
Viehmärkte und die Tierschau abge¬
halten.

Die Zahlungsbedingungen
sind die denkbar günstigsten
und ist deshalb auch einem
minder bemittelten , aber
tüchtigen Wirt Gelegenheit
geboten, sich eine unbestritten
sichere Existenz zu gründen.

Kaufliebhaber lave ich mit dem Be¬
merken freundl. ein, daß ich jede ge¬
wünschte Auskunft gerne erteile.

Chr . Schröder,
Konkurs - Verwalter.

Verkauf
eines

Landgutes
UN

Kuhbutter , tägl . sr> 10 Pfv .- Kolli
Mk. 5.70, Tafelkuhmilchbutter Mk.
V .80, Blumenhonig , garantiert rein,
10 Pfd . Mk. 4 .30, ein Kolli von
10 Psd . Butter u. Honig Mk. 4.70.
Wer einmal bestelltw. ständiger Kunde
verbleiben. Sternlieb , Versandhaus,
Tluste , via Breslau 132.

Zu verkaufen : Kleiner Kleider«
schrank , Kommode, Tische , Stühle,
Torfkasten u. a. Donnerschweerstr . 22.

Stedingerlande.
Dritter ii. letzter Term
zum Verkauf des zur Konkursmasse
des C . H . Bnlling zu Schlüte bei
Berne herrschaftlich belegenen

Landgutes
findet am

Sonnabend,
den 1. Oktbr. d. I .,

nachm, präzise 4 WHr,
in Denkers KoLel in Werne
statt.

Das Landgut liegt direkt an Berne,
unmittelbar am Bahnhof, an der
Chaussee Berne - Oldenburg und ist
54 äs groß. Die Ländereien liegen
am Hause in einem Komplex und
sind sämtlich schwerer Marschboden.
Die Gebäude sind neu und von
einem schattigen Garten umgeben.

KaufkieSyaöer werden mit
dem Bemerken eingetaden,
daß in diesem Termine aus
das Köchstgeöot der Zuschlag
erteilt wird.

Vdr. SvbröSor,
Konkursverwalter.

Verpachtung
von

Ländereien.
Eversten . Frau Ww . Stolle zu

Hundsmühlen beabsichtigt von ihren
daselbst belegenen Ländereien

38-40 LWlsttt
an Ort und Stelle öffentlich ver¬
heuern zu lassen.

Berpachtnngstermin ist an¬
gesetzt aus

Donnerstag,
den 29. Sept . 1904,

abends « Ve Uhr.
B . Schwarting , Auktionator.

Großer sehr gut erhaltener Dauer¬
brenner (Junker u. Ruh) u. Blumen¬
tisch bill. zu verkaufen . Lindenallee11.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 23 . Septbr.

d. Js , nachmittags 4 Uhr, gelangen
im Auktionslokale des Amtsgerichts
Hierselbst gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:

6 Sofas , 2 Sessel, 3 Stühle , 2
Vertikows, 3 Spiegel, 2 Kommoden,
3 Kleiderschränke , 1 Schreibtisch, 1
Kaffeetisch , 1 Nähtisch, 1 Regulator,
div. Bilder rc.„

Nietialsk ^ ,
Gerichtsvollzieher i. V.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 23 . September
d. Js . , nachm . 4 Uh ?, gelangen in
Mohnkerns Wirtshause zu
Bürgerfelde:

2 Sofas , 1 Sekretär, 1 Taschen¬
uhr, 1 Standuhr , l Nähmaschine,
1 Kleiderschrank, 1 Regulator , 1
Hängelampe, 1 goldene Damenuhr
mit Kette, 1 Spiegel, versch . Nipp¬
sachen , 12 Bilder und viele andere
Gegenstände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
^ « LLLss,

Gerichtsvollzieher.

Verpachtung.
Edewecht. Die Ehefrau des

Müllers Bölts inOcholt beabsichtigt
ihre zu Nord-Edewecht belegene

Köterftelle,
bestehend aus Wohnhaus und 6 äs

92 sr 31 qm Garten «, Wiesen-,
Acker- und Moorländereien,

öffentlich meistbietend auf mehrere
Jahre verpachten und zwar stück¬
weise.

Berpachtnngstermin ist anbe¬
raumt auf

Sonnabend,
den 8 . Oktober d. I .,

nachm. K Uhr,
in Grimms Gasthause , wozuPacht¬
liebhaber eingeladen werden.

Meinrenken.

LIM. Wchthails -Freibllnk.
Am Sonnabend , den24 . d. Mts .,

morgens 9 Uhr: Fleischderkanf von
einem einfinnigen Ochsen und einem
Sckwein, per Pfd . 40 Pfa.

verlausen
2 Arbeitspferde.

WÜH. Rohse,
DonneriLweerstr. 52.

Gegenwärtig das beste

für Schweine , Kälber, Kühe, Ochsen,
Ziegen, Pferde rc.

Drogenhandlung von Apotheker

L . Ka -tELGr»,
Haarenstr . 44 . Fern 'precher 356.

Aufruf!
Unterfertigter beabsichtigt ein

Oldenburgisches

KtMlMMimeUich
(Eigennamen)

herauszugeben und bittet zu diesem
Behufs Interessenten , vornehmlich die
oldenburgische Landschullehrerschaft
um Beiträge dergestalt, daß man die
Hausnamen aus der Gemeinde resp.
Schulacht auf einen Zettel oder eine
Postkarte schreibt und dem Unter¬
zeichneten einsendet.
vn. MI . von lülotin.

Htlltionn.
Anzukausen gesucht von einer aus¬

wärtigen Firma zu hohen Preisen
getragene gut erhalten- Garderoben
jeder Art , sowie Schuhzeug.

Offerten unter S . 32k an die
Exped. d . Bl.

Schönen ammerländischen Speck,
per Pfd . 65 Pfg ., 10 Pfd . für 6 Mk. ,
Plockwurst , per Pfd. 60 Pfg ., emps.
_ A . Hinrichs , Burgstr. 30.

Zwischenahn. Zu verkaufen
eine Partie

Eichen- und
Tannen-Krubenholz.

B . D . Oltmanns.
Hankhausen. Meinen einstimmig

angekörten

Rindstier
empfehle zum Decken.

Joh. Jaußcn.

Hoh-Verkauf
bei Rastede.

Rastede. Großherzogliches
Kammerherrnamt in Oldenburg
läßt am

Lombkild , 1. Lkt-ber,
vorm. 9 Uhr beginnend,

im Eichenbruch (Abtsbusch) :
350 größtenteils starke

Suchen,
50 größtenteils starke

Hainbuche«,
50 größtenteils starke

EicheN, sämtlichauf
dem Stamm,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Versammlung beim Forsthause.
I . Degen , Aukt.

In der Annonce des Herrn Uhr¬
macher Harms muß es anstatt Kiel

, 8iel, Klastiüttv i . 8 . , Kons*
heißen.

Ohmstede. Empfehle meinen
angekörten und meinen ne» an»
gekauften prämiierten Eber zum
Decken. Joh . Buttelman ».

Eversten Hl Meinen schönen,
angetörten Eber empfehle zum Decken.

Fr . Niemann.
Wardenburg . Zu verk. mehrere

6 Monate alte Schweine , gute
Zuchtschweine . Fr . von Recken.

Zs mk. Psttkttqtt.
Rempe , Johannisstr. 9.

Unsere gegen Frau Martha
Borchers ausgesprochenen be¬
leidigenden Aeußerungen nehmen wir
hierdurch mit dem Ausdruck des Be¬
dauerns als unwahr zurück.

Schneider Frädrich u. Frau.

Eine Zierde
ist ein Gesicht o . alle Hautnnremigkeit
u .Ha «tausschläge,wieMitefser,Fin¬
nen,Flechte » , Blütchen,Hautröterc.
Daher gebrauch . Sie nur Steckenpferd-

Teerschwefel- Seife
von Bergmann L Co ., Radebeul
mit echter Schutzmarke: Steckenpferd.
» St . 50 Pfg . in der Hof -Apotheke.

Konsumverein.
Die verehrlichen Mitglieder

werdendringend ersucht, monat¬
lich die kleinen Marken gegen
große in den verschiedenen Ver¬
kaufsstellen umzutaufcherr.

Der Vorstand.



IX.

Ä - k / « i/e § r
'
e er - r,

meine Neuheiten in

herreü - ünrügen
linä

z« vefichtigerr.
Herren - fsletok

Anzüge
und Paletots

in Mittelqualitäten:
15, 18, 20, 22 , 24 Mark;

in guter Sorte:
26, 28 , 30, 32, 34 Mark;

das Beste vom Besten:
36 , 39 , 42, 45, 48 Mark.

» » » » » » » » »

/ ^ ür die beginnende Herbst - Saison
empfehle ich eine außerordentlich
reichhaltige Auswahl frischer,

schöner Herren -Garderobe . Die Herbst-
Anzüge und -Paletots sind soeben aus
den Werkstätten eingetroffen . Sie zeich¬
nen sich durch höchst vollendete Her¬
stellung und tadellosen Sitz aus . Die
Stoffe sind mit größter Sorgfalt ge¬
wählt und ebenso ist auf Verwendung
solider Zutaten der größte Wert gelegt!

Sehr wohlfeile , aber feste Preise!
Streng reelle Bedienung!

Fr '
eMMr «/ / rl-rro-'
Oldenburg , Langestraße 53.

SL

» SS

HosbevLiai ' tlel ' ode.
Alle Erwartungen

werden übertroffen;
Meine Abteilung Knaben - Garderoben , welche seit Jahren mit be¬

sonderer Vorliebe frequentiert wird , bietet in dieser Saison

Hervorragendes!
Anzüge in vorzüglichen praktischen Schulfagons , sowie in eleganten
Blusen - und Fantasie - Modellen vornehmster Geschmacksrichtung in

einer überaus reichhaltigen Stoffauswahl.

Paletots in den neuesten Formen und praktischen Stoffarten.

in einfacher
Herstellung

2 , 2 .SV , 3,
3 .SV, 4 . 4 .SV,
6 , S.S« , « bis

12

Modesalons
4 , 4 .SV . 5,
S.S« , 6 , « .SV,
V, v.s « , 8,
8 .SV , S bis

18 ^

Anzüge
für 8 — 14jähr.

« —20 ^

IX

Meine K»«he« - G»rher»be» werde»
z« sehr billige » Preise « »erkmst.

Aegmmd LH j«»m,
53 Langestr.

Oldenburg.

Pliletots.
4 , 4 .80 , 8,
8 8 « , « , « 8«

bis 1« ^k.
Für

8—14jahrige
8 —18

Einzelne
Höschen,

Blusen,
Sweater,
Mützen usw.

X

Reinwollene gestrickte

II. Ware schwer
I. » schwer

empfehle zu folgenden billigen Preisen:
Größe 1 3 3 4 5 6 7 8 9 10

40 45 50 60 70 80 90 100 110 125"
. , . . . 70 80 90 105 116 125 135 145 155

feine leichte Ware — 65 75 90 100 110 120 ISO 140 150
Ferner neueste Muster in Ringelstrümpfe « sowie Beinlängenund Socken in größter Auswahl und jeder Preislage.v. NoMLsk, LiMgestr. 40.

26. «L 6s.,
a. A/7.

Ä/er/r/ns/s/ 'e -r.

Hessisch-Thüring.
Staatslotterie.

Für den

ViMemMuk von ß »M
kann eine tüchtige solide Persön¬
lichkeit, in Seghorn wohnhaft,
konzessioniert werden.

Schriftl . Off. u. Angabe von Refe¬
renzen unter F . I . W . 4S2 an
Rudolf Moste , Frankfurt a . M.

Für Freitag empfehle:
Is Schellfische , großefeinste,
groß mittel, Bratschellfische,
Rotzungen, Bratschollen,
groß mittel «. mittel, Stein¬
butt ( billig) , Seehecht,
Schleie, Karbonadenfisch re.

Täglich hochfeine Mari¬
naden u. Räucherwaren re.
in bekannter Güte.

Ssrw . Srnmi,
Dänische Fisch-Großh -lg.,

Inh. : lob. 81stinlcs.
AchLernstratze63.

Katarrhe
( Nasen -, Rachen - , Mittelohr -)

mit Schwerhörigkeit,
Ohrensausen , Verhärtungen re.
sind auch in ältesten Fällen heilbar.
Leidensgefährten, lest meine Schrift:
Heilung meines 2Vjährig . Leidens
mit Kuranweisnngenl Preis 2 Mk.
ohne Porto.

I . D . Möller , Bureaubeamter,
Bremen » Sedanstraße 94.

MM,
10 Pfd .-Kolli franko. I» Tafelbutter
Mk. j8, Naturbutt . 6 . 75, la Ilster
Käse 4.50, Kümmelkäse 3 .00, 1 Kolli
V, Tafelbutt ., >/- Ilster Käse >6 .25.
Versandhaus Sälzer 1, Sniaty « 86

<vi» Breslau ).

LeEMLrNM : LLllütziW L. M -EMNeLakteM ^ für SLL ÄUMtMtM ; L RevlsLL.

Groß . Entellkegel«
am Sonntag » de» SS . «. Montag,

den 2 « . September,
jedesmal um 3 Uhr anfangend,

bei
LZ. LL »*Lirr ! airÄ,

Bremer Chaussee.

Tanzunterricht.
Im Saale des Herrn Thümler,

Nelkenstraße , jeden Mittwoch und
SonMbend Unterricht und Auf¬
nahme neuer Schüler.

Achtungsvoll
Zeki -ööen , TaMm.
— sramtstmSdriitt uni»

Lwll Zrallü,
Uhrmacher,

— Haarenstraße. —
Nachweislich größtes

Reparatrrrgeschäft
am Platze. _

Wahnbeck. Zu verkaufen ein
Kuhkalb. _ D . Klockgether.

vrSulLv,
Friseur u. Perrückenmach., Achterustr.1

GrHeiWWsTheater.
Donnerstag , den 22. Septbr . 1904.

3 . Vorstellung im Abonnement.
Zur Feier der 25jährigen Zugehörigkeitdes Herrn Richard Seydelmann

zum Großherzoglichen Theater:
„ Der Bureankrat " .

Lustspiel in 4 Akten v. G . v. Moser,
Kassenöffnung 7, Ans. 7 1/2 Uhr.

Bremer Stadttheater.
Freitag , 23. Sept . : « Der blinde

Passagier ".
Sonnabend , 24. Sept . : » Mignon *.
Unserem lieben Kollegen , Schlosser

I.uömg kriekwsäs
zuseinemheutigen25jähr . Jubiläum
eme herzliche Gratulation u . donnern-
des Hoch , dast die ganze Bude wackelt.

Danksagungen.
Eversten . Für die vielen Be¬

weise herzlicher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres teueren Entschlafenen
sagen wir hiermit unseren

tiefgefühlte » Dunk.
Familie Millers.

FamMen -Nachrichten.
TadeS -Ruzeiaen.

Oldenburg , 20. Septbr. Heute
morgen verschied nach längerer Krank¬
heit sanft und ruhig unsere liebe
Schwiegerin und Schwester, Fräuh
Elise Blankenfurt in ihrem 3«
Lebensjahre.

Postschaffner H. Sommer u. Frau,
Hermine, geb . Blankenfurt.

Die Beerdigung findet am 24. Sept .,
morgens 9 Uhr, vom P . F . Ludw.«
Hospital aus statt.
Weitere Familien- Nachrichten.

Verlobt: Friederike Mmsen, Kl.«
Aukens, mit Fritz Hinrich, Gr .- Aukens.
Fanny Eckard mit Oberleutnant zurSee Ernst Stever , Doberan. Emilie
Thiele» Emden, mit Apotheker Fritz
Harting , Bramsche. Lökea Ahten,
Norden, mit Generalkommissions«
Sekretär Ukena, Hannover . Jakomiene
Kämpen, Bargebuhr , mit Hermann
Janffen , Norderney. Jda Aden geb.
Wessels, Westermoordorf, mit Janv
Lottmann , Berumerfehn.

Geboren: (Sohn) Kapitän Ger¬
hard de VrieS, Oldersum. M . Freerk«
sema , Kll-Dünenbrok. Schriftsetzer
I . Krieger, Aurich. — (Tochter) Adolf
Wiefelstede, Großensiel. .

Gestorben: Sans Mutter , Bant,9 Mt . Ludwig Lüthcke , Wilhelmsh.,27 I . Stadtbautechniker Wilhelm
Bohlken̂ Varel . Iran Oberamts¬
richter Ww . Meyer geb . Tilemann.
Leer, 69 I . Gerhard Eduard Fleßner,
Riepe, 37 I . Meta Meyer geh,
Ianßen , Emden, 44 I.
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Stadt und Land" vom Donnerstag , den 82. September 1904
Klagen und Wünsche aus dem

Mrstenlum Lübeck.
Mit Genugtuung habe rch in der Vorlage des Staats-

tninisteriums über Aenderung der Verwaltung im
Fürstentum Lübeck gelesen , daß es eine gründliche
Besserung der hiesigen Verhältnisse erstrebt. Damit finden
meine wiederholt geäußerten Anschauungen über die hie¬
sige Verwaltung die Bestätigung der obersten Vorge¬
setzten Behörde , denn wo eine gründliche Besse¬
rung nötig ist, kann von idealen Zuständen , wie sie nach
Angabe der Regierungssreunde hier herrschen sollen , nichtdie Rede sein.

Das Mittel , welches das Staatsministerium zur Bes¬
serung anwendet , halte ich nicht für geeignet , weil es
lediglich bezweckt , den Einfluß desLandtages und
der Regierung auf Kosten der Bevölkerung zu steigern,da der letzteren die Möglichkeit entzogen wird , ihre
Meinung zu der bevorstehenden Vorlage in derselben
Weise zur Geltung zu bringen , wie bei Beratung in zwei
Landtagen. Das ist aber Sache des Landtages,und wir können abwarten , welche Antwort er dem Mi¬
nisterium erteilen wird.

Bedauerlich ist es, daß das Staatsministerium nicht
Mit der eigentlichen Vorlage herausrückt , damit
wir erfahren , wie die gründliche Besserung gedacht ist,und warum nicht auch ohne Finanzgemeinschaft mit
dem Herzogtum unsere Verwaltung gründlich gebes¬
sert werden kann.

Meiner Ansicht nach kann das sehr wohl geschehen,
wenn man die preußische Kreisverwaltung zur
Unterlage nimmt und sie entsprechend ausbaut . Vor allem
muß eine größere Mitwirkung des hiesigen Laienele-
rnents angestrebt werden , da unsere Verhältnisse in
sehr vieler Beziehung anders sind, als im Herzogtum , und
man von dort aus uns erfahrungsgemäß nicht so
regieren kann, wie wir es wünschen und verlangen
müssen. Mit der gesteigerten Mitwirkung der Bevölke¬
rung würde von selbst eine größere Initiative in die
Verwaltung einziehen.

Die jetzige Regierungsform mit ihrem kollegialen
Derfahrep schließt, wie wir zu unserem Schaden er¬
fahren haben , je glich « JUitiative in großen Fragen
aus , jdrenn wenn die Beamten durch ihre Persönlichkeitallein die Schuld an dem Mangel trügen , dann müßte
ein schweres Versehen des Ministeriums vorliegen , da ent¬
weder eine schlechte Auswahl oder schlechte Berufser¬
ziehung der Beamten die Ursache der Mißerfolge sein
müßte.

, In den letzten 6—10 Jahren ist keine irgendwie be¬
deutende Leistung zu verzeichnen, die auf Initiative der
Regierung zurückzuführen wäre . Außer Errichtung der
Landwirtschaftskammer, der die Regierung die
größten Schwierigkeiten machte, ist überhaupt nichts
Nennenswertes geleistet worden.

Das wichtigste für die Entwickelung eines Landes sind
seine Verkehrswege. Seit Jahren ist im nördlichenTeil des Fürstentums , außer der Unterhaltung der
Wege, die vielfach viel zu wünschen übrig läßt , aus Ini-
tiativenderRegierungnichtsin dieser Richtung
geschehen. Vor ca. 3 Jahren sollte ein besonders stark be¬
fahrener Weg chauffiert werden ; die Wegegemeinde er¬
klärte sich dazu bereit ; jetzt nach 3 Jahren ist ein neuer
endgültiger ' Beschluß der Wegegemeinde herbeigeführt wor¬
den . So lange hat die Sache in der Regierung
geruht. Wann die Arbeit nun aber ausgeführt wird,
das wissen die Götter.

Die Herren von der Regierung haben gesagt, vor etwa
4 Jahren , es kann auch schon länger her sein, daß mit der
«jetzigen Wegeordnung kein Fortschritt möglich sei.
Zur selben Zeit hat mir der Präsident gesagt , daß der
damalige . Assessor sehr fleißig an einer Aenderung der
Wegeordnung arbeite . Seitdem herrscht in dieser Fragedie Ruhe des Kirchhofs . Die unpraktische Wegeordnung
besteht nach wie vor , und die denkbar ungerechteste Ver¬
teilung der Wegelasten drückt weiter die Bewohner.

Als Beispiel für die Verkehrtheit der Maß-
Nahmen der Verwaltung sei nur angeführt , daß
man die Errichtung einer Bismarcksäule bei Malente,
statt sie zu fördern , dadurch verhindert , daß man verlangte,die ganze dazu nötige Summe solle vor der Erteilung der
Genehmigung usw . als vorhanden nachgewiesen werden.

Wenn wrr im Fürstentum mit einer solchen Verwaltung
zufrieden wären , die nichts vorwärts bringt , die ohne
die mindeste Initiative- alles Wichtige gehen läßt,wie es eben geht , andererseits ihre Zeit mit Kleinigkeiten
vertrödelt , die niemand nützen, dann würden wir keine
bessere verdienen.

An dem Mangel an Voraussicht , der von jeher hierin der Verwaltung geherrscht hat , leiden wir noch heute.
Ich erinnere dabei nur an die Lasten, die uns durch den
unglücklichen Vertrag mit der Eutin - Lübecker - Ei¬
senbahn - Gesellschaft auferlegt sind . Wir sind im
Verhältnis zu den Nachbarländern zurückgeblieben
und werden ganz ins Hintertreffen kommen, wenn die Bes¬
serung unserer Verhältnisse seitens des Ministeriums
nicht beschleunigt wird.

Es muß dafür gesorgt werben , daß das Fürstentum
seine natürlichen Hilfsquellen ausnutzen kann.
Eine der wichtigsten ist zweifellos im Fremden¬
verkehr zu finden , dessen Förderung mit aller Energie
erstrebt werden muß . Diesen Lebensinteressen gegenüber
müsse private Schwärmereien und Liebhabereien auch
hochgestellter Personen zurücktreten.

Das Ministerium möge daher die gründliche Bes¬
serung unserer Verhältnisse damit beginnen , daß sie der
Regierung in Eutin oen klaren , unzweideutigen Befehl
gibt : „Lut alles , um den Fremden den Aufent¬
halt im Lande angenehm zu machen , stützt
jedes Unternehmen , welches dazu dienen
kann , den Verkehr zu heben , und räumt alle
Steine hinweg .

" Allerdings darf es dann nicht mehr
Entscheidungen treffen , in denen es, heißt : „Die Krone

hat kein Interesse an der Hebung des Frem¬
denverkehrs .

"
Ich stelle dem die Behauptung gegenüber : „Niemand

hat ein größeres Interesse daran , als gerade die
Krone ." Denn niemand hat ein größeres Interesse daran,
daß der Unzufriedenheit, die in unheimlicher Weiseim oldenburgischen Staat im Steigen ist, keine neue Naht¬
rung zugeführt wird . Die stetig steigenden Staatslastendrücken schwer auf alle Kreise der Bevölkerung , sie sind
seit dem Thronwechsel hier um 20 Prozent gestiegen und
werden noch weiter steigen. Von vielen Seiten wird gesagt,
daß die erhöhte Zivilliste diese Steigerung verursacht
habe, und diese Behauptung wird in weiten Kreisen ge¬
glaubt, obgleich einsichtige Leute wohl wissen, daß die
Abgaben für das Reich nicht unwesentlich dazu beige¬
tragen haben . Auch die Ratgeber der Krone müssenaber mit solchen Auffassungen rechnen, und es ist ver¬
kehrt, wenn in solcher Lage noch Maßregeln getroffenwerden , die die Stärkung der Steuerkraft im Lande nichtnur nicht fördern , sondern schwächen; es ist um so ver¬
kehrter , wenn diese Maßregeln allzu sehr das fiskalische und
Kroneninteresse zu wahren scheinen, andere Leute aber
in ihrem Fortkommen schädigen.

Ick; bin weit entfernt , dem Staatsministerium nichtdie bona Läes zumerkennen, aber es sollte sich, wie
ich schon einmal geschrieben habe, nicht allein von den
Beamten berichten lassen, sondern selbst sich vie Dinge
ansehen und die Bewohner hören. Ich wiederhole
dies heute, weil die Anwesenheit des Hofes in Eutin
und seiner Umgebung den Herren Gelegenheit gibt , hier ins
Land zu kommen.

Eine derartige Kenntnis der Verhältnisse zu
erlangen , wie sie wir kl ich sind, nicht wie sie offiziell
gesehen und geschildert werden , würde nebenbei
den großen Vorteil bringen , daß wir im Fürstentum den
Glauben gewinnen würden , daß man oben uns ernstlich
helfen will und wir in Oldenburg nicht nur als Steuer¬
zahler geschätzt sind ; nicht nur als unbedeutende Neben¬
sache angesehen werden.

Ein solcher Versuch der Herren würde in jeder Be¬
ziehung Nutzen bringen ; sie würden uns und unsere Be¬
dürfnisse, wir sie und ihre Fähigkeiten kennen
lernen , es würde dadurch ein besseres Verstehen auf beiden
Seiten gefördert werden . Die Minister, die maniW!
Dinge jetzt nur aus Berichten anderer kennen ler¬
nen , die nicht immer unbefangen urteilen können,würden sich selbst ern Urteil zubilden in der Sage sein . Das ist um so wichtiger , als
die Eutiner Herren vielfach nur vom grünen Tische ur¬
teilen , da sie wenig unter die Leute kommen ; einige von
ihnen scheinen ängstlich jede Berührung mit der Bevöl¬
kerung zu meiden , wenigstens glanzen sie bei den meisten
Gelegenheiten , wo sie sich bekannt machen könnten , durch
Abwesenheit. Die Minister können überzeugt sein, daßsie, wo sie auch hinkommen mögen , eines freundli¬
chen Empfanges sicher sind.

Sielbeck, September l904.
v. Ledetzow.

Momeutbildervom sozialdemokratischen
Parteitag.

(Eigener Bericht .)
(Nachdruck verboten.) v . Breme « , 21 . Sept.

Der Umstand, daß heute zunächst der Reichstagsabgeord«nete Max Schippe! (Berlin ) das Wort nehmen wird, hat es
wohl bewirkt, daß der Saal und die Tribünen schon langevor Beginn der Verhandlung überfüllt sind. Der zweite Vor¬
sitzende, Arbeitersekretär Fritz Ebert (Bremen) eröffnete pünkt¬
lich 9 Uhr vormittags die Sitzung mit der Mitteilung , daßwiederum eine Reihe von Begrüßungstelegrammen , u. a. eins
von dem Abg. Auer, eingegangen sei.

Schippe ! vor dem Parteitage.Unter allgemeiner Spannung bestieg alsdann Abgeordne¬ter Schippe! die Tribüne . Parteigenossen ! S e werden viel¬
leicht enttäuscht sein , wenn ich nicht eine sogenannte lange
Verteidigungsrede halte. Nachdem ich verschiedene Male klippund klar erklärt habe, daß ich in der Zollfrage und auch in
allen anderen Fragen vollständig auf dem Boden der Partei
stehe, und nachdem ich eine 47 Spalten lange Begründung
abgegeben habe, ist es doch ein starkes Stück, wenn Ledebour
sagt : ich sei eine Erklärung noch immer schuldig geblieben.Der Bericht Ledebours war keineswegs in einer Weife
gehalten, wie es sonst auf den Parteitagen von dem
Berichterstatter über die parlamentarische Tätigkeit der
Fraktion üblich ist. Der Bericht betreffs des Falles
Schippe! war nichts weniger als objektiv. Ledebour hat im
wesentlichen feine eigene Meinung zum besten gegeben.
Dies Verhalten Ledebours ist um so unberechtigter , da die
Fraktion mich keineswegs einstimmig verurteilt hat . Der Be¬
schluß der Fraktion wurde mit 30 gegen 20 Stimmen , der Be¬
schluß für Veröffentlichung des Beschlusses mit 28 gegen 25
Stimmen gefaßt . Eine ganz erhebliche Minorität in der
Fraktion stand also auf meiner Seite . Ich habe meine Ar¬
tikel in der Chemnitzer „ Volksstimms" veröffentlicht . Die
Chemnitzer „Volksstimme" ist nicht nur in meinem Wahl¬
kreise, sondern auch in den vielen anderen Wahlkreisen Sach¬
sens viel gelesen. Aber außer dem Genossen Stücklen hat
meine Erklärung nirgends die geringste Mißbilligung ge¬
funden . In unserem ältesten Wahlkreise, in Glauchau -Mee¬
rane , wo Auer gewählt ist, haben die Genossen meinen Stand¬
punkt vollständig gebilligt . In Hamburg haben die Ge¬
nossen gesagt : Wir können nichts gegen Schippe ! einwenden,
da wir sein Buch nicht kennen. Ich frage Euch, Parteige¬
nossen, wie viel Leute , die ein Ketzergericht über mich heraus¬
beschworen, haben mein Buch aufmerksam gelesen? Man sagt:
Wer von den Gegnern gelobt wird , ist ein schlechter Kerl.
Wenn Schippe! mehrfach von den Gegnern gelobt wird , so ist
feine Grundschlechtigkeit zur Evidenz dargetan . Parteige¬
nossen, sind denn nicht auch andere Parteigenossen schon von
den Gegnern gelobt worden ? Hoch sägte einmal im Reichs¬
tag : Wer Handelsverträge haben will , kann sich nicht auf den
Standpunkt des absoluten Freihandels stellen. Dafür ist

Hoch von Posadowsky über den grünen Klee gelobt worden-
Ich äußere meine Ueberzeugung unbekümmert um unsere
Gegner . Wenn ich deshalb von den Gegnern gelobt werde,
dann kann ich meine Ansicht nicht sofort ändern . Soweit
sind wir denn doch noch nicht.

Genosse Paeplow ist im dritten Hamburger Wahlkreisemit dem ausdrücklichen Aufträge zum Parteitage gesandtworden , mich hier verurteilen zu helfen . Paeplow schriebaber : Wir könnten einmal zu einer Wirtschaftsordnung,kommen, in der wir mit dem absoluten Freihandel nicht
mehr auskommen könnten . Schöpflin sagte gestern : ich muß
nur : endlich einmal Farbe bekennen. Ich bin aber überzeugt,
Schöpflin hat mein Buch gar nicht gelesen. Ich habe in mei¬
nen: Buch zunächst die wirtschaftlichen Verhältnisse in den
verschiedenen Ländern geschildert und im weiteren ausge-
fühct , man müsse damit rechnen, daß es in verschiedenen Län¬
dern einmal zu Agrarschutzzöllen kommen könnte. Wir wisseneben nicht, wie sich die wirtschaftlichen Verhältnisse noch ge¬stalten werden . Selbstverständlich habe ich dabei die Wirt¬
schaftsordnung innerhalb der heutigen kapitalistischen Gesell¬
schaftsordnung im Auge gehabt . Unser Standpunkt ist selb.,
verständlich ein ganz anderer . Aber wir müssen doch mit den
augenblicklichenVerhältnissen rechnen. Wenn ich meine Mei¬
nung äußere , wie sich die wirtschaftlichen Verhältnisse inner¬
halb der bürgerlichen Gesellschaft gestalten können, so begehe
ich doch noch keinen Verrat an den Parteiprinzipien . Es istrnir der Vorwurf gemacht worden , daß ich aus die verschiede¬
nen Angriffe nicht geantwortet habe. Ich bemerke, ich Habs
nicht die Pflicht , alles zu lesen, was gegen mich geschriebenwird . Ich hatte umso weniger Veranlassung , auf alle diese
Angriffe zu antworten , da die Artikelschreiber sämtlich mein
Buch nicht gelesen haben . Es ist vollständig falsch , daß ichder Fraktion nicht volle Aufklärung gegeben habe. Ich Habs
sowohl meinen Wählern , als auch der Fraktion bis über die
Grenze der Möglichkeit Aufklärung gegeben. Meine Wählev
kannten längst meinen Standpunkt , ich bin aber trotzdem ein¬
stimmig wieder als Reichstagskandidat aufgestellt worden.
Ich will nicht auf die Worte Auers eingehen, der geäußert'
hat : Schippe! muß die Klinke von draußen zumachen. Ichbemerke aber , wenn ich der Ansicht wäre , daß meine Ansichten
sich nicht mehr mit den Grundsätzen der Partei Verträgen,
dann würde ich von selbst bei Seite gehen. Ich stehe aber
nach wie vor auf unserem Parteiprogramm.

Sie wissen, Genossen, durch meinen Vortrag im dritten
Berliner Reichstagswahlkreise ist der Stein ins Rollen ge¬kommen. Ich wurde von dem Genossen Fritz in Berlin er¬
sucht , einen Vortrag zu halten , da Schöpflin , der als Vor¬
tragender bereits gewonnen war , im letzten Augenblick ab-
reisen mußte . Ich war also gewissermaßen Lückenbüßer.
Ich glaubte in einer geschlossenen Parteiversammlung zu
sprechen. Ich kannte den Genossen Reinshagen nicht. Hätte
ich denselben gekannt und gewußt , daß er einen Bericht für
den „Vorwärts " schreiben wollte, dann hätte ich ihn ersucht,
davon Abstand zu nehmen , da meine vielleicht etwas doktri¬
nären Ausführungen , in einem Zeitungsbericht wiederge¬
geben, mißverstanden werden könnten. Ich gebe zu, wer der
Partei absichtlich Knüppel zwischen die Beine wirft , und ihr
Verlegenheiten bereitet , verdient nicht mehr der Partei anzu¬
gehören. Aber, Genossen, wann und wo habe ich das getan?Ich habe dargelegt , daß die bürgerliche Gesellschaft in ver¬
schiedenenLändern zu Agrarzöllen kommen könnte, und habt
sofort erklärt , daß ich alle Agrarzölle verwerfe . Ich wieder¬
hole, ich bin bezüglich der Aufklärung bis über die Grenzeder Möglichkeit gegangen . Ich war allerdings nicht in der
Lage , aus alle Angriffe , die in der Presse gegen mich er¬
schienen, zu antworten . Diese Artikel zeigten , daß die Ar-'
tikelschreiber weder mein Buch, noch meine Erklärung gelesen
hatten . Ich hatte es satt , alle Angriffe zu widerlegen , dis
längst widerlegt waren . Ich wußte , wenn ich einen Angriff
heute widerlege , so erscheint morgen ein neuer . Die „Welt-
korresp.

" vonParvus schrieb : „Man kann Schippel mit Nadeln
in die Wangen stechen , ihm Feuer in den Mund stecken-er fühlt nichts , er führt das Leben eines Schlaftrunkenen.Es würde nicht Wunder nehmen , wenn Schippel er¬
klärte : ich habe in einer sozialdemokratischen Versamm¬
lung garnicht gesprochen, sondern in einer Agrariern
Versammlung , und der Bericht hat nicht inl „Vorwärts ",
sondern in der „Deutschen Tageszeitung " gestanden, "-
(Heiterkeit .) Weiter heißt es : „Schippel , leben Sie denn
noch , oder existiert nur noch das Mandat Schippels , das
von dem verstorbenen Agrarier Freiherrn von Wangen¬
heim vertreten wird ? (Heiterkeit . ) Die „Rheinisch-Westfä¬
lische Arbeiterztg ." schrieb r „Schippel befindet sich in einer
ewigen Duselei ." Wenn ein solcher Ton gegen mich ange¬
schlagen wird , dann hat man kein Recht, meinen Ton
zu mißbilligen . Die Resolution Bebel entspricht nicht der
Wahrheit . Ich habe klar und offen und ohne jede Zwei¬
deutigkeit meinen Standpunkt dargelegt . Schöpflin sagte?Die Resolution Bebel ist ohne den Zusatzantrag Fveythaler
für ihm unannehmbar ; er fügte hinzu : Er hoffe, Schip¬
pe! wird aus diesem Beschluß die erforderlichen Konse¬
quenzen ziehen . Parteigenossen ! Ich zerbreche mir niemals
den Kopf über das , was durch, einen Beschluß entstehenkönnte. Ich habe mich keiner Zweideutigkeit schuldig ge¬
macht . Ich warte mit Ruhe den Beschluß des Parteitagesab . Ich erwarte vom Parteitag , daß er keine Zweideutig¬keit begeht , und daß er ausspricht , was er denkt, wir
werden uns alsdann weiter sprechen. (VereinzelterBeifall .)Abg . Sind ermann -Dresden : Schippel hat auch
heute keine klare Antwort gegeben. Er hat eine Reihe
Zustimmungserklärungen verlesen , die ihm von verschie¬denen sächsischen Wahlkreisen gegeben wurden . Ich be¬
merke, diese Zustimmungserklärungen hat Schippel stets
selbst geschrieben und selbst beantragt , diese Zustimmungs¬
erklärungen sind geradezu ein Unfug . Ich habe geglaubt-Schippel werde uns heute sagen, wie er zu den Schutz¬
zöllen , zu dem Zolltarif steht. Wer nicht ein neuesWort habe ich gehört . Alles was Schippel hier vorgebracht,
hat er in der Chemnitzer „Volksstimme" veröffentlicht.Wir haben heute dasselbe Trauerspiel gehört wie bisher.
Schippel hat eine 46spaltenlange Erklärung abgegeben,in der er nachweist, daß in der heutigen Gesellschaft
Agrarzölle nicht zu entbehren sind. In der 47. Spalteerklärt schließlich Schippel : Ich bin aber: ein Gegner aller
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Schutzzölle . Das ist jedoch ein vollständig zweideutiger
Standpunkt . Die Zollfrage ist eine der wichtigsten Fragen,
in der in der Partei vollständige Einmütigkeit herrschen
muß . Schippet hat aber in der Zollfrage einen Stand¬

punkt eingenommen , der den Grundsätzen der Partei wi¬

derspricht . Ich habe geglaubt , Schippet würde den Mut

haben zu sagen : ich bin in einer Hauptfrage mit der

Partei nicht mehr einverstanden , ich kann nicht mehr

zu Euch gehören . (Beifall .)
ALg . Bernstein : Ich will keineswegs den Genossen

Schippel in Schutz nehmen , ich teile Len Standpunkt Schip¬

pe! iw keiner Weise, ich kann aber trotzdem der Resolution
Bebel nicht zustimmen . Ich bin der Meinung , das was

Schippel getan hat , ist nicht zu billigen , aber ein Ver¬

brechen hat er durch seinen Berliner Vortrag nicht be¬

gangen . Den Ton , mit dem Schippel die Polemik geführt
hat , kann ich auch nicht billigen , der Ton in der Partei
hat aber ' schon bisweilen viel zu wünschen übrig gelassen.
Ich bin ja selbst schon vielfach in einem Ton angegriffen
werden , der nicht schön war . Als ich mich darüber be¬

schwerte, wurde mir erwidert : Alte Weiber beschweren
sich ! über den Ton . Ich bin der Meinung , die Angelegen¬
heit Schippel ist nicht so erheblich , als Laß sie nicht in

friedlicher Weise beigelegt werden könnte . Ich ersuche
Sie , zu beschließen, der Parteitag mißbillige das Verhalten
Schippels , er hält an seinem Beschlüsse in Mainz (1901) ,
betreffs der Handels - und Zollpolitik , und dem Beschlüsse
in München (1902) , betreffs der Zollpolitik üer Reichs-
regierung , fest und gebt über den Fall Schippel zur
Tagesordnung über ." (Widerspruch .)

Bebel hat das Wort : Es handelt sich keineswegs um
die Meinungsfreiheit ; keine Partei gewähre soviel Meinungs«
freiheit als die Sozialdemokratie. Schippel schreibt Bücher
und Artikel, die immer das Thema behandeln : Die heutige
Wirtschaftspolitik sei die richtige! Als er den Artikel im

„Vorwärts " über den Echippel'schen Vortrag gelesen , habe er

sich gesagt: Schippel will aus der Partei hinaus und will

hinausgeworfen werden. B - bel kritisiert dann die Taktik

dieses Mannes , der seit 18 Jahren die Partei „ beschäftige . "

Er führe das Pseudonym „Jsegrimm "
; vielleicht lege er

seinen Familiennamen Schippe! ab und nenne sich überhaupt
Jsegrimm . Schippe! habe einst auf der äußersten Lucken der

Partei gestanden und sich dann bis zum äußersten rechten
Flügel entwickelt . Bebel führt für die „Zweideutigkeit"
Schippels an , er habe eine Ausarbeitung über die Marine¬

forderungen anfertigen sollen , die so ausgefallen , daß sie im

Richterschen A.-B .-C. hätten stehen können. Aus die Vor¬
haltungen von der Partei habe Schippel anderen Tages eine
neue Arbeit geliefert, die vollständig den Wünschen entsprach.
In Breslau habe s. Zt . Schippel für eine Sache gestimmt,
gegen die er tags vorher gesprochen . Wohin würde
die Partei kommen , wenn sie 10 Schippels hätte?
Das würde der Untergang der Partei sein.
Ter Fall Schippel beschäftigte den Parteitag den ganzen
Mittwoch ; mehr als 8 Stunden wurden darauf verwandt,
den „Fall " einer Lösung nahe zu bringen. Es sprachen rund
zwei Dutzend Delegierte zu der Angelegenheit, darunter
Führer von Namen , wie Dr . Arons, der u. a. sagte : „Schippel
ist längst nicht mehr Sozialdemokrat , er hat nur nicht den
Mut , dies öffentlich auszusprechen," Hoch -Hanau , Kautsky,
Dr . Liebknecht , Antrick, Frau Zietz , Zubeil, Ullrich , Südekum,
Bernstein, Schöpflin u. a. Durch alle Reden zog sich stets
wie ein roter Faden die Klage, daß Schippel mit seiner
Intelligenz , seinen Kenntnissen und glänzenden Fähigkeiten
in dem Zollkampf sich nicht in den Vordergrund gestellt. Es
wurde dann öfter betont, daß die Annahme der Resolution
Bebel-Freythaler keineswegs den Ausschluß aus der Partei
bedeute. Als Verteidiger Schippels traten nur zwei
Redner auf , v. Elm - Hamburg und Langer - Chemnitz . Das
Schlußwort , nachdem Schipper nochmals erklärt, er sei nie

Agrarzöllner gewesen und nie sür Agrarzölle eingetreten, sprach
der Referent Ledebour, indem er nochmals betonte, Schippel
sei durch seine Behandlung der Zollfrage und insbesondere
der Agrarfrage mit der Partei in Zwiespalt geraten. Der
Redner empfiehlt die bereits gestern mitgeteilte Resolution
Bebel, den Generalrüffel für Schippel enthaltend , mit dem

folgenden Amendement Freythaler:
„Ter Parteitag erklärt weiter, daß das Vertrauen,

dessen ein Genosse zur Bekleidung von Vertrauensstellungen
in der Partei unbedingt bedarf, gegenüber dem Genossen
Schippel aufs Tiefste erschüttert ist, und daß, wenn
Schippel sortfährt , in der bisherigen Weise zum Schaden
der Partei zu wirken, er gezwungen sein wird , die Konse¬
quenzen feines Verhaltens zu ziehen ."

Die Abstimmung war eine namentliche; sür die Resolution
Bebel stimmten 234 Delegierte, dagegen 44, Kautsky enthielt
sich der Abstimmung. Dagegen stimmten u . a . : Arons,
Bernstein, Dr . Heinrich Braun , Aug. Dreesbach, Ehrhardt-
Ludwigshafen, Eisner -Berlin , v. Elm , Edmund Fischer , Grad-
nauer , Grenz-Leipzig, Heitm ann -Oldenburg , Hofmann -Saal¬

feld, Horn -Stettin , Hug - Bant, Dr . Jasper -Braunschweig,
Körsten-Berlin , Langer- Chemnitz , H. Lindemann, Dr . Michels-
Marburg , Mothes - Chemnitz , Nietzel -Zschopau, Paeplow -Ham-
burg, Südekum- Berlin, Vater - Nossen , v . Vollmar u. a.

Tie Abstimmung über das Amendement Freythaler
war ebenfalls eine namentliche; es stimmten dafür 150 Dele¬

gierte, dagegen 126, zwei enthielten sich der Abstimmung.
— Am Donnerstag findet wegen des Ausfluges nach Hel¬

goland eine Sitzung nicht statt . Am Freitag steht zur
Beratung : Organisation.

Fest -er inneren und äußeren Misston.
Lg . Oldenburg , 22. Sept.

Glockengeläuts rief am gestrigen Morgen eine große an¬
dächtige Gemeinde zur Lambertikirche, wo die Einleitung zum
Milsionsfest durch einen von Pastor Burckhardt - Berlin ge¬
leiteten Gottesdienst stattfand . Redner legte seiner
Predigt das Bibelwort : 2. Kor. 3, 14 — 17 zu Grunde und

sprach über „ Die christliche Mission — unsere Aufgabe".
1 . Die Liebe Christi zu uns das Motiv unserer Arbeit.
2. Das Leben Christi i n uns die Kraft unserer Arbeit.
3. Das Lob Christi durch uns das Ziel und der

Segen unserer Arbeit.
Die Feier im Ziegelhof, die nachmittags um

3 Uhr begann, war ebenfalls zahlreich besucht ; es mochten
etwa 250 Personen anwesend sein . Missionsinspektor
Schreiber sprach nach einer kurzen Begrüßung durch den
Leiter der Veranstaltung , Pastor Bultmann - Oldenburg,
und einem gemeinsamen Gesang mit Wärme über „Die
Herrlichkeit der Mission " . Er versuchte darzulegen, wie

„die Herrlichkeit Gottes in der Mission dem Menschen vor
Augen geführt wird" . Ausgehend von dem Ursprung der
Mission, zeichnete Redner in scharfen Zügen den Umfang der
Arbeit, er ließ die Hörer einen Blick tun in den Inhalt der
Arbeit und sprach schließlich von den Erfolgen, die zu ver¬
zeichnen sind.

Der folgende Redner, Missionar Flothmeier, der erst
vor kurzem aus dem Missionsselde in Togo zurückgekehrt ist,
hatte „Den Einfluß der Missionsschulen im Togolando" als
Thema gewählt. In freudig-bewegter Weise erzählte er von
seinen Erfahrungen . Fünfzig Jahre fast habe man im Togo¬
lande vergeblich gearbeitet, aber allmählich zeige es sich, wie
die unter Tränen gesäete Saat hervorsprieße, man habe schon
manche Frucht einheimsen können, und die Hoffnung sei
berechtigt, daß in jenem Lande noch große
Dinge geschehen würden. Mancher Missionar sei
einer tückischen Krankheit zum Opfer gefallen,
aber immer wieder seren Männer und Frauen freudig in den
Riß getreten, um die begonnene Arbeit fortzusetzen . Die
Schule im Heidenlande ist allmählich eine Macht geworden,
die das Heidentum gewaltig erschüttert. Der Einfluß der
Schule verbreitet sich sauerteigartig auf das ganze Volk. An
der Hand von vielen Beispielen gab Redner ein Bild von
dem Stand der Missionsarbsit . Er schloß mit einem warmen
Appell an solche Jünglinge und Jungfrauen , die ein Herz
für die Arbeit haben, dem Missionsbesehl „Gehet hin in alle
Welt " Folge zu leisten. Die Gemeinden aber mögen das
Werk durch Gaben unterstützen.

Nach einer halbstündigen Pause betrat Pastor Burck¬
hardt das Podium » um über die „Arbeit unter der

Jugend " zuweiblichen Jugend " zu reden. Jeder Zuhörer , der
bis dahin noch nicht von der Notwendigkeit der
Arbeit überzeugt war, wird nach den Ausfuhr » -gen
einsehen gelernt haben, daß es sich hier um ein Arbeitsgebiet
handelt, das der größten Unterstützung bedarf. Aus den
Mitteilungen sei nur folgendes wiedergegeben: Jährlich
kommen etwa 30 000 junge Märchen im Älter von 14—22
Jahren nach Berlin , alle in der Erwartung , hier Arbeit und
Auskommen zu finden. Aber enttäuscht muß manches
Mädchen wieder der Großstadt den Rücken kehren , 20000
ziehen jährlich wieder hinaus, so daß jährlich immerhin ein
Ueberschuß von 10000 Mädchen bleibt. Sie wollen ein
Unterkommen haben. Aber da treten ihnen die größten
Schwierigkeiten in den Weg. Wenn man bedenkt, daß es in
Berlin Häuser mit 1000 Bewohnern gibt, da kann man
ahnen, welche Gefahren sich ihnen da bieten.
Es hat sich das Schlafstellensystem herausgebildet.
Den jungen Mädchen ist Gelegenheit gegeben , eine
Schlafstelle zu mieten, darunter nt kein Zimmer
zu verstehen, sondern eine Schlafstelle in des Wortes
vollster Bedeutung . Ihnen wird eine Stelle im Bett , aus
dem Sofa , in der Bettkiste vermietet . Sie haben keinen
Anspruch darauf , sich am Tage in dem Zimmer auf¬
zuhalten , sondern nur zur Schlafenszeit dürfen sie er¬
scheinen. lEin sittlicher Notstand ist die unausbleibliche
Folge . — Manches junge Mädchen fällt schon bei der
Ankunft in Berlin unlauteren Elementen in die Hände
und wird leiblich und seelisch zu gründe gerichtet . AN:
Sonntag locken von allen Seiten die Vergnügungen . Die

Lokale halten ihre Tore wett geöffnet , und angezogen
von dem trügerischen Glanz , eilen die jungen Mädchen

hinein , um in vielen Fällen ein Opfer der Weltlust zu
werden . Manches junge Mädchen ist mit der Tätigkeit als

Dienstmädchen nicht mehr zufrieden , es bewirbt sich um

die Stellung als Ladenmädchen , Fabrikmädchen , und , an-

gesteckt von dem Geist der Umgebung , bleibt es in vielen

Fällen nicht beim ehrlichen Broterwerb und — fällt von

Stufe zu Stufe . - Ein junges Mädchen starb an den

Folgen Ihres leichtsinnigen Lebens . Ihr Bekenntnis ans
dem Sterbebett lautete : „Ich sterbe Idurcheigene Schuld !" —

aber sie fügte hinzu : „Warum hat man mich nie besucht?^

— Der Vorwurf ist gerechtfertigt und könnte von manchem

Mädchen wiederholt werden . Die Christenheit hat die

Pflicht , den Gefährdeten zu helfen , sie zu schützen und

znrechtzuwci
'en . Geleitet von dieser Erkenntnis , hat man

angefangen , nach Mitteln und Wegen zu suchen, um den

jungen Mädchen zu helfen . Man hat Heime gegründet , in
denen ihnen ein sicheres Obdachs eine Hausmutter , Gemein¬

schaft und Gottes Wort geboten wird . Andere Zweige sind:
Jun -gfrauenvereine , Bahnhofsmission . Schriftenmission,
Wohlfahrtspflege ustv. Alle diese Zweige bedürfen noch des
weiteren Ausbaues , wozu man der tatkräftigen Hilft von
allen Seiten bedarf.

PastorIben - Vechta sprach über den Bau des Ret¬
tung shanses; hierauf kurzes Schlußwort von Pastor
Bultmann . — Um 6,30 Uhr wurde die Versammlung ge»
schlossen.

Abends fand von 7,30 Uhr an eine Versanrmlung
für Frauen und Jungfrauen im Elisabeth -,

stift statt.

Kandel, Keweröe und Werkeßr.
Vom Geld- und Warenmarkt. Unsere Kreditbanken

sind fortdauernd bestrebt , ihre Kapitalien zu steigern, ihren Wir¬
kungskreis zu vergrößern. Nachdem kürzlich die deutsche Bank
und die Dresdener Bank Kapitalsvermehrungen vorgenommen
hatten, tauchte bald die Vermutung auf, daß auch die Darmstädter
Bank folgen werde. Dieses Faktum liegt jetzt vor, gleichzeitig mit
einer Transaktion, die die Darmstädter Bank durch Ueoernahme
der hauptsächlichsten Engagements des Hauses Robert Warschauer
u . Co . vornimmt. Dadurch bedeutet auch das neueste Ereignis eine
Fortdauer des Konzentrationsprozeffesim Bankgewerbe. Denn
das Endziel der Kombination mit Warschauer scheint ein Aufge¬
hen dieses alten Hauses in die Darmstädter Bank zu sein . Mit
der Uebernahme der Geschäfte des Hauses Warschauer gewinnt
die Darmstädter Bank zweifellos wertvolle Verbindungen, wenn
auch die Bedeutung der Firma Warschauer im letzten Jahrzehnt
entschieden zurückgegangen ist und viele Geschäfte bisher schon
gemeinsam gemacht werden. Die Firma Robert Warschauer u.
Co. gehörtzu den ältesten Bankhäusern. Sie wurde zu Anfang des
vorigen Jahrhunderts zuerst in Königsberg errichtet und besteht
seit 1849 in Berlin . Sie unterhielt Beziehungenzu verschiedenen
Regierungen und Staatsbanken , insbesondere zu Rußland und
Italien.

Kursberichte der Oldenburger Barrkem
vom 22 . September.

Oldenburgische Spar - nnd Leih -Bank . Me Kurse verstehe » sich
frei von Provision.

I . Mündelsicher.

3 1 '- Mt . alte Oldenburg . Konsols . . . .
3 pCt. neue do. do. (halbj. Zinszahlung
3 PCt. do. do. . . . .
4 PCI. Oldenb. Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b. 1900)
3 hx pCt do. do.
3 PCt. Oldenburg . Prämien -Anleihe
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. ISO?
4 pCt. Stollhammer , Jeversche von 1877, Dämmer
4 pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen .
3pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1803 . .
5 2/ , pCt. Bntjadinger , Goldenstedter . . .
3 hx PCt. sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
3hx pCt . Obersteiner Stadt -Anleihe . .
4 PCt. Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen , garantiert
3 '/, PCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk. b . 1905
3 '/, PCt. do. do. . . . .
3 pCt. do. do. . . . »
3 '/pCt. PreußischeKonsols, abgest.» unkündb. b. 1905
L)4/xpCt do. do. . . . . .
3 pCt . do« do« . . . . .
3 h . pCt. Lübecker Staats -Anleihe . . . .
3PCt. Deutsch-Ostafrikanische Obligationen . .
3 hx pCt. konv . Darmstädter Stadt -Anleihe . .
3H . PCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1904 , .
3 hi Ml . Kölner Stadt -Anleihs . i ^

ii . Nicht mündelstcher,
4 PCt. Russischs Staats -Anleihe von 1902 . ^
4 Mt . MoSkau-Kasan-Eijenbahn -Prioritätsin garant.
4 Mt . altc Jtal . Rente (Stück v. 4000fre . u. darunter)
3 Mt . paalsgar. Italienische Eisenbahn-Priorität«»
3 hx Mt . StockholmerStadt -Anleihe von 1901 .
4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1303 .
4 Mt . abgest. Pfandbriefe der Berliner HhPoth.-BrnL

Ankauf Verkauf

Mt. PCt.
98,75
98,75

99,75
99,75

101,75 192,25
99,25 99,75

101,75 102.25
100 —
101,75 —

98,75 99,25
VS -- '
96,75 99,25
V8,25 98,75

100,75 —
101,00 102,15
101,60 102,15
89,50 90. 05

101,60 102,15
101,60 102,15

SS. 60 SO,15
98,60 99,25
98.80 99,35
98,20 98,75
98,30 98.95
V8.S0 99,30

«W»

95,80 —

99.00 100,15

Leben um Leben.
Roman von Dietrich Theben.

(Nachdruck verboten.)
11 ) (Fortsetzung .)

„Also die Polizei ist da, " nahm Metsch das Gespräch
wieder auf , „und wahrscheinlich nicht erst seit gestern.
Es ist gut , baß ich es gleich erfahren habe ; ich lasse
mich dadurch aber nicht beeinflussen , sondern gehe ruhig,
wie ich mir vorgezeichnet habe, weiter . Und das ist
so. Sie kennen den „Grünen Sod " ; da , bei Detlev Munk,
werde ich mich für 's erste einquartieren , von morgen
an . Heute habe ich noch zu tun , und am Abend möchte
ich auch nicht ankommen . Wie ich auf den „Grünen Sod"
verfalle ? Durch den Tietjens , von dem ich sprach, den
Wirt . Er hat mir auch die Wahl des Namens Halm
nahegelegt — indirekt natürlich . Ein Halm war einmal
Lehrer in Reickendorf, so vor dreißig Jahren , und von
dem — leite ich meine Herkunft ab . Das ist in Mehr¬
facher Beziehung gut : einmal ist der Name bekannt und
flößt , da der ehemalige Träger angesehen war , Ver¬
trauen ein ; ein Sohn des damaligen Lehrers hat ferner
studiert , könnte wohl jetzt in meinem Alter stehen und
auch die Proftssorwürde erlangt haben — ist also da¬
mit auch die äußere Wahrscheinlichkeit meiner Angaben
gegeben ; diese Herkunft erklärt auch mein Interesse für
das einsame Dorf , das sonst etwas befremden möchte;
und endlich liegt mir die Rolle und gibt auch mir selbst
Sicherheit .

"

„Das letzte kann ich bezeugen,"- warf Hänfen noch.
»MM NWäMM M » '

Metsch reagierte nicht . Er blätterte in den Akten
zurück, bis er ein mit Bleistift angestrichenes , nur zum
Teil ausgesülltes Blatt fand , das er ausmerffam
durchflog.

„Ich muß noch einmal aus die Familie von Diers-
sen znrückgreisen," sagte er unvermittelt . „Frau von
Dierssen ist Witwe . Wie lange ?"

„Seit acht Jahren, " antwortete Hansen . „Herr von
Dierssen starb , als die jüngste Tochter sechs Jahre
alt war ."

„War die Ehe glücklich?"

„Ja , ungetrübt ."

„Herr von Dierssen hat das Gut nicht geerbt , sondern
gekauft ? Woher stammt er ?"

„Seine Eltern sollen im Lübeckischen gelebt haben.
Als er Deepenhagen kaufte, kam er aus Amerika , wo
er sein Vermögen erworben hat . Er hat zuletzt ein Bank¬
geschäft gehabt und das Heimatsgut nur als Ruhesitz
erworben ."

„Leben noch Angehörige von ihm ?"

„IN Deutschland nicht . Ob in Amerika, weiß ich
nicht ."

„Ist auch die Frau eine Deutschs?"

„Nein , von englischer Herkünft . Lizzie, geborene Wol-
mans . Wer eine gute Deutsche geworden , auch schon,
soviel ich erfahren habe , in einer deutschen Familie er¬
zogen, nachdem die Eltern früh gestorben waren ."

„Hat sie noch Verbindungen in der alten Heimat ?"

-Hansen zuckte die Achseln.
„Briefe kommen selten ."

„Danke .
"

Metsch. Kappte die Akten zu Md Mob sich.

„ Tun Sie mir den Gefallen , Herr Hansen , in einigen
Tagen den „Grünen Sod " aufzusuchen . Ich werde sorgen,
daß Munk uns — vorstellt . Und Schweigen ! Ich darf mich
darauf verlassen ?"

„Das ist selbstredend," entgegnet « Hansen.
„So , damit sind wir sür heute zu Ende . Mit einem

Metsch, haben Sie nichts zu tun gehabt ; den Professor
Halm empfangen Sie hoffentlich mit Wohlwollen . Bitte,
überbringen Sie Grüße an Herrn Franz von Oppert ."

Noch ein kurzer Händedruck- eine höfliche Ver¬
beugung von seiten des Beamten , und Hansen war
entlassen , i

Er fühlte sich erregt ; die Nicht unhöfliche , aber in
ihrer Kürze doch säst verletzende Art des Abschieds, die
einem Verhör ähnliche Unterredung und der Mann selbst
erfüllten ihn mit mehr als gemischten Empfindungen.
Selbst ein offener Charakter , verlangte er die Gerad¬
heit auch von anderen ; dieser Mann aber hatte zwei
Gesichter, Las gemütliche des Gelehrten und das kälte;
des Polizisten . Er war ein vorzüglicher Schauspieler in
der ersten Rolle , und es war nicht ganz durchsichtig, wo
die Offenheit in der zweiten Rolle anfing oder aushörte.
Metsch hatte zu Anfang der Unterredung ein Vertrauens¬
votum einfließen lassen und durch die Mitteilung über
das Eingreifen der Kieler Polizei anscheinend dies Ver¬
trauen auch betätigt ; im übrigen aber schienen die Fragen
vielfach so gestellt, daß ihre Beantwortung wohl oen
Beamte » zu informieren geeignet war , aber nicht zugleich
auch einen Schluß auf seine Absichten oder Folgerungen
zuließ . Wie Metsch nach kurzer Trennung das Gesicht
gewechselt hatte , so war er auch in der Besprechung mit-
Wftex ziemlich unvermittelt M ejM OedarftW



« Dt .Pfandbrief der Mecklenburg. Hyp.» rr. Wschsck»
tank , Serie V.. unkündbar bis 19 14

4 Di . Pfandbriefe der Preuß. Central -Boden-Kredit-
Lltien -Ges.. v. isos unkündb. b. 1912

4 Dt . Pfandbriefe der Preuß . Loden-Kredit-Aktte»-
Pank, Serie LL1, unkündbar b. igiz

Sk/, to. Preuß. Boden-Kredit-Aktien-Bant
Serie XL . unkündbar bis 1912

3 HDEt. Pscmdbriefeder Braunschweig.-Hanno». HW.»
BaD SerieXL . unkündbar bis 1912

3 >/xpCt. abgest. io. ier Preuß. Hypoth.-Aktien-Banl
4 Ve PEt- Riitgerswerke Obligat , rückzahlü. 105 pTtz.
4 Dt . Gewertscbaft Ewald --Obl. rückzahlbar 193
4 Dt . Obl. Deutsch « Atlantischer LelegravbeugÄ,
4 Dt - MaShütten -Prioritäteu. rückzahlbar 102,
4 Dt - Warps -Spinnerei -Prioritüten » rückzahlbar 10S
Lrechsel aus Amsterdam turz für fl. 109 i» M . ,
Lheü London . . ILstr. .io. New-Iort ' . „ 1 Doll,

^
AmerikanischeNote» / „ 1 _
Hvlltind . Banknote» für 19 Guldea

« «f

An ier Berliner Börse notierte » gestern
vldenb . Spar- und Leih-Bank-Aktie» 179,69 pCt . G.
Llib. Eisenhütten -Wim (Augustseha) 8750 PCt. bez.

Liiiont der Deutsche» Reichsbank 4 VTt,
AMehndziaS ü » da, ipLt,

101.79

102.89

102.45

09.79

08.79
93.90
102

102
109.80
101,59
104
ISS, IS
29.38
4,1725
4,1575
IchSO

102.2S

10S.3S

102. 75

109,
VS
V4.4S

102.59
192.59
191.45

16 ,95
29,44
4,2075

«
«dl
«

's
«

's

Oldenburgische Lanvesbank.
S>/, Cpt. Oldenburg , kons . Anl. ni. ganz). Zinse»
S '/, PN. dergleichen mit Halbjahr. Zinse»
S Cpt. dergleichen.
L pCt. Oldenburg . Prämien -Obligationsn in pCt.
4 Dt . Oldenb . Bodenkred.-Anst. -Obl.,künd. a.199S
LH, pCt. Oldenburger Bodenkreditanstalt-Oblig.

mit halbjährigen Zinsen
4 Dt . Oldenburger Stadtanl. v. 1901, verstärkte

Tilgung bis 1997 ausgeschlossen
S '/, pEt. Oldenburger Stadtanlsihs von 1893
3 */, pCt . Obersteiner Stadtan eihe .
4 Dt . Cloppenburg -Lastruper Gemeinde- (Klein¬

bahn) Obligationen , « erst . Tilgung
bis 1968 ausgeschlossen. . . .

4 Dt . versch . Oldenburg. Amtsverbands - und
Kommunalanleihen

S '/, pCt. dergleichen.
4 Dt . gar. Eutin-Lübecker Priorrt.-Oblig. I. Em.

Ankauf Berkauj
98.75 99,75
98.75 —

— 192,25
99.25 99,75

101,75 —
58.75 99,25
98.25 98,75

101,75 -

101.75 —
98.75 99,25

100.75 —

unkündb. bis 1905

1905

S '/, PEt. Deutsche Reichsanl..
ö >/2 Deutsche Reichsanleihs
L pCt. dergleichen. . . .
3 '/, Preuß . kons . Anleihe, unkündbar bis
L >/, PCt. Preußische konsolidierte Anleihe
S pCt. dergleichen . .
ö '/. Dt . Rheinprovinz -Anleihe-Scheins . .
3 '/, Dt . Leftöii che Provinz al-Anleihs
3 '/, Dt . Kie .er Stadtanleihe von 1904 .

4 Dt . Euttn -Lübecker Eisenb.-Prior.-Oblig. II. Sm.
SV, pCt . Äreselder Eiftiibahn - Prioritäts-Obligation.
4 Dt . Braunschweig.-Hannov. Hyp.-Bank-Pfandbr.

unkündbar bis 1911.
4 pCt. Frankfurter Hypoth.-Kredit-Verein-Pfandbrisfs.

unverlosbar und unkündbar bis 1913
pCt. dergleichen, unkündbar bis 1913 .

101,60
101,60
89,50

101,60
101,60
89,69
99,29
99.39
98.39

109.-
97,45

102,15
102,15
80,05

102. 15
192. 15
90,15
99.59
99. 60
99,85

97,75

101,95 102,25

102
98,70

102,30
100

ö '/- Dt . Preuß . Central -Doden-Kreditbank-Pfandbrisfr
von 1991, unkündbar bis 1913 .

4 Dt . Preuß . Boden -Kreditb.-Pfandbr . unk. b. 1913
LV» Dt . dergleichen, unkündbar bis 1913
4 Dt abgestempelte Preuß . Hypothekenbank-Pfandbr.
4 Dt . Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbr ., unk. b. 1913
4 pCt. Schwarzburger Hypotheken-Bank-Pfandbrisfs
4 pCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . .
4 Dt . Dänstche Lanomannsbank KommaN -il-Obligat.
4 pCt. Jütland. Pfandbr ., in Dänemark mündelsicher
4 Dt . staatsgar .Fmnl. Hypoth.-Verein-Pfandbr . 0 . 1902

unkonvertierbar bis 1913 . .
4 Dt . Ungarische Staatsrents in Kronen
8 V- Dt . UngarischeStaatsrente von 1897 in Krone»
4 Dt . alte Italienische Rente, kleine Stücks .
4 Dt . Nuss . Staatsanl. v, 1902, unkonvert. b. 1915
3 Dt . steuerpfl. Jtal . garant . Eisenbahn-Obligationen
4 Dt . gar. Moskau-Kasan-Cisenbahn-Priorit.-Obligat .,

verstärkte Tilgung bis 1915 ausgsschl.
4 pCt. Eisenbahn-Rentenbank-Obligationen .
4 '/, Dt . MuiHeimer Bergbau -Hypotheiar -Obligat.

riickz . 102 Mk . . . .
4 Dt . NorddeutscherLloyd-Oblig. v. 1902, unk. b. 1997
4 Dt . Moskauer Stadtanl. von 1903, unkonv. b. 1914
Kurz Amsterdam sür fl. 100 in Mk . . . .
„ London , 1 Lstr. „ „ . . .
„ New-Dork ^ 1 Doll. „ „ . . .

Amerikanische Noten für I Doll , in ML . . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk.

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 4

95,39
102,45
99.70

100,30
102.70
100,20
102
109,10
95.70

97.20
88,89

99,59

168,15
29,36
4,1725
4.1575
16,39

pCt.

95,85
102,75
100,
109,85
103
100,50
102,30
100,65
96,25

100

103 .10

168,95
80,44
4,2075

Olvenvrnger Wank«

, .. Mündelsichsr.
N/2 Dl . OHekbmgischs konsol . Staats-Aal., ga»K

Coupons . . .
Li/- Dt . Oldenbnrgische kons. StaatS-ArL» halöj.

Coupons (April —Oktober) . ^
SV, Dt . Oldenbnrgische konsol. Staats-Ank .» halb.

Coupons (Januar —Juli ) . .
1 Dt . Oldenburgische konsol. Staats-Anleihe - ^
< Dt . Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstalt -Zchitlh-

Verschreibungen, unkündbar bis 1093 .
rV? Dt - desgl. . . . . . . .
- Dt . Oldenburger Siadt-Anleihe von1001, unkiinh.

bar bis 1907 . . . j
' .

LV. Dt . Oldeuburgische Stadt-Anleihe voa 1095
LVxDt . Dinklager Gemeinde-Anleihe ». 1903
L >f, Dt . Lutjadinger Sielacht -Anl.
L Du Oldenburgische Priimieu -Anl. <49 Lalsr-Loss
4 Du Oldenburger Kommuaal -Anlerhs»- ^ .
L ' /,pCU da. do. .
LVs Du DeutscheLDchsanteitz» korrh, nak. L. 1095

ö pllu da» . ^ ^
Li /2 PCUPreuß. kousDStaatSarch , to»!u, »»i. SD09K

L b^u da» ^
r -/. pEU Bayerische Staats -Anleihe

' ) )
4 Dt . Altonaer Stadt-Anleihs v. 1991» «»L ö. 101k/
»V- DU Kieler Stadt-Anleihe vo» 1091 /

Du Wiesbadener Stadt-Anleihs vo» 199L
pCU Posener Stadt-Anleihs vo» 1993 /

rVz DU Leerer Stadt-Anleihs voa 1303 '

Vekauf Verkalk
DU DU

98,75 90,75

93,75 -

- 100,40

101.75 102.25
99,49 V9.00

zvt.75 - »
98,75 —
99.25 LS,75
OS 9S.52

123 .35 127,65
191.79 —
S3.7S VS«25

101,69 102. 5
191.69 102,15

89.59 99,95
191,69 102, IS
101,60 192,15
89,69 99,15
SS. 39 199,35

103 103,55
S8,45 98
98.30 09.35
SS.29 08,75
— SS

ri /2 Dt - LLLech -BüchenerEisenbahnanlethe dsir iS9r
4 DU Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior.-ObügaL ML.
xi/ . Dt . Sachjen-MeiningerLandeskredit -Oüliga tioas»
xi /2 DU Gothaer Landeskredit-Oblrg, unk. bis 1993
LV- PCt. Lübecker Staats -Anleihe, unkdb. bis 1914

Nicht mündelsicher.
4 Du Leuts che Tampsfischerei-Ges. „Nordsee* Obliz,

durch « stesSchiffSpfandrechtstchergestellt
4 PC!. do . lil' 1904 .
4 Dt . Gewerkschaft »Deutscher Kaiser* Hypoth .-Oblig.

unkündb. bis 1910 . . . .
, DU Mülhenner Beigwetts -Ber .-Obligationen,

rückzah
' ka ' a 192 vCt.

Dt .HamkurxcrHhpotDBank--PfanLbr «unk.b. 10I3
Du Hannov . Bodenkredit - Bank - Pfandbrief»

unkündbar bis 1913 . . . .
DU Mecklenburg. Hypothek. «. WechselbankPfand»

triefe Ser. IV.. «nWndbar bis 1913
4 DU Mitteld . Bodenkrcdit-Anst.-Pfdbn , «NUS. 1999

mündelsicher im Fürstentum Re »ß
4 DU Mitteldeutsche Grundrentenbriess (Serie Ulf»

mündelsicher im Fürstentum Reich ^
3 k/ ^Dt . Preuß. Bodenkredit AkU Bk. Pfd .« nnUS. 1019 SO,
3 ^ tiCt. Preuü.Central -Rodenfi'.-Nk^ kN^ . iinst 6,49t» —

SS.S9
199,73
S9.S»
SS. IO

SS.7S

19L ^L
SS. 8S
99. 25

3 Ve Dt - Preuß.Central -Bodenkr.-Psandbr ., unUb- 1013
3Ve Dü Braunschweig—Hanno ». Hypoth, PsdSv,

unkündbar bis 1019^
4 Du OesterreichijcheGoldrents » ,
4 Du Ungarische Goldrente (Stücks s>1012,59) ,
4 Du Ungarische Kronenrmts , . . .
3 V- DU do.
4 Du Linjsischesteuerfteie Staats-A«u tu 1092 vsr-

ftiirkts Tilgung bis 1915 ansgeschlossea
4 DU Wiener Stadt-Anleihe voa 1092, verstärkt

Tilgung bis 1912 ausgeschlosse». 1
4 >/x Dü Kopenhagener Stadt-Anleihs , , )
3 Dt . Moskauer Stadt-Anleihs vo» 1003 / 4"" " ' . - MU

199 '/, -
— 109,-
— 109,75
— 103,10
s 10s

— iai .7!b

191.69

191.29

101.29
00.70

05,79
101,30
100,10
07,20
88,30

191.5»
101.59
100,25
95.85
VS

101.85
100,65
S7,7S
89,35

01,30 01,85

100,30 100,85

168,15
29,33

89,65
4,1725
4,1575
Ich80

168,95
29.44

81,05
4,2078
4,2075
1S.S0

Kurze Wechsel aus Amsterdam / , 100 fl. »
Scheck » Lvrwo» 7 v iLstrU r
Kurze Wechsel » Paris . / l LOO/rLt
Scheck New-Iork ^ s iDoL»
AmerikanischeNote» (GreSichaM t ^ Bo<U »
Holländische Roten . . ^ MK »
Diskont der Reichsbank 4 pTü
Lombardzins der Reichsbank » PCt.

Sämtliche Kurse verstehe» sich freibleibend.
Beschaffung aitderer hier nicht verzeichnet« Papiers billigst asuM

den Tages -Kurse»,

Wittermtgsbeobachtungeni» Oldenburg
von A. Schulz , Hof-Optiker.

Baromstsr
P-rissrMonat. Thermo¬

meter' Ls.

21 -Lept. 7U. NM. -t 7.8 > 169 28 . tz 21 -Scpt. -s-11
22 . Lcht. S .. Vm. -i- 7.4> 765,0 28 3,6 22 .Sevt. —

Zoll0.
Lufttsmperatae

Mo -rat.' < höchste nisör.

"I" 5,9

Die Auskunftei W . Schimmelpfeng bildet mit den
ihr verbündeten vornehmsten amerikanischen Auskunftei Dost
Lrnästrost Oowxavzr eine große bewährte Organisation für
kaufmännische Erkundigungen. Bureau sür Bremen und das
Großherzogtum Oldenburg : Bremen , Langestr. 142.

Die Lieferung unserer

MMMelu
beginnt . Qualität vorzüglich . Be¬
stellungen erbitten bald gst

I. D. Millers.
Paul Danckwardt.

Der Landmann Herm . Kayser zu
Eversten II läßt am

Donnerstag,
den 29 Sept . d. I .,

nachm. 5 Uhr,

IlStückeöeßes
Hartenkand

an der Ziethsnstraße öffentlich meistb.
auf mehrere Jahre an Ort und
Stelle verpachten.

Eversten . Georg Schwarting.
Osternburg . Zu verk . mehrere

gute leichte und schwere Arbeits¬
pferde , volle Garantie für gesund
und zugsest . Hermann Weilert»

Cloppenburger Chaussee 26.
Kaufe j . Post. Bienenwachs » naturr.
Kreuz-DrogerieAchternstr . 32nb . Markt

Specke».
Meinen angekörten

DKrGL?
empfehle zum Decken.

Gerhard Siefken.

Sofas , StüHke, Schränke,
Tische, Spiegel, Bettstellen

mit «. ohne Matratzen,
empfiehlt gut und billig

H . Bargmann , Osternvurg,
Cloppenburgerstr. 3.

Gegen Ba rzahlung 5 Prozent Rabatt .
Angekommen eine große Partie

garantiert feuerfester
Geldschränke

in allen möglichen Größen, welche
billigst abgebe.

D . H . Schröder , Breme »,
Geeren 68 . Fernspr . 697.

Borbeckerfeld . Zu verkaufen ein
schönes Hengstfüllen , M . Ternate II
Nr . 8247, V. Eskimo Nr . 1400.

Ir . Düser.
Angekörten Stier empfehle

zum Decken.
Klein -Scharrel . Joh . Oltmer . H
Gefunden eine Herrenuhr . Abzuh.

bei Georg Hinrichs , Ofenerfelde.

LMßklle- M
BauMe -Verkauf

z« Eversten.
Osternburg . Die zu Eversten

am Prinzessinwegeu. der Hauptstraße
(neben der Schule) sehr günstig be-
legene

Landstelle
des Landmanns Fr . Koop in Olden¬
burg, bestehend aus den gut erhaltenen
Gebäuden und 3 da 6V »r (ca.
67 Sch.- S .) Acker- und Wiesen¬
ländereien , guter Bonität , wird am

Freitag,
de« 7. Oktbr. d. I . ,

nachm . 3 Uhr,
in H.KaysersGasthaus znEversten
nochmals zum Verkaufe aufgesetzt mit
Antritt zum 1 . Mai n. I.

Das Grundstück kommt sowohl im
ganzen als auch geteilt, nämli b der
Rumpf der Stelle (die Gebäude u.
ca . 1 üs, 59 ar Ländereien) und
32 gute Bauplätze einzeln zum
Aufsatz und ist namentlich Bauunter¬

nehmern zum Ankäufe zu empfehlen.
Ein weiterer Verkausstermin wird

voraussichtlich nicht stattfinden.
Kaufliebhaber ladet hiermit ein

A . Bischofs.

Billig abzugeben -
1 kupferne Pumpe.

Achternstraße 33.
Zu verkaufen ein kräft. Arbeits¬

pferd , fromm u. zugfest , Preis 120
Suhr , Prinzessinweg 1.

Littel . Empfehle meinen angekört.
Eber zum Decken . H . Hollwege.

Zu verkaufen ein gut erhaltener
schöner Ackerwagen.

Nadorsterstraße 72.
iMIx kostet ein Paar Herren-LWLL, Hosenträger mit äußerst
I haltbaren Strippen u. elasti-
S. vlF fchen Eurtbändern bei

iiviim. lisllopstsäs , 2ö»
Rastede. Zu verkaufen ein

Motorrad , 1 Jagdgewehr, (Drilling),
1 Zimmerstutzen.

I . Degen , Aukt.

Zrr belegen rr. attznleihe«
gesucht»

SAzLZzD Darlehne bis 0« 400, 6 »/oASvLM , Zinsen, gibt Selbstgeber.
_ R . Fricke , Hamburg 21.

Gesucht auf zweite sichere Hypothek
S— LVVOV Mk . auf gleich oder
1 . November. Offerten S . 381 an
die Expedition ds. Bl.

Zwischenahn . Gegen erstklassige
Hypotheken und 4°/v Zinsen suche ich
anznleihe « 25000 ^ 5, 2 X 40000
und 60000 B . D . Oltmanns.

Suche 3VVV Mark auf sichere
Hypoth. zu Ans. Dez . anzuleih. Off.
unter S . 393 an die Exped. d. Bl.

Berlorene und nach¬
zuweisende Sachen.

Gefunden ein Stück Geld.
Bremer Chaussee 17.

Gefunden ein Portemonnaie.
Sandstraste 4.

Verloren Sonntag eine Wagen¬
kapsel v . Donnerschween. Wiefelstede.
Abzug, geg. Belohn, bei Mietkutscher
RemPe , „Hotel zum Neuen Hauses

Wyhnnngsn»
Zu Imieten gesucht zum 1 . April

oder Mai 1905 eine frdl. Oberwohn,
im Preise von 500— 600 Mk. für ruhige
Bewohner. Gas « u. Wasserl. erwünscht.

Offerten erb eten Gartensir . 29.
Zu vm. mvt. S . u. K . Numboldlftr .^

oder eine andere Person übergesprungen und hatte ge¬
flissentlich im Dunkel gelassen, was er damit bezweckte.

Hansen vermochte seine unbehagliche Stimmung auch
picht abzuschütteln , als er , nach einigen Besorgungen in
der Stadt , sich bereits auf dem Rückweg nach Deepen¬
hagen befand und die heimwärts strebenden feurigen
Braunen eine erhöhte Achtsamkeit erforderten . Die ohne¬
hin eingewurzelte Abneigung gegen den Geheimen hatte
neue Nahrung empfangen , und sie ließ ihn nachträg¬
lich auch das übersehen , was er während der Unter¬
redung mit einer gewissen spontanen Verwunderung an¬
erkannt hatte , die Tatsache, daß Metsch die kurze Zeit,
die ihm in Neumünster zur Verfügung gestanden , über¬
raschend umsichtig und zielbewußt ausgenutzt hatte . Die
geschickte Ausforschung und Aushorchung des Wirtes
Tietjens , der Besuch, des Moores und die , Verbindung
smit den Landleuten im „Braunen Hirsch" traten in Han¬
sens Erinnerung zurück und ließen die ihn verstimmen¬
den Momente um so ungehinderter zur Geltung kommen.

„Ich bin — entzückt," sagte er ironisch zu dem
Assessor, als dieser ihn nach der Heimkunft aufsuchte.

„Und ich einigermaßen gespannt, " entgegnete Franz
von Oppert angeregt.

Hansen erzählte ausführlich.
„Haben Sie ihm Nachricht gegeben," forschte er da¬

zwischen, „daß ich mit Fuhrwerk , statt mit der Bahn kom¬
men würde ? Nein ? Ja , wie konnte er mich dann aber
am „Hirsch" erwarten ?"

„Ist der Weg vielleicht der nächste?" erkundigte sich
Herr von Oppert.

„Das allerdings —"

„ NW « HM MÄ ex hoA unschwer exjragt haben,"

meinte der Assessor . „Und daß . Sie ein Fuhrwerk der
Bahn vorzuziehen Pflegen , dürfte doch auch vielleicht be¬
kannt und , zum Beispiel , von dem Hotelier zu er¬
fahren sein."

„Schön , oder — von andern, " stimmte Hansen zu
und dachte dabei an den Wirt Detlev Tietjens . „Ich
werde in Zukunft taub sein, wenn mich jemand anruft,"
versicherte er grollend , „da fahre ich wenigstens einen
Aushvrcher nicht auch noch spazieren . Na, und was ist
das nun : glaubt er an den Tratsch mit dem Förster
und dreht er sich wie so 'ne verrostete Windfahne gerade
dahin / wohin die abergläubische Beschränktheit ihn haben
will ? Apropos , ich wollte Ihnen ja das von dem Förster
noch erzählen , was nämlich die dummen Bauern gegen
ihn haben . Also- das ist . . ."

Und er wiederholte die Geschichte von der Stor¬
chen windschaft des Försters , die auch den Assessor in¬
teressierte.

„Das ist alles, " schloß Hansen , „was die vernagelte
Masse gegen ihn hat . Und darum soll er ein Unband
von einem Menschen und ihm alles aus sen Buckel zu
packen sein, wofür ein anderer nicht gleich bet der
Hand ist."

„Der Förster kann ja , wenn ihn keine Squid rrisft,
die Leute ruhig reden lassen, lieber Herr Hanse 7 —"

„Ja , kann er . Und wird er auch. Der ger rde ' Aber
wie's meist geht, wenn absolut 'ne schwarze Katze die
Milch ausgeiofftn haben soll, kommt die graue mit dem
weißen Barte ungehindert davon . Darum rede ich , n'.cht
um Davids willen . Ter wird schon selbst Licht machen,
wenn die Herren im Dniiern zu ihm tappen sollten . . .
Ua« Md dann daA mit M AgWch dex UMx . M tzss

nun wahr oder auch wieder nichts als Falle ? Und wenn
Falle : ja , für w - n ? Traut er mir auch nicht ? Herrgott,
ich gianbe , der sieht in der Welt nichts als Spitzbuben !"

Franz von Oppert ging im Zimmer ans und ab.
Die Einmischung der Polizei kam ihm auch, unvermittelt
und stand mit seinen Wünschen nicht in Einklang;
er zweifelte aber nicht, daß Metsch richtig beobachtet
hatte.

„Da werden' wir die Herren bald wohl auf dem Güte
haben, " gab er, ohne aus Hansens letzten Ausfall zu
ächten, seiner Ueberzengung Ausdruck.

„ Ja . Die — und den Geheimen ! Eine verlockende
Aussicht !" ergänzte Hansen grimmig.

„Wollen Sie mit zu den Damen hinüber kommen-
Ich fürchte, Frau von Dierssen und Fräulein Hedwig wer¬
den gleichfalls nicht gerade erfreut sein.

"

„Gehen Sie allein, " bat Hansen . „Und — schicken Sie
mir die Hummel , her . Mir ist 's , als ob so 'ne häßliche
Spinne über mich hingekrochen wär - ich muß in
Hümmels Kinderaugen sehen, damit ich wieder rein
werde . Und dann soll sie nicht — dabei sein, wenn Sie
drüben auspacken . Später komme ich auch nach, und dann
schützen Sie das Kind .

"
„So soll es sein," sagte der Assessor warmherzig.
Hansen wies ans ein Paket.
„Ich habe Lnz was mitgebracht, " sagte er in verq

ändertem , weichem Tonfall . „Alles von TMchor Storni
das hat sie sich mal gewünscht . .

(Forrnyung folgt .)
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Zum

Rodenkirchener Markt!
Auf seinem ulten Platz

nuv gegenüber von Lu mb setz
Berg - u. Tal -Bahn,

kommt auch zum Liesjä rigen Markte wieder

IjMtr r. I-Lwbsrtr ans Breme«
mit seinem feenhaften, prachtvollen

Mtri - Si« -I«!>IeM.
Theater lebender , sprechender, singender musi¬

zierender und tanzender Photographien,
mit einem sur hier vollständig neuen , hochinteressanten brillanten
Programm der sensat onellsten Original -Ausnahmen der Gegenwart.

Nur Umberir klogiHd
allein ist im Stande , SKff" jede 'MB Vorstellung ein stets

WM ' neues "MB reichwechselndes Programm zu bieten.

Nur l^ mberlr Elektro
Bio -Tableaux

gilt allseitig als der stete Sammelpunkt für das

gesamte Familien - Publikum,
da in dem ebenso beliebten als auch berühmte«

L .aindsi 'lL Theater
lebender Photographien

die neuesten und jüngsten Ereignisse das hervorragendste Interesse
durch die vollendetsten Aufnahmen in lebenswahrer Darstellung zur
Vorführung gelangen.

Zum Rodenkirchener Markt!

Lnsben - Lnrügö!
kooiiappai'lv Ksi - li8t - ksuiisllsn in

fai-bigsn unel blauen KIu8sn-
Hnrügen.

Lobte Kieler knrllge u. engl , lffoclslls.
taoken -/^nrüge , Laiten-^nrügs.
Derbe 8obui-Hnrüge.
Knab6n -?alvtot8 unrl ^ jaolre.
Lobte Kieler k^ jaoke.
Kegen - 0sp68, slnreins koeen unll

KIU86N.
— Heia« ist LU88«rorL«Ll1ivb rvivdliLltiA . —

Llemv kreise 8ivä allerdiklixst.
^ ll8tV»Ill8euLlli!8eL steil en ru vionsteu. osiM

M . KVLLMlrMLZLir
38 , ^0kt6NN8lk'3886 38.

strg88le8 Zxerisl-llau« Mr Serrvv- null Lvaheu - UoLvv.
LUtAÜsä äog R»d»tt-8xar -Vereins.

Schön möblierte Stuben mit
oder ohne Pension billig zu vermieten.

Langestraße 57 II.

Ohmstede. Zu vermiet , umständeh.
zum I . November eine hier belegenc
Wohnung mit Acker- u . Weideland.

A. Parussel , Auktionator.
Hroße Hesse Mume,

paffend für Bureau , zu verm. Gest.
Off. u. S . 488 an die Exp. d . Bl.

Jg . Mann sucht zum 1 . Okt. möbl.
Wohn - u. Schlafzimmer . Hunte¬
viertel bevorzugt. Off. mit Preisang.
unter A . C « 3 postl. Oldenburg erb.Zu verm. ene hübsche Unter-

Wohnung ; diese be kann auch vor
Nmember bezogen werden.

Anzufragen Ehncrnstr . 15.

Umständeh. schöner Heller Laden
mit Zubehör preisw . zu verm. Der¬
selbe eignet sich seiner guten Lage
wegen für jedes Geschäft. Gest . Off.
unter S . 398 an die Exped. d . Bl.

Stube mit Bett zu re mieten an
anständ. j . Mann . Grünestr . 6.

Zum Erlernen des Geschäfts und Haushalts wird ein
israelitisches junges Mädchen (von achtbaren Ettern) unter
sehr günstigenBedingungen gesucht . Sonnabends und israelit.
Feiertagen streng geschlossen.

Offerten unter S . 388 an die Exped. d. Bl . erbeten.

«WMWŴ WWMW»

Sofort bsrss Solä
10 —50 Mr . tüxl . säest als Xesteuvr^ erst leivstt uuL auk svliäe Lrt
uuä liVeiss odu« Risiko ru veräisuen . ^ nsstuntt Arntis.

Otlerten unter v . 9835 stet, kuäoik Zlvsse, Lerliu 8V.

Zu verm . z. 1 . Nov. eine Unter-
Wohnung, 2 St ., 2 Kl, Küche u.
Zubeh. u. Gar ' enl. Zie elhofstr. 22.

Zu vermieten kleine Oberwohn .,
passend für älteres Ehepaar . Nach-
zusragen bei

TischlermeisterKruse , Adlerstr. 1.
Zu verm. sos. ober ipät . geräumige

Oberwohnung. Efeustraße 9.
Eine srdl. mövl. Stube zu verm.

Lerchenstr . 3», unt . rechts.

Am 1 . Okt. beginnt ein Kursus
in akad. Musterzeichnen und Zn-
schneiden» und können noch einrge
junge Mädchen daran teilnehmen.

Achternstr. 13 , oben.

Zu verm. z. 1 . Nov . die 2 . Etage
i. Hause Langestr. 19 u. e. Souterrain¬
wohnung Roggemannstraße 12.

Klingenberg.
Zu verm . z. 1 . No ob. e. Oberw .,

Preis 96 Milckbrinksweg 26.
Zu verm. eine größere und eine

kleine Wohnung , beide mit Wasser¬
leitung. Kurwickstr. 10.

Zu verm. zum 1 . Novemb. schöne
Oberwohnung. Milchbrinkswea 61.

AM" Der für jedes Geschäft
paffende

Mtll «eist Wchmz
Ofenerstraste30 ist auf sosor
oder spater zn vermieten.
_ Rud . Meyer , Antt.

Zu verm. Wohn , mit Stall und
Garten . Näheres Prnzessinweg 15.

Die in der früherenLöhmann-
schen Fabrik am Stau befind¬
liche Oberwohnnng habe ich
aus sofort oder spater zn ver¬
mieten.

Rud. Meyer , Antt.
Kleine Oberwohnung zu ver¬

mieten. Von 12 — 2 Uhr zu besichtigen.
Donnerschweerftr. 17 ».

Ges. zu Nov. e. Unterw . m . etw.
Gartld ., am liebst . Heiligengeisttorviert.
im Preise von ca. 200 Mk. Off. u.
S . 378 an die Exped. d . Bl.

Zum 1. Novbr . kl. sreundl. Ober-
Wohnung zu vermieten, paffend für
1 oder Damen . Auf Wunsch auch
früher.

K. Neumann , Kurwickstraße32.
Zwischenahn . Die Unterwoh¬

nung des olim Döpkenschen Hauses
mit Laden in unmittelbarer Nähe des
Bahnhofs ist auf sofort oder später
zu vermieten. B . D . Oltmanns.

Anstd. jung . Herr sucht srdl. möbl.
Wohn - u. Schlafzimmer . Off. mit
Preis u. S . 397 an d . Exp. d . Bl.

V okarrzeu und Stellen¬
gesuche.

Gesucht junge Mädchen , die das
Schneidern erlernen wollen.

Frau Orlick , Steinweg 3.
Junge Mädü en find . 1. Oktb. z.

aründl/Erl . d. Haush . pp. sreundl.
Aufm sowieErholungssuchende bill.
gute Pension. Fräulein Baur , Bad
Sooden -Werra , Haus Elisabeth.

Gesucht zu Anfang Oktober oder
später ein Knecht von 18 bis
17 Jahren . H. Asseier.

Gesucht ein jüngeres Mädchen
bei Kindern. Zu melden Markt 91.

Gesucht zum 1 . November ein
akkurrates Mädchen

für einen kleinen Haushalt.
Wallgraben 2 oben.

Für 16jähr. j . Mädchen , welches
in Hausarbeit schon etw. erfahr, ist,
wird 1 . Nov. oder später Stellg . ges.
Etwas Taschengeld erwünscht. Off.
unt . C . B . 100 postl. Schw iburg.

Suche zum l . November für ein
junges Mädchen, welches seit 3 Jahren
einen größeren landwirtschaftlichen
Haushalt führt , eine paffende Stelle
gegen Salär.

D . Hohnhorst , Donnerschwee.
Gesucht ein Laufjunge nach der

Schulzeit. _ Lanaestraße 19.

1 Laufbursche
ans sofort gesucht.

sllUas kössor,
Ritterstraße 1.

Malergrhilft » gesucht.
Etzhorn. Groteliischen.
Gesucht zum 1 . November

ein Knecht.
I . Koopmann,

Hörspe bei Bardewisch.
Gesucht zum 1 . Nov. ein Mädchen

von 15 — 18 Jahren.
F . Staschen , Charlottenstr . 6.

Nichtiger Zimmer« ««
auf sofort gesucht.

Osternburg . G . Kettler.

M . Mschiieiischlchcr
für die Dampfziegelei Mosleshöhe
aus bald gesucht.

Osternburg . G . Ketrler.
Gesucht ein älterer, zuverlässiger

WergcM,
der auch Konditorei versteht.

Wilh . Niemann,
Wilhelmshaven , Hinterstraße 38.

Zwischenahn.
Für mein Manufaktur - u. Kolonial«

Warengeschäft aus sofort ein jüngerer
Kommis gesucht.

Angebote unter S . 398 an die
Exped. d . Bl.

Gesucht.
Für einen ruhigen Haushalt in

einem schön gelegenen Vorort von
Berlin ein gut empfohlenes

Mädchen,
das kochen kann und alle übrige
Arbeit versteht, und ein

Kleines Mädchen,
welches nähen kann, zur Hilfe da¬
neben, zum 1 . Nov. oder früher.

Frau Richter Raven»
Schlach lenses bei Berlin.

Ein gut empfohlener
Großknecht sucht zn No¬
vember Stellung nach
Jever. — Selbiger kann
out melken.
IllkMr . 2. Frau 81i-un !r,

Haupt -Verm.»Konlor.

Burhave (Oldenburg ). Gesucht
auf sofort ein Gehilfe für meine
Weißbrot - und Honigkuchenbäckerei
Und aus Mai k. I . ein Lehrling.

Ad . Gräper.
Wilhelmshaven . Tüchtiger,

selbständiger

Buchbindergehilse
gesucht . W . Brunstermann.

Gesucht zum 1 . Novbr. d . I . ein
tüchtiges Mädchen

für einen Privatbaushalt.
Frau I . Meyer , Bremen,

Kielstraße 8.

Gesucht
auf sofort oder später ein tüchtiges
Mädchen für Küche und Haus.

Frau Knackstedt , Geestemünde,
Hafenstraße 12.

Ein fixer Laufjunge n . d . Schulst.
Wilh . Schütte , Haareneschstr . 22o.

Gesucht zu Nov. ein kl.. Mädchen
auf ganz. Heiligengeiststr. 15, oben.

Gesucht ein jg. Mädchen , welches
Lust hat , mit einer Familie am 29.
d . M . nach Galveston zu gehen . Näh.
zu erfragen Blumenstr. 15.

Per sofort Lehrmädchen «. Pntz«
arbeiterin gesucht.

Dora Fischer.
W r suchen zwei gewandte Mäd¬

chen zu leichten Arbeiten und eine
akkurate Frau für einige Stunden.

Bültmann SrGerriets , Buchhdl.

SteUsn -LnLsiKsr kiir Mkravsiivslt
Stütz en , Gesellschafterinnen re .) Gute Erfolge. Sehr billig. Prosp . gratis.

Adresse : Fr auen- Zitung , Berlin - Ceituöpenick. _
ponsionLj Vogel von ssaloltönotvi'n,

Villa mit Garten , Tiergartenstr. 4.
Gründl . Ausbiid. in Wissensch ., Sprach., Musik rc.
Rest u. Prosp . d . d. Vorsteh. Frl . Jda Metzner.

nvieiic . ?v

Dresden.

1 so I » esr
kostet ein Portemonnaie a. einemStück
Rindleder gearbeitet. Innentasche mit
Rohrverschluß. 00
Leinr . llLHerslsäe , ZlÜll ^ Il stk. »ll.

Gesucht per 1. OktbrI
event. sofort eine

geivlindie Bttküstri»,
junge Damen mit Kennt-
niffen in Weiß- und Kurz¬
waren bevorzugt,dauernde
Stellung. Persönl. Vor¬
stellung erwünscht.

Per Ostern 1904 ein
Lehrling

mit gut. Schulkenntnissen.
Modewarenhaus

L . » « llävlsolm,

Für den Verkauf einer kon¬
kurrenzlosen Kontrollkasse werden
not ? einige hervorragend tüchtige
Vertreter gesucht.

Hohe Provision , leichte Einführung.
Offerten sust H . D . 4383 an

Rudolf Mofse , Hamburg.
bessereStellung sucht , ver«
lange per Postkarte dis

Vakanzenpost in München.
Waddenser Mühle (Butjadingen).

Gesucht zum 1 . Oktober ein

WMergeseffe
gegen hohen Lohn.

Georg Ehmers.
Krankheitshalber auf sofort oder

später ein
LekrmLavden

gesucht . -
E. G . Büsing Sr Co .,

Haarenstraße.
Gesucht auf sofort eine ordentliche

Stundenfrau . Zu melden bei
Eichholz L Co ., Langestr . 45.
Gesucht zum 1 . Nov. ein jüngeres

Mädchen für einen kl. Haushalt.
Näheres_ Rebenstr. 6 oben.
Donnerschwee . Zu Novbr. ein

ordentl. Mädchen . Kasernenstr. 3.
Verne » Suche zum 2. L4l. einen

Gehilfen für meine Bäckerei und
Konditorei. H . Bnlling.

Für das Kont. einer mech. Leinen«
web . wird z. sost Eintritt ein Lehrl.
mit guter Schulbildung u. günst. Bed.
gesucht . Offerten unter S . 385 an
die Exped. d. Bl.

Elsslethersande . Gesucht zum
1 . Mar ein tüchtiges

jg. Mädchen
gegen Salär bei Familienanschluß.

Emil Grabhorn.

Gesucht zum 1. Oktober ein

tüchtiges Mädchen
gegen hohen Lohn.

Frau C . Ahlers , Bremerhaven,
_ „Kaiserkrone".

Abbehausergroden . Gesucht
auf sofort

ein zweiter Knecht.
_ Fr . Ahlers.
Rastede . Suche auf Mai ein

älteres zuverlässiges

Mädchen.
_ Frau vr . Freels.

TüchtigenUniform -Rockschneider
verlangt Krause,

Donnerschweerftr. 17 ».
Metjendorf . Gesucht aus sofort

ein Großknecht.
C . Schröder , Fuhrmann.

Oldenburg . Aus sofort oder bald
gesucht zwei

jüngere Schreiber,
stenographiekundigs vorgezogen.

Wilh . Müller » Rechnungssteller,
kl. Kirchenstraßs Nr . 9.

Auf sokort , ev. 1 . November

2 gute Mädchen
gegen Hohen Lohn.

Hotel WgrMelW.
Suche z. 1. Nov . ein in aller Haus¬

arbeit wie in der Wäsche erfahrenes
kräft. Hausmädchen . Anmeldungen
zwischen 11 — 12 Uhr vorm , u. 4—5 Ühr
nachm. Elisabethsir. 4.

Zum 1 . Nov. suche ich ein sreundl.
junges Mädchen , welch , im Haush.
erfahr, u . auch etw. kochen k. Ofstrt.
mit Gehaltsang , unt . K. M . 5 postl.

Mr mltuu -riE ' Li 1vktA s. ÄniÄ als <LbekMdSktSM!
^ iür dLL LyjeMtWtM L Nsvlyeg, « RotationsdruckunS^ eMai B. LÄgLi .

'DLartzSg.
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2. Berlage
M ^ ZZ3 der „Nachrichten für Stadt und Land " vom Donnerstag , de« 8Z. September IW4

Aus dem OroWerzoglum.
»erR«ch»r«ck unserer mit K«rr-sp° nden,,eichen Verse, -»-» Orieiniw-rtchr,m «ur mit g-n»uer Quellen «»- , »« , -stattet . Mitteilungenund Berich«üd « l»k«le »,ri «« mu>jj- sind der R-dorti,» M « «ME »».

^ Oldenburg , 22. September.* Ordensverleihung . S . K. H. der G r o ß h e rz o g hatzu verleihen geruht: I . das Ehren-Großkreuz : dem Ge. eralleutnantund kommandierenden General des 9 . Armeekorps, von Bock undVolach; dem Generalleutncnt und Kommandanten von Altona,von Sluyterman - Langeweyde; 2. das Ehren -Grohkom-turkreuz : dem Generalmajor und Inspekteur der 2 . Kavalleric-Jnspek-" "" s oon/vreskow, dem Hosmarsckall Grasen von Zedlitz
jf- rutschler; E>as Ehren -Komturkreuz : dem Oberst undChef des Generalstabes des 9 . Armeekorps, von Guretzkv-Cornitz, dem Oberstleutnant und Flügel -Adjutanten des Kaisersund Königs v o n Plüskow, 3. dem Kammerhsrrn v . Cabrera;4 . das Ofstzierkreuz: dem Oberstleutnant und Kommandeur des 1.Gardedragoner -Regiments Königin Viktoria von Großbritannien und

Irland , von ^ oebenstein; 5 . das Ehren -Ritterkreuz 1. Klasse:dem Major im I . Gardedragonel - Regiment Königin von Groß-brtianrnen und Irland , Freihr . von Zedlitz und Leipe,dem Major und Adjutanten des Gouvernements Berlin , Grasen
^ inck von psinckenstein, sowie dem Großkausmann Wriedt,Altonas 6 . das Ehren -Ritterkreuz 2. Klasse: dem Rittmeister Grafen^ ' dem Oberleutnant von E s ch w e g e, dem Leutnantund Adjutanten v . P e t e r s d orf f, sämtlich vom 1. Gardedragoner-Regt . Königin Victoria von Großbritannien und Irland , und d .m^ arptmann a . T>. und Polizeiinspettor in Altona , K l a e b e r.Ocholt - Westersteoer Schmalspurbahn . Bei dem aml . Ort. d. I . einiretendenFahrpianwechsel bleibt die Zahlder zurzeit zwischen Ocholt und Westerstede verkehrendenZügeunverändert bestehen . Bis zum Umbau verkehren demnawwie bisher in jeder Richtung 10 Züge. Während der Um-
rvLNdlung der Schmalspurbahn IN eine Nebenbahn mitnormaler Spurweite wird der Betrieb auf die Dauer von4 Wochen eingestellt. Für die Außerbetriebsetzung ist der 17.Oktober d. I . in Aussicht genommen. Damit die Fertigstellungder Umbauarbeiten beschleunigt wird, werden schon jetzt ausder Schmalspurbahn Arbeitsuche gefahren.Die Rettungsstation Wilhelmshaven der DeutschenGesellschaft zur Rettung Schiffbrüchi er telegraphiert : Am16 . Sept . von dem auf der Jadeplatle gestrandeten deutschenSchifferfahrzeug . Burwinkel "

, Kapitän Martin, mit
Heringen aus See nach Elsfleth bestimmt, 14 Personen durchdas Rettungsboot des Feuerschiffes „Außenjade" gerettet.am. Großer Wassermangel . Anknüpsend an unsere
gestrige Mitteilung , belr. Wassermangel im städtischenArmenarbeitshause, sei hier daraus hingewissen, daß auch die
ganze Nachbarschaft in Mitleidenschaft gezogen ist . Währendsonst allenthalben Wasserleitungen hingelegt werden, entbehrtbis j tzt dieser Stadtteil ganz derselben . Wie traurige Folgenwürde es haben, wenn ein Feuer ausbrechen sollte.Die Brunnen sind leer, die Tränken sind leer , kaum sinoMenschen und Vieh noch zu befriedige». Abhilfe tut alsodringend Not!

-n . Kartoffelpreise . Die Preise für die Winterkartoffelnschwanken jetzt noch erheblich. So werden dieselben angeboren für80 Psg . und anderscitig für ,1 - 1 . 10 Mk. per Scheffel von 20 Litern.Jedensalls aber ist sicher , daß der Preis dafür nicht so hoch werdenwird , wie man anfangs befürchtete ; denn die Kartoffelernte hat steiler-weiseganz besonders gute Erirä e ergeben.br . Schiebkarren - Wettfahren . Herr Wirt Albrechts(Inh . des „ Schützenhos zur Wunderdurg " in Osternburg)veranstaltet Sonntag , den 25 . Sepk ., auf der Festwiese b im
Schützenhof ein großes Schiebkarren- Wettsahren . Die Veran¬
staltung, welche sich beim Publikum großer Beliebthe.t erfreut,wird nicht verfehlen, zahlreiche Zuschauer herbeizulocken , zu¬mal , da ein Eintrittsgeld nicht erhoben wird. Nach dem Wett¬
schieben findet im festlich dekorierten Saale großer Ball statt.

. l Moorbrand . Die vor längerer Zeit ausgebrochenenFeuerber Hatten und bei Littet (Wardenburg) konnten bis soweit nochnicht gelöscht werden; es muß erst ein anhaltender Regengußzu Hilfe kommen . Ber Littet ist zunächst ein großer Bestand teilsstaatlicher, teils privater Fuhren verbrannt, worauf das Feuerauf das Moor Übergriff.
j Schulstatistik . Bekanntlich soll dem Landtag in seinernächsten Versammlung eine Uebersicht darüber gegeben werden,wie viele Volksschulklassen im Bezirke des evangelischen Ober¬

schulkollegiums vorhanden sind , wie viele Kinder die Klasse zähltund wie viele Lehrer und Lehrerinnen dafür vorhanden sind.

Zu dem Zwecke sind die Hauptlehrer von der Behörde angewie¬
sen, wie im Frühjahre so auch jetzt wieder die nötigen Angaben
zu machen.

1 Hatten, 20 . Sept . Ein junger Landwirt aus S . erlegte
kürzlich unweit der Osenberge einen Iltis , den er auf einen Pfahlniederlegte, um ihn , da der Weg nicht weit davon vorbeiführte,
am andern Morgen mit nach Oldenburg zum Kürschner zu neh¬
men . Als er seine Schwester alsdann hinschickte, das Tier zu ho¬len, traf sie an dem Platze mit einem Wildschweine zusammen , wel¬
ches den toten Iltis im Maule hatte ; beiderseitswurde schleunigstKehrt gemacht , das Wildschwein eilte mit dem Iltis davon . —
Der Gesangverein „Germania" in Sandhatten machte
Sonntag einen Ausflug nach Bremerhaven, woran sich 35 Per¬
sonen beteiligten.Ls. Typhus . Mehrere am Nedderndsweg und Milchbrinksweg
wohnende Personen mußten , wie auch an dieser Stelle berschtetwurde , ins Hospital geschasst werden, da sie unter typhusverdächtigsn
Erscheinungen erkrankt waren . Im Krankenhause wurden die Er¬
krankungen bald als Typhus sestgestellt. Die Krankheit scheint auchbei diesen Erkrankten einen guten Verlauf zu nehmen, denn das Be¬
finden kann durchschnittlich als ein ziemlich gutes bezeichnet werden.
Heber das Befinden der früher Erkrankten kann noch mttgeteiltwerden, daß dieselben bis auf einige soweit wieder hergestellt sind,
daß sie ilirer Beschäftigung nachgehen kännen.

Ir ? . Eine arge Schlägerei entstand am Montagabend in einem
Wirtschaftslokalan der Nadorsterstraße. Dort erschienen zwei
Gäste , deren ganzes Benehmen dem Wirt gleich ausgefallen war.Sie bestellten einige Getränke und fingen mit einem sonst fried¬
lichen Gast Streit an. Dieser, ein Mann von kräftiger Statur,
verabreichte ihnen einen gehörigen Denkzettel und warf sie hinaus.Hierüber sehr erbost , beschlossen die beiden Zanksüchtigen sich zurächen und holten Hilfe herbei. Nach kurzer Zeit wurde das
Lokal mit verstärkterMannschaftwieder betreten, und im nächstenAugenblick 'entstand die Schlägerei von neuem . Es wurde ihnenbald von mehreren anwesenden Gästen eine wohlverdienteTracht
Prügel verabreicht , wobei eine große Fensterscheibe zertrümmertwurde. Die Rauflustigen sind zur Anzeige gebracht.

-n Fund . Weit abseits vom Wege fanden Jäger vor
einigen Tagen in einem Brahmselde in Astrup drei Pakets,die mit Bindfäden zusammengebunden waren . In dem einen
der Pakete war ein neuer Anzug , in dem zweiten eine neue
Hose und neues Unterzeug , in dem dritten neue Turnschuhe.Die Pakete mußten schon länger draußen gelegen haben,denn sie waren naß und Regen ist in der letzten Woche nicht
gefallen . Daß die Pakete an dem Fundorte verloren werden
konnten, scheint fast ausgeschlossen, und man ist geneigt an¬
zunehmen , daß sie gestohlen sind und von dem Dieb , der
später zur Einsicht kam, wieder weggeworfen wurden . Viel¬
leicht trägen diese Zeilen dazu bei, daß die Sachen wieder in
die Hände ihres Eigentümers kommen.

4-

tll. Elisabethfehn , 20 . Sept . Mit unseren Festen haben wir
entschieden viel Glück, das Wetter ist bislang immer wie ausge¬
sucht, sei es nun ein Kriegerfest , ein Radfahrerfest oder auch ein
Missionsfest . So war auch bei unserem M iss i o n s f est e am
Sonntag das Wetter geradezu ideal, nicht zu warm und auch nicht
zu kühl . Die lachende Septembersonne wußte die Festteilnehmer
schon auf dem Wege in eine frohe Stimmung zu versetzen . Und
wahrlich , an Teilnehmern hats nicht gemangelt. Vom fernstenOstfriesland, jenseits der Ems her, von Leer und Emden, Stick¬
hausen und Rhaude, von Apen und Godensholt, von Idafehn und
Westrhauderfehn waren sie herbeigeströmt in Hellen Haufen,teils in Galawagen, teils auf Ackerwagen , teils per Stahlroß,meistens aber zu Fuß . DieKirche war kaum imstande, die Teilneh¬mer alle zu fassen . Und die Gemeinde hatte auch ihr Bestes getan!Wie prächtig war das Gotteshäuschen mit frischem Grün undbunten Herbstblumen geschmückt. Männer und Frauen hatten
schöne Lieder eingeübt und auch für tüchtige Festredner war ge¬sorgt . Da konnte es denn nicht fehlen , daß der Menge, die da
herbeigeströmtwar , das Missionswerkzu fördern und das Evan¬
gelium zu hören, Herz und Hand aufgetan wurden. Und der Er¬
folg war über alle Maßen großartig : 228,02 Mk. hat die Kollektern der Diaspora- Gemeinde Elisabethfehn , in der armen Gemeinde
Elisabethfehn , wie es doch immer heißt, erbracht. Wo findet manein Gleiches im Herzogtum? Freilich , nicht allein Ortseingesessenesinds gewesen . Am Morgen schätzten wir die Zahl der Teilnehmerauf 300 , am Nachmittagauf reichlich 400 . Der Morgengottesdienstwährte von lOhst bis 12i/h Uhr. Die erste Predigt hielt HerrPastor Kreye -Osternburg über Pauli Wort : „Denn ich schämemich des Evangeliums mcht rc .

"
, nach ihm redete Herr Missions¬

inspektor Schreiber-Bremen über Joh . 10, 16 : „Ich habe nochandere Schafe rc .
" Vieles wußte der Redner zu berichten vomLeben und den Strapazen der Missionare, von ihren Erfolgen im

Togolande und von der großen OpferWilligkeit der dortigen Ge¬
meinden . Eine Gemeinde von 200 Seelen habe ihm auf seiner

Kleines Jeuiü'eLon.
Heber Max Klingers „Drama ",

dessen Aufstellung in der Dresdener Kunstausstellung das be¬
deutsamste Ereignis des deutschen Kuustlebens in diesemSommer ist, wird uns aus Dresden geschrieben:

Max Klinger hat schon einmal (1883) in einem Zyklus
von Radierungen „Dramen "geschildert. Es ist der ewige
Gegensatz von Mann und Weib, jener tragische Gedanke von
dem inbrünstigen Sehnen nach Vereinigung und dem steten
Sichabstoßen , von dem Kampf der Geschlechter, den wir Liebe
nennen , der den jungen Klinger zwang , immer wieder seine
grüblerisch pessimistischen und seherisch gestalteten Visionenmit dem Griffel hinzuwühlen . Und der reif gewordeneMann , der die Zeiten seines leidenschaftlichen Bekennens mit
dem Welten deutenden und Ewigkeiten umfassenden Werke
„Vom Tode " krönte , er will nun in reifer Schönheit , in
machtvoller Größe seine Träume zu einer plastischen Wirklich¬keit gestalten . Ein unaufhaltsamer Drang nach Größe , ein
Zug , wie einst in der griechischen Kunst mit gigantischen
Formen und kostbarem Material zu wirken und doch in diese
ewigen und schönen Formen die moderne Seele , den Tiessinn
des Denkers zu bannen , geht durch sein Werk. Was sein Ge¬
mälde „Christus im Olymp " noch unverbunden nebenein¬
ander stellte, die alte Herlichkeit der Antike und die Inner¬
lichkeit des Christentums , will er Vereinen. Und so sucht er
die wundervollen Phantasien seiner Radierungen nun in
große monumentale Werke zusammenzuballen , dem rastlosen
nervösen Geiste unserer Zeit Heiligtümer einer neuen Tem¬
pelkunst zu schenken . Seine „ Kassandra " und seine „Sa¬
lome"

, sie boten noch allzuschars charakterisierend ewige
Typen der modernen Frau , der Prophetin und der Dirme.
Die Erhabenheit des musikalischen Rausches, die durch die
Brahmphautasie in tausend Gestaltungen zitterte , ward impo¬
nierend und doch nicht völlig bezwingend in dem „ Beethoven"
zusammengedrängt , dessen ekstatisch schassender, von Klängen
und Gesichten umfangener Kopf mit jener erhaben ehernen

Ruhe kontrastierte , die von der plastischen Gestaltung aus¬
ging , und die aus dem Geiste des Phidiasschen Zeus ge¬boren war.

Auch das neue Werk Klingers , das jetzt in der Dresdener
Kunstausstellung außerordentlich ungünstig in einem engenRaum unter Böcklinschen Bildern aufgestellt ist, zeigt jenen
erhabenen Wunsch nach Größe und Monumentalität , der uns
Klinger so liebenswürdig und verehrungswürdig macht;
doch zugleich auch besonders deutlich die tastende Unsicherheitdes großen Radierers in der rein plastischen und räumlichen
Gestaltung eines Kunstwerkes . Klinger hat das Thema
von dem Gegensatz zwischen Mann und Frau hier in eine ein¬
zige machtvolle Gruppe zusammendrängen wollen. Aufeinem Marmorblock hebt sich eine sehnige kraftvolle Männer¬
gestalt empor . Alle Adern sind angespannt , alle Muskeln von
einer zornigen Kraft geschwellt in diesem prachtvoll model¬
lierten Körper ; der Fuß stemmt sich wild und wütend gegeneinen Baumstamm , wahrend der ganze Leib sich krümmt
wie ein gestraffter Bogen , und die Arme nach einem Ast des
Baumes packen , an ihm rütteln und ungeduldig zerrend
reißen . Diese gekrümmte Gestalt glüht von einem heißen
Leben ; die gebogene Rückenlinie, der Winkel, den die sich ent¬
gegenstemmenden Beine mit den sich spanneden Armen bil¬
den, mißt gleichsamdie urwüchsige Stärke dieses Leibes . Im
nächsten Augenblick wird dieser Mann in die Höhe schnellen
und sich auf einen unsichtbaren Feind stürzen . Drohend
blicken finstere Augen aus tiefen Höhlen . Ein ingrimmiger
Haß , ein gewaltiger Trotz ist in diese steinernen Züge gemei¬
ßelt . Am Fuße des Blockes, in paralleler Richtung mit dem
angestemmten Bein , dehnt sich ein weicher üppiger Frauen¬leib , dessen schwellende runde Rückenlinie, dessen wohlig ge¬schweifteFormen ausruhen und lässiges Träumen verkünden.
Das Gesicht neigt sich, halb liebevoll, halb listig zu einem
anderen Weibe, das am Sockel des Blockes sitzt, tief unten am
Fuße gleichsam die Stellung des Mannes in ganz anderer
Form Wieder ausnehmend ; sie schlingt ihre Arme um den
Felsen und wendet sich der Schwester zu . Eine müde Weich-

Jnspektionsreise im Togoland über 600 Mk., eine andere von
600 Seelen über 1000 Mark für die Mission überreicht. Um
3 Uhr begann schon wieder der Nachmittagsgottesdienst. Herr
Pastor Hafermann-Petkum bei Emden predigte über 2 . Kor. 12,
9 : „Denn meine Kraft ist in dem Schwachen mächtig "

, Her PastorBode-Detern über Jes . 53 , 11—12 und Herr Pastor Lindemann.
Elisabethfehn über Röm. 10,10 : „Denn so man von Herzen glaubt,
so wird man gerecht rc .

" Herr Pastor Bode wußte in trefflicher
Weise an der Hand von Tatsachen und Erinnerungen aus dem
Leben seines Schwagers, des kürzlich wieder nach Indien abge¬
reisten Missionars Schomerus, die Zuhörer in das ferne Heiden-land zu führen. Er konnte aus eigener Anschauung berichtenvon dem rührenden Abschied seiner Schwestervon ihren des Klimas
wegen zurückbleibenden Kindern, von den unsäglichen Leiden
einer Missionarsfamilie in Waterberg bei den Hereros. , Die
Frauen sangen unter anderem das herrliche „Ehre sei Gott in der
Höh ' "

, der Gemeindegesang war überwältigend. Erst gegen 6fH
Uhr erreichte der Nachmittagsgottesdienstsein Ende, das war
nach unserer Meinung zu spät . Mancher Teilnehmer wird erst
am späten Abend sein Heim wieder erreicht haben, das Fest aber
wird bei allen Teilnehmern noch länger in angenehmerErinnerungbleiben.

k. Osternburg , 20. Scpt . Veranlaßt durch die unge¬
heure Versandung, welche immer und immer wieder im
Kanal bei der Cäcilienbrückestattfindet und für deren Besei¬
tigung schon große Geldopfer aufgewandt sind , ist man
augenblicklich mit der Herstellung eines Sandfanges bei
der Brücke hinter der Osternburger Mädchenschule beschäftigt.
Hoffentlich hilft diese neue Anlage dem U bslstande ab.

* Eversten , 21 . Sept . Der Radsahrsrverein„ Sturm"
veranstaltete am letzten Sonntag im Vereiuslokale H. Wöbken
ein n Ball mit Beremsrennen . Die Festlichkeit nahm um 4
Uhr mit Wettfahren ihren Anfang . Das Resultat war
folgendes: Karl Joost 1 Pr ., Georg Klais 2- Pr ., Heinr.
Heinje S. Pr . unv Joh . Beckhäuser 4 Preis . Hieran schloß
sich ein Ball in lebhafter Stimmung , der zahlreich besucht war.

Rastede , 20. Sept. Die „Radfahrer im Todes¬
ring" können auch wir nun in den nächsten Tagen hier im
Orte sehen . Es ist der Zirkus Wilke, der hier aus dem
Marktplatze am Donnerstag und Freitag dieser Woche Vor«
stellungen gibt und u. a . auch diese überall mit Beifall ausge«
rommene Vorführung bringen wird. Ter Zirkus gab zuletzt
in Varel Vorstellungen und sollen die Leistungen desselben,
wie Berichte von dort besagen , recht gut sein . Den Be¬
suchern unseres Ortes und der näheren Umgebung stehen
daher einige genußreiche Abende in Aussicht.

* Nordenham, 20 . Sept . (Sportzirkus Wilke ). Es gilt fastimmer als ein besonderes Ereignis, wenn eine große Künstlerge¬
sellschaft eintrifft, um am Orte einige Vorstellungen zu geben.Etwas mißtrauisch ist man jedoch geworden und stürmt nicht mehr
sozusagen über Hals und Kopf hin, denn mehrere Zirkusunter¬
nehmungen, welche in den letzten Jahren das Land durchzogen,
versprachen viel und hielten nichts . Eine rühmlicheAusnahmemachtder augenblicklich hier auf dem Marktplatze errichteteZirkus Wir¬
ke, der tatsächlich ein hervorragendes Künstlerpersonal aufweist,
dessen Leistungen mit Staunen und Bewunderung verfolgt werden.
Das Pferdematerial und die Dressur desselben ist ausgezeichnet,und ernteten Herr und Frau Direktor Wilke wohlverdienten Bei¬
fall, ebenso die eleganten Vorführungen der Parforce - und
Jockeireiter- und Reiterinnen . Den Darbietungen der Parterre-Akrobaten Gebr. Terre , des Zahnathleten Richardi, sowie der
kleinen Luftgymnastiker und der „mexikanischen Post" wurdenlaute Anerkennungenzu teil. Einen Hauptpunkt des Programmsbildete die „Blitzfahrt im Todesring"

, die von drei Mitgliedern
der Gesellschaft mit einer Staunen erregenden Präzision und
Geschicklichkeit durchgeführtwurde. Zwischendurch waren KlownNebelt und der unvermeidliche „ August " redlich bemüht , das Pu¬blikum durch ihre Witze zum Lachen zu bringen. Dieses Resultathatte auch das zum Schluß inszenierte Hippodrom-Reiten, an
dem sich jeder Zirkusbesucher mit mehr oder weniger Geschick
beteiligen kann. Auf jeden Fall ist Herr Direktor Wilke mit seiner
glänzenden Truppe erfolgreich bestrebt , die Vorstellungen hoch¬
interessant zu gestalten und die Wahrheit von dem voraufge-
aangenen guten Ruf zu beweisen . Zu den Vorstellungen am vor¬
letzten Sonnabend sowohl wie am darauffolgenden Sonntag
hatten sich denn auch Zuschauer in so großer Menge eingefunden,daß der weite Raum im Zirkus jedesmal vollständig gefüllt war.
Heute und die folgenden Tage finden noch einige Vorstellungen
statt und ist ein Besuch derselben einem reden mit vollem Recht
wirklich zu empfehlen.

I 's . Stollhamm , 21 . Sept . Bei Maas ' Gasthause hies.
fand Sonnabend die Prämienverteilung an Eber für den
Amtsbezirk Butjadingen statt . Vorgeführt wurden 8 Eber,

heit liegt auch in ihren vollen Formen , in der schwer ruhenden
massigen Art ihrer gelagerten Glieder.

Es ist in der Dresdener Gesellschaft jetzt das beliebteste
Unterhaltungsthema danach zu fragen , was Klinger mit
dieser Gruppe wohl gemeint hat . Der Gedanke erscheint
jedenfalls klar , daß die dräuende , in schwerem Ringen mit
fremden Gewalten begriffene Mannesgestalt das „Drama " ,das tatkräftige handelnde Element bedeutet, während in den
Frauen die ruhige , passivhingegebene Art des Weibes perso¬
nifiziert wird . Hat der Mann die Frauen , mit denen er
seine Jugend vergeudet , von sich geschleudert, im Vollgefühlder Kräfte , die sich in ihm regen , der Aufgaben , die seiner
harren ?Droht er all dem weiblichen Erschlaffenden in seinem
eigenen Wesen und in seinem Schicksal, das in der Tiefe auf
ihn lauert , um ihn zu verderben ? Es sind jedensalls feindlicheGewalten , die in diesem Mann und in diesen Frauen verkör¬
pert sind, und wenn sie zusammenstoßen, wird ein Kampf
zwischen ihnen beginnen , wird ein tragisches „Drama " an¬
heben.

Nicht den Vorwurf der gedanklichen Unverständlichkeit
soll man gegen das Werk erheben, sondern vielmehr im Aest-
hetischen sind die Fehler zu suchen , die dem Verständnis des
Werkes entgegenstehen. Es ist Klinger nicht gelungen , diedrei Figuren in einen Raum einzuschließen. Schon die Ge¬
stalt des Mannes steht ohne scharfe Silhouettte , ohne eine
Verbindung mit dem Block da und sie hat keinen künstlerisch
komponierten Zusammenhang mit den beiden Frauen , vondenen zwar die eine wundervoll aus dem Block herausgeholtist, bei der zweiten aber die breite Sitzpose sehr plump wirkt.Es ist keine Symmetrie und keine einheitliche Gestaltung in
diesem Werke. Diese drei Gestalten haben sich nicht in einer
visionären Stunde zugleich aus dem Steine dem Künstler
entgegen gehoben, um in einer eng geschlossenen zusammen¬
hängenden Gemeinschaft zum Leben zu erwachen; sondern
Klinger hat zuerst den Mann in seinem Geiste erblickt und
dann später die Leiden Frauen hinzugesügt . So ist aus
diesem „Drama " ein Werk voll schöner Einzelheiten und



davon erhielten Prämien : 1 . der Eber „Elan " des Heinr.
Peters - Hosswürden 1. Prämie 70 Mk„ 2. „ Elimar " des
Heinr . Böger- Waddens 1 . Prämie 70 Mk., 3 . „Elegant " des
Peter Tantzen- Schweewarden 1. Prämie 70 Mk., 4 . „ Ephraim"
des H. Behrens - Seefelder- Außendeich 2 . Prämie 50 Mk.,
5 . „ Ewald " des Beruh. Achelis - Hafendorfersande 2 . Prämie
50 Mk., 6 . „Edgar " des Heinr. Peters - Hofswürden 3. Prämie
85 Mk., 7. „ Etrurier " des Heinr. Böger-Waddens 3 . Prämie §
35 Mk.

* Atens , 21 . Sept . Frau Tebbe, welche feit über
15 Jahren her die Postdienstgeschäfte mit großer'
Gewissenhaftigkeit verrichtete, will mit Rücksicht aus ihr hohes
Alter die Stellung als Postagentin zu Anfang Dezember auf- !
geben . „ Bis. Ztg . " !

* Eckwarden » 21 . Sept . Ein Jubiläum, welches nurj
wenigen Lehrern zu feiern vergönnt ist , begeht am 1 . Okt. d . I.
unser Hauptlehrer und Organist F . Probst. Derselbe
blickt an diesem Tage auf eine fünf igjährige rastlose Tätig¬
keit als Lehrer zurück . Am 1 . Okt. des Jahres 1854 wurde
Herr Probst als Nebenlehrer an der Schule zu Langwarden
mit einem Gehalt von 30 Talern Gold angestellt. Nach
dieser Zeit war er als bewährte und geschätzte Lehrkraft an
vielen verschiedenen Schulen unseres Herzogtums tätig . Noch
heute unterrichtet Herr Probst , da unsere dreiklassige Schule
infolge Lehrermangels seit vergangenem Herbst nur mit zwei
Lehrern besetzt ist , eine Klasse von ca . 70 Schülern
und Schülerinnen . Wir wünschen dem Jubilar , daß er noch
man es Jahr in körperlicher und geistigerRüstigkeit verleben
Möge!

* Blexen » 21 . Sept . Die Dummen werden nicht alle.
So schreiben die Blätter : Die Spiritisten gewinnen hier
immer mehr Anhänger. Außer dem Spiritistischen Verein in
Blexen gibt es Anhänger in Nordenham , Atens und vielen
anderen Weserorten. Aus Langeweile scheint man dort
Geisterseher ?u werden.

* Varel » 20. Sept . Nette Familie! In einer Wirt¬
schaft in Rallenbüschen geriet gestern abend der Bahnarbelter
Junior mit dem Arbeiter Jnhülsen in Wortwechsel. Aus
dem Heimwege wiederholte sich die Streitigkeit , wobei es zu
tätlichem Angriff kam . Jnhülsen verwundete den Junior,
man glaubt , mit einer Schußwaffe, dermaßen am Kopfe, daß
ärztliche Hilfe in Anspruch genommen werden mußte. Der
eins Bruder des Jnhülsen verbüßt eine Gefängnisstrafe wegen
tätlichen Angriffs auf einen diensttuenden Beamten , ein
zweiter wurde vor kurzer Zeit hier wegen Sittlichkeits-
Vergehens verhaftet und nun kommt so kurz darauf noch der
dritte Bruder ins Gefängnis . Letzterer ist als Rekrut fürs
91 . Infanterie -Regiment ansgehoben.

? Aus dem Jeverlande » 21 . Sept . Bedenklich wird
jetzt der böse Wassermangel. Tie meisten Grüben sind
vollständig trocken , so daß dem Vieh Wasser in die Weiden
gefahren werden muß . Im Norden hat man stellenweise
Salz wasser in die Gräben lausen lassen , damit das Weh
nur etwas zu saufen hat . -? Die Red.) Tie Anlieger des
Jade -Ems -Kanales haben es insoweit besser, als sie durch
Röhren dem Kanal Wasser entnehmen dürfen. Jetzt beneidet
man wieder Butjadingen um scmen Süßwasserkanal . Der
größte Wunsch des Landmanus ist jetzt nach anhaltendem
Regen, denn der Graswuchs hört au t , aust

* Jeder , 20 . Sept . Dem heutigen Viehmarkt waren
zugeführt 613 Stück Hornvieh , 102 Schafe und Lämmer und
ca. 171 Schweine , sowie ein Wagen mit Kartoffeln . Zum
Hornviehmarkt waren auswärtige Händler in nicht so großer
Zahl wie am letzten Markt erschienen. Der Handel war gut,
für hochtragende Kühe waren die Preise im Vergleich zum
letzten Markt ziemlich unverändert , minderwertige Stiere
wurden , da das Angebot an Stieren recht groß war , billig
verkauft . Die meisten Stiere erbrachten 25 bis 29 Mark pro
Zentner Lebendgewicht, sehr gute Ware wurde mit 30 bis 31
Mark bezahlt . Für auf Lieferung verkaufte Ochsen im Ge¬
wicht von 800 bis 950 Pfd . wurde pro Zentner 32 Mark be¬
zahlt . Nach auswärts wurden ca . 360 Stück Hornvieh (hoch¬
tragende Kühe, Ochsen und Stiere ) verkauft . Ferner ge¬
langten zwei Ladungen fetter Schweine zur Versendung.
Der Handel auf dem Schaf - und Schweinemarkt war mittel¬
mäßig . Schaflämmer erzielten 13,60 bis 20 Mark pro Stück.
Gute vier Wochen alte Ferkel kosteten 6,50 bis 7,50 Mark pro
Stück . Für Kartoffeln wurde pro Ztr . 3 Mark bezahlt.
Vieh- und Krammarkt (Michaelis -Markt ) am 27 . September.

(I . Wchbl.)
: Sanderbusch b . Sande » 2 ) . Sept . Gmem lang'

gefühlten Bedürfnis wird endlich abgeyolsen. Es fehlte bis¬
her an einem Gasthos bei unserer Haltestelle. Herr M.
von Busch aus Bant kaufte vom Gutsbesitzer Taun zu
Sanderbusch einen Bauplatz von 20 sr für 6000 Mk., neben
der Haltestelle belegen . Herr v . B . läßt noch in diesem Herbst
daselbst einen besseren Gasthof aufführen, der noch vor dem
l . Januar im Rohbau fertig sein muß.

' ' —
bl lü. Eutin » 21 . Sept . Prinz Schönburg - Walden¬

burg traf hier heute ein und fuhr sofort nach Haus Lensahn
weiter. — Die diesjährige Ernte darf hier als eine sehr
gute bezeichnet werden, was sür unsere Landleut : nach den
beiden schlechten letzten Jahren ein rechter Trost ist.

O Wildeshausen , 21 . Sept . Das Gut Aumühle ist am
So inabend durch Auktionator Wehrkamp für 76,000 Mk. an
Gutsbesitzer Müller - KönigsfelV verkauft. Es ist über
270 Hektar groß, hat ab r sehr geringen Reinertrag.

* Bremerhaven » 21 . Sept . Der verwitwete Direktions-
Oberbcamte der HannoverschenLebensversicherungsanstalt von
1829 , Gustav Kulow, ist gestern früh in einem hiesign Hotel
tot im Betle aufgefundeu worden. Vermutlich liegt Selbst¬
mord durch Vergiftung vor. Die Leiche wurde nach der
Quarantäneanstalt gebracht

* Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I vom 21. September,

vorm. 9 Uhr.
Wegen zweier einfacher Diebstähle

und eines schweren Diebstahls
steht die Ehefrau Katharine Frerichs geb . Buß in Bant vor
dem Strafrichter . Im Juli d . I . entwendete sie der Ehefrau des
Marinewerksührers Wachenhausen in Bant eine silberne Zucker¬
zange und ein Portemonnaie mit 10 Mk. Inhalt , und unter An¬
wendung eines falschen Schlüssels dem Werfttischler Wilhelm
Schütte in Bant einen Kleiderrock . Die Angeklagte , bisher unbe¬
straft, ist geständig und erhält eine Gesamtstrafevon 3 Monaten
2 Wochen Gefängnis.

Wegen Körperverletzung
ist der Dienstknecht Wilhelm Indorf in Rastede angeklagt.
Er hat nach der Anklage am 4 . Juli d . I . dem Sattlermeister Rie¬
mer in Rastede mit einem Taschenmesser am linken Oberarm
eine zum Unterarm gehende ca . 29 Zentimeter lange Schnittwunde
beigebracht . Zur Verhandlung sind 5 Zeugen geladen . Seine rohe
Tat bringt dem Indorf eine Geldstrafe von 100 Mk. oder 20
Tagen Gefängnis ein . Das von ihm zur Begehung der Körper¬
verletzung gebrauchte Messer wird eingezogen.

Unter der Anklage der
Verletzung des Zurückbehaltungsrechts

steht die Ehefrau des Werstschmieds Joh . Janßen , Christine Marg.
geb . Klußmann zu Sanderaltenhof. Sie ist bereits je 1 mal we¬
gen Bettelns, Betrugs und Urkundenfälschung vorbestraft. Unter
Einrechnung der am 31 . August d . I . gegen sie wegen Urkunden¬
fälschung verhängten 5 Tage Gefängnis setzt das Gericht eine Ge¬
samtstrafe von 10 Tagen Gefängnis fest.

Wegen Vergehen gegen die Wehrpflicht
werden 30 Militärpflichtige zu je 1000 Mk. oder je 100 Tagen
Gefängnis verurteilt.

Stimmenaus demPublikum.
H iir den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Die Molkerei -Genofiensch aft
Neuenbrok

hat in dcr letzten Zeit manchen Genossen erregt. Der Anlaß
dazu war die Ausfüllung der Lücke, welche durch den Tod
des H .rrn Gramberg entstanden war . Dieser hatte als
Mitglied des Vorstandes die G est! ästsführung . Dem Vor¬
stande war für eine Mühewa tung eine Vergütung von
1Vs °/o der Brottoeinnahme gewährt. Dies machte bei dem
Umsätze von 400000 Mk. 6000 Mk. Vergütung . Daß dies
reichlich war, sah mancher Genosse ein; aber es sagte n emand
etwas davon, w . il He -r Gramberg sich um das Zustande¬
kommen und den Umfang der Molkerei so verdient gemacht
hatte. Nun nach seinem Ausscheiden war es an der Zeit,
hierin Veränderung vornehmen zu lassen, und mancher Ge¬
nosse harrte einer Generalversammlung . Aber der Aufsichts¬
rar wühlte statutenmäßig einen Er atzmann, welchem die
Geschäfts ührung nach kaufmännischen Grundsätzen nicht zu-
muleki liech (Hierauf beruh: die mutige Frage eines Teil¬
nehmers.)

Viele Genossen hatten den bisherigen Schreiber Herrn
Mäh ' enhoff, der sich in das Geschäft hinein elebt un auch

ganz bewandert darin war , gedacht ; aber verkannte es picht
w .rven, der mußte schrecken und rechnen , und der Vorstand
führte das Geschäft, wofür die hohe Vergütung weiter ging.
Endlich, nach der ordentlichen Generalversammlung am 1.
Juni d . I . und 2 nachfolgenden außerordentlichen Generalver-

/ sammlungen, war es erreicht,Herrn Mählenhoff als mit großer
^

Majorität gewählten Geschäftsführer ; u erhalten. Nun
wurde ihm der Dienstvertrag vorgelegt. Dieser war derart
abgesaßt, daß e : Anstand nahm l vielmehr seine Bürgen für
die Kaution es ihm abrieten) , ihn zu unterschreib->n, da er
ron vornherein vom Vorsiano und Aufsichtsrat nicht gerade
gewünscht wurde. Die Sacke zog sich zu Gunsten des Vor¬
standes, weil er die hohe Vergütung lezog, hin . Deshalb stellte
Paradies und G . den Antrag , welchen die letzte Generalver«
s .rmmlu g zur Tagesorvuu lg Hute . Dieser ist nun ja
abgelehnk worden, was auch in der Natur der Sache liegt;
ater die Antragsteller wollten doch ihren Unwillen über das
Verhalten des Vorstandes und des Aufsichtsrats kund geben.
Die ganze Sache schien so, als wenn der Vorstand es nur
ans die lange Bank schieben wollte, um die hohe Vergütung
weiter zu beziehen ; denn der gewählte . Geschäftsführer, der
am 10 . August antrcten sollte, hätte auch schon am 10.
April b . I . anfangen können. Der Artikel in Nr . 221 d. Bl.
ist m . E . so verfaßt , um die, die etwas zur Sprache gebracht
haben, zu beschämen , damit sie fernerhin in Generalversamm¬
lungen schweigen und den redegewandten Vorsitzenden alle;»
reden lassen ; darum Obiges zur Aufklärung. N . N»

(Schluß^des redaktionellen Teils . )

Grotzh. Erfpanmgskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Aug. 1904 19,820,602 83

Monat Aug. 1904 sind:
neue Einlagen gemacht . . . . . . 248,263 15
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . „ 189,044 91

somit Bestand der Einlagen am 1 . Sept . „ 19,879,821 06
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kassenbestände ) , usw. . „ 21,308,594 16

Geschäftliche Mitteilungen.
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V/isclsi 'veelcsue Zssuelit

Die Darmkrankheiten der Säuglinge im Sommer
betreffen meistens Kinder, deren Magen - Darmkanal entweder
durch ungenügende oder zu reichliche Milchnahrung geschwächt
ist. Mit Kufekes Kindermehl und Milch ernährte Kinder
werden viel weniger von Darmkram heilen befallen als solche,
die nur Kuhmilch oder andere Nährmittel bekommen, weil das
Kufeke-Kindermehl seiner leichten Verdaulichkeit wegen den
Magen - Darmkanal schont und die Gärungen verhindert. Auch
bietet es den Darmbakterien einen schlechten Nährboden dar.

Ideale Sommsr-Effen find
NsvßMw - Weil - Speisen

mit frischen gekochten Früchte»
auch appetitanregend , gesund und erfrischend. — Das Genießen
schwerer Speisen bringt >m Sommer oft Unbehagen, hingegen
erhalten den Körper munter und kräftig die leicht verdaulichen
Mondamin -Puddings mit frischen gekochten Früchten. Er¬
probte Rezepte senden im „L " - Büchlein gratis , Brown <k
Pchson, Berlin 0 2 . Man schreibe sofort darum Abt, ü 8 10.

in Südwestasr !a und im russisch - japanischen Kriege ist mit

Baisse öi-anäpuiver ausgerüstet,
zur Heilung von Brand - u. Brühwunden . Dosen zu 1 Mk-
in allen Apohteke » u . Drogerien » od . gegen Einsendung von
1,10 Mk . in Briefmarken an Johannes Saalfeld » Berlin IV9

tiefer Ideen geworden , dem aber der bezwingende machtvolle
Eindruck, die Wirkung des großen Kunstwerkes fehlt.

v . L . L.

Wissenschaft , Literatur «nd Lebe».
Haeckels letztes Buch . Wir haben schon Mitgeteilt , daß Ernst

Haeckels , der gegenwärtigin Italien weilt, nächstens einen Ergän¬
zungsband zu seinen „Welträtseln" herausgibt, derben Titel „D t e
Lebenswunder" führt und den der greise Forscher sein
letztes Buch nennt. In dem Vorwort , das er in Aushängebogen
mehreren Berliner Zeitungen zur Verfügung gestellt hat, beklagt
sich Haeckel bitter über die Art und Weise , wie ein Teil seiner
Gegner über den Verfasser der Welträtsel heraefallen ist . Im
Verlause des Kampfes habe er „alle die unerfreulichen Mittel
kennen gelernt, mit denen fanatische Glaubenshelden einen ver¬
haßten Freidenker mundtot zu machen suchen : Entstellungen und
Trugschlüsse , Verdrehungen und Sophismen, Verketzerungen und
Verleumdungen" . Mit ihnen will er sich nicht noch einmal, wie
in dem Nachwort zu den „Welträtseln"

, über die „ tiefen und un¬
versöhnlichen Gegensätze zwischen Wissen und Glauben"

, zwischen
wahrer Naturerkenntnis und angeblicher „ Offenbarung" aus¬
einandersetzen . Die Lücken in den „Welträtsem" zu ergänzen,
War der nächste Anlaß für die „Lebenswunder" .

Während Haeckel dort den Versuch unternommen hatte, die
allgemeinen Grundfragen der gesammten Naturerkenntnis als
kosmologische Probleme im Lichte der monistischen Philosophie
einheitlich zu beleuchten , beschränkt er sich in den Lebenswundern
auf das Gebiet der organisichen Naturwissenschaft , der „Le¬
benskunde" . Er stellt hier die allgemeinen biologischen Probleme
(Wahrheit, Leben , Wunder, Lebenskunde , Tod ; Plasma , Lebens¬
einheiten, Lebensformen, Moneren ; Ernährung , Fortpflanzung,
Bewegung, Empfindung, Geistesleben; Lebensursprung, Lebensent¬
wicklung , Lebenswert, Lebenssitten, Dualismus und Monismus)
auf etwa 580 Seiten im Zusammenhangseinheitlich dar.

Haeckel legt geflissentlich Nachdruck darauf , daß er nur ein
subjektives Weltbild geben will . Er sagt : „Objektive Vollständig¬
keit und Vollgültigkeit kann ein solches niemals beanspruchen.
Mein Wissen D und bleibt Stückwerk , gleich dem aller anderen
Menschen .

" Sein „biologisches Skizzenbuch " soll der „ehrliche
Versuch " bleiben , alle die reichen Erscheinungen des organischen
Lebens, alle „Lebenswunder" vom Standpunkt seines konscguen-
ten Monismus als dieErscheinungsformeneines einzigen großen,
durchaus einheitlich wirkenden Universums zu erklären — „gleich¬
viel , ob man dieses letztere Natur oder Kosmos, Welt oder Gott
nenv > "

Ueber die melancholischen Tage des Herbstes, denen wir
entgegengehen , plaudert jemand in der Nationalzeitung also:
Der Herbst hat seinen Einzug gehalten und sich dabei nicht
darum gekümmert , daß er dazu eigentlich noch kein kalender¬
mäßiges Recht hat . Er sagt einfach: suis . Feuchte und
kühle Nebel lagern morgens und abends auf Wiesen und
Wäldern , und am Tage vermag die Sonne den Menschen
keinen Schweißtropfen mehr zu entlocken . Sie hat darin
auch genug geleistet und wird hoffentlich keinen Anfall von
Atavismus erleiden . Möge daher der Herbst nicht nur sagen
„j 'z' suis "

, sondern auch „j 'v raste " ! Gravitätisch geht auf
der Flur dis Nebelkrähe in grauer Weste und Frack spazieren.
Und dis Herolde des Herbstes in der Blumenwelt , Herbstzeit¬
lose und Aster, verkünden allenthalben den Einzug ihres
Herrn . Die interessantere von diesen beiden ist zweifellos die
Herbstzeitlose. Blätter und Blüten leben bei ihr in gänzlich
getrennter Ehe . Zwar erscheinen auch bei der Herbstzeitlose,
wie bei andern Pflanzen , im Frühling die Blätter , aber erst
wenn diese verwelkt und abgefallen sind und von der ganzen
Pflanze nur noch die einsame Wurzelknolle übrig geblieben
ist , sprießen aus dieser im Herbst die bekannten schönen vio¬
lett -rötlichen Blumen hervor . Die Wurzelzwiebel bedarf
dazu weder der Erde noch des Wassers . Man kann sie einfach
auf einen Tisch stellen, sich dann davor setzen und auf das all¬
mähliche Vorkommen der Blüte warten und sich daran er¬
freuen . Die Wurzelzwiebcln werden denn auch jetzt massen¬
haft zu 10 Pf . das Stück in den Blumenläden feilgeboten.
Man muß sich aber hüten , dieser Pflanze etwa im Kinder¬
zimmer einen Platz einzuräumen . Kleine Kinder haben die
Neigung , alle Gegenstände für eßbar zu halten und dement¬
sprechend zu behandeln . Für eine solche Behandlung ist aber
nichts ungeeigneter , als gerade die Herbstzeitlose, denn sie
enthält ein sehr starkes Gift , das Colchicin. Sie führt den bo¬
tanischen Namen eolelnenm uutumnule . Wie der Sommer,
so scheint auch der diesjährige Herbst den Weinbauern wohl¬
wollend gesinnt zu sein. Am Morgen Nebel und mittags
Sonne ist das ideale Herbstwetter für die Reben . Die Scha¬
len werden dann dünn und die Trauben süß und der daraus
gekelterte Wein wird so gut , daß jeder Abstinenzler in einem
solchen Jahre Gegenstand eines ganz besondern Mitleids für
den Wemtrinker wird.

Ans der Familie Bismarck . Heber die Erziehmg
feiner Söhne Herbert und Bill (Wilhelm ) hat sich einmal
Fürst Bismarck zu seinem getreuen Mdlatus M . Busch sehr
-drastisch ausgesprochen ; Busch berichtet darüber in den!
„Tagebuchblättern " (III , S -. 258), die von seinem Auf¬
enthalt in Friedrichsruh handeln : „Ich ! hatte die drei
kleinen Rantzaus früher jeden Abend nach dem Diner ein
Weilchen aus einem Sofa des Nebenzimmers wälzen oder.
Wie ich 's nannte , „wabbeln " , „brätzeln " oder „zerwursteln"
müssen und war von ihnen dafür durch schönePurzelbänrne
aus dem Teppich, belohnt worden . Als ich mich jetzt bei
der Mama nach dem Befinden der Bürschchen erkundigte
und äußerte , sie würden nun wieder gewabbelt und ge-
wnrzelt sein wollen , erwiderte sie , das möge ich ihnen heute
versagen , zur Strafe , weil die beiden älteren sich aml
Morgen hochmütig und unartig gegen die Gouvernante be¬
tragen hätten . Der Fürst sagte , da müsse es Hiebe geben.
Die Gräfin entgegnete , sie hätten dafür nicht baden dürfen,
auch hätte es Ohrfeigen gesetzt . Er aber bemerkte : „Das
ist nicht genug für solche Ungeh-örigkeit ; da müssen die
anderen Backen was kriegen, mit Rute oder Stöckch-en."
Er erzählte dann , einmal , wie er Herbert und Bill ge¬
züchtigt hätte , als sie Haselnüsse geholt und darauf vov
dem F-orstbeamten davongelauf -en waren . „Es war nicht
wegen der Nüsse, sondern weil sie den alten Mann ge¬
nötigt hatten , ihnen durch Gestrüpp und 'Wurzeln nach¬
zusetzen, bis ich sie griff und durchprügelte , was ihn sehr
zu verwundern schien." Ich erkundigte mich beirr Kanz¬
ler , ob unartige Prinzen von ihren Gouvernanten oder
sonst mit ihrer Beziehung Beauftragten gezüchtigt werden
dürsten , oder ob diese -es den Eltern sagen müßten , damit
diese die Abstrafung besorgten . Er bejahte das ersterc , und
erzählte , daß die Erzieherin des Kaisers Wilhelm II . , als
sie ihn einst bestraft hätte , gegen ihn geäußert habe:
„Prinz , wenn ich das tun must, so schmerzt mich das so
sehr wie Sie , königliche Hoheit .

" „So ?" — habe er darauf
gesagt — „auch da, wo es bei uns Weh tut ?"

Unsere Kinder. In der Mädchenschule des Stadt»
teils Neuhausen von München forderte die Lehrerin eine
aufgeweckte, neu eingetretene ABC -Schützin , das Töchter-
chen eines Beamten», aus, ein. schönes Liedlein vorzutra-
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Hude. Der Hausmann Borchert
Kassebohm zu Ranzenbüttsl läßt
seine zu Hekeln an angenehmster Lage
belegene

Hausmannsstelle,
komplette Gebäude und 31,7043 Na
sehr ertragreiche Marschländereien,
größtenteils beste Fettweiden, am

Freitag, i>« ZZ. Legt.,
nachm. 4 Uhr,

in Griepenkerls Gasthause zu Hekeln
nochmals öffentlich zum Verkauf
aussetzen.

Bei annehmbarem Gebote wird der
Zuschlag dann erfolgen.

G . Haderkamp , Aukt.

ist eia ilkchlirm Hefe- mH
bakterieasreier AMweiii.

Er ist aus den besten Früchten hergestellt und
bildet wegen seinesäußerst lieblichen , angenehm
weinsauerlichenGeschmacks und res hochfeinen
Weinaromas das geschätztesteTafelgetränk
da er auch in WM" hygienischer Beziehung
unerreicht dasteht.

UW « LrMlrM b . Wen i. V.
Gröstte landw . Apfelwein -Kelterei Deutschlands.

Eigene Obstbaumpflanzung auf über 120 Hektar großem Areal. "MW
Vertreter werden gesucht. _

Donnerschwee IV . Arbeiter
Diedrich Kruse daselbst läßt wegen
Auswanderung am

Sonnabend,
den 1. Oktbr . d. I . ,

nachm. iS Uhr ans. ,
seine ge amte bewegl. Habe öffentlich
meistbietend aus Zahlungsfrist ver¬
kaufen und zwar:

1 junge milch. Ziege,
1 zweitür . Kleiderschrank, 1 Verti-
kow , 1 Küchenschrank , 2 Kommoden,
1 Nähmaschine mit Handbetrieb,
1 stumm. Diener, 2 Tische , 1 Eck¬
borte, 1 Dtzd . Stühle , 1 Regulator,
1 Wecker , 2 Spiegel , 1 Bettstelle,
1 vollst. Bett , 1 Kinderwagen, 2
Lampen, 1 Garderoben - u. Hand¬
tuchhalter , 1 Ziehharmonika,
Schilderten , mehrere Rouleaux u.
Fenstergardinen , Nippsachen, Töpfe
mit Blumen , 1 gr. Handkorb, 1
Kaffeemühle, 1 Torfkasten, 1 Wasser¬
bank, Eimer, Waschballjen, 1 Bade¬
wanne, 1 Waschtopf, stein , u . eis.
Töpfe, 1 Salzfaß , 1 Kaffeemühle,
1 Plätteisen , Porzellansacheu,
namentlich 1 vollst. Eß - und do.
Kaffee- Service u . versch . sonst . Haus¬
gerät !. Gegenstände,

ferner : 1 Schiebkarre, 1 Axt, 1 Beil,
Harken, Forken, Spaten , Kisten
und Kasten, 1 Tonne , 2 Bleicher¬
pfähle, etw. Brennholz, 1 Quantität
Stroh , Düngerhaufen , ca . 1 Sch. -S.
mit Kartoffeln, etw, Kohl, Steck-
und Runkelrüben.
Das Mobiliar re. ist fast neu.
Kaufliebhaber ladet ein

D . G . Dierks.
Äsivak s Welch . Herr würde e. Waise
Ptllilk . zovvvv Vm., sehr
Häusl., d . Heir. glückl . mach . Ausr . Off.
erb. „Liebesglück ", Berlin SO . 26. Rp.

Lehmden. Meinen einstimmig an-
gekörten und zur Prämünkonkurrem
ausgesetzten Eber empfehle zum
Decken. G . Müller.

Zu berk. ein in der Hauptkörnng
angekörter Stier.

Klein -Scharrel . Joh . Oltmer.

verkauf ei»« viüs
mit großem Garten,

sowie mehrereVillen - Bauplätze
j Die Grunderwerbs - und Berwertnngs -Genoffenschaft Hierselbst

beabsichtigt
das herrschaftlich eingerichtete Wohnhaus an der
Hauptstraße Mit plm . ^ Hektar großem Obst- und
Gemüsegarten, sowie mehrere am See belegene

VMen -BauPlätze
mit Antritt auf diesen Herbst oder später öffentlich meistbietend zu verkaufen.

Zweiter Termin daru ist angesetzt auf

Sonnabend, den 24. September d . I ..
nachmittags 4 Uhr,

im Kurhause Hierselbst und soll der Zuschlag bei annehmbarem Gebot
erteilt werden.

Bemerkt wird noch, daß vorher unter der Hand auch verkauft werden
kann und werden Angebote durch mich entgegen genommen. Auch aus das
ungeteilte Grundstück im ganzen.

Beste ruhige Lage am See und in der Nähe des Kurhauses, Eisen¬
bahn, Post und Telegraph, Stadtfernsprecheiyrichtung, Gasbeleuchtung,
höhere Privalschule, landw . Winterschule, Segel- und Rudersport , Dampf¬
schiffverbindung nach Dreibergen.

Nähere Auskunft erteilt _ Feldhus , Auktionator.

MsMWMs lLMMM
mit Filialen in Brake, Eutin , Varel, Vechta u. Wilhelmshaven.

Aufbewahrung nnd Verwaltung von Wertpapieren jeder Art
(offene Depots ) unter verantwortlicher Kontrolle usw.

Aufbewahrung von Wertgegenständenjeder Art Ln verschlossenen
Paketen, kleinen und grasten Kisten , Koffern usw.

Vermietung von Stahlfächer«, sogen . Safes , unter Mitverschlntz

Feuerfestes Tag und Nacht bewachtes Gewölbe.

Volle Haftung für die Sorgfalt und Treue unserer — zur strengsten
Verschwiegenheitverpflichteten — Beamten.

Die näheren Bedingungen sind an unseren Schaltern , sowie bei unseren
Filialen u. Agenturen erhältlich und werden auf Wunsch kostenfrei zugesandt

VLS LZLWGZL'tLOLL.
Merkel , tom Dieck.

2 Lrr MsHtzSÄG

auf dem WarkLptahe.

llredoökWKdMümiei 'gel
SS —SSV , 7» LsLrlSMS . LalLc,

rsin von Lauft, Ltsin oftsr Ion,

OiekernnA äireftt ad Hadritz uacll allen Lallnstationsn.

)ever i. illäbg. llsbbeii L Viggers.

Nachweislich größter im Eroßherzogtum Oldenburg reisender Zirkus.

4V kksrä«. 8V kvrsouvL
Donnerstag, den SÄ . September , abends 8 '/< Uhr:

Aoje M - Kemme.
Freitag , den 23 . September , abends 8 '/. Uhrr

n LLvLLSWWM ULSZL
IslLis VOI'SlslllUIA.

In jeder Vorstellung: Reiten und Vorführe « der beft-
dressierte» Schnl » und Freiheitspferde,

sowie Auftreten nur erstklassiger Spezialitäten.
Preise der Plätze: Loge 2.00 Mk., Sperrsitz 1 .50 Mk.,

1 . Platz 1 .00 Mk., 2 . Platz 60 Pfg ., Galerie 40 Pfg.
Kinder unter 10 Jahren zahlen auf allen Plätzen halbe Preise.

Alles Nähere durch die Tages zettel.
Zu zahlreichem Besuch ladet höflichst ein

Zirkusbesttzer.

Reparaturwerkstelle
für

Uiinen , Zodmuvksaekkn u . Vollen
sorgfältig , schnell und billig.

Neue Feder in Taschenuhren 1 Mk . bis 1.8tt Mk.
Gründliche Reparatur unter 1 Jahr Garantie

Mk . 2 .6V. Uhrglas 28 Pfg.

DLGLW , SMMÄSWZLLMZLrr
_ Uhrmacher , Langest --« 68. _

Leisct« s-e»
'" L'-

36 om Bügellänge 8
3S
42 Lv ^

Leivr . Lallkrsteäv , MgEEküK. 36.

Wardenburg . Zu verkaufen eine
jg . schwere Kuh , nahe am Kalben,
und ein älteres Arbeitspferd,

Fr . von Recken.

Z« M -Verkauf.
Berne. Die Schulacht Neuen¬

koop beabsichtigt ihre zu Neuenkoop
belegenenSchulgebäude
nebst 1 ka 60 an 37 qmHos-

und Gartengründen
mit Antritt auf Len 1 . Mai 1905 zu
verkaufen , und ist zweiter Verkaufs¬
termin angesetzt auf

Sonnabend,
den 24. September,

nachm. 6 Uhr,
in Dirks' Gasthause zu Neuenkoop.

Die Besitzung eignet sich für einen
strebsamen Handwerker.

Käufer ladet ein
I . Röfer , Aukt.

Pferdedünger abzugeben.
Jägerstraße 3.

gen . Und resolut erhob sich die Kleine und sang ganz
touragiert:

„Mei Schatz is a Reita,
A Reita muaff sei'.
Dös Pferd g 'hört an Kini (König),
Da Reita g ' hört mei ."

Das war doch sehr lustig von dem kleinen Mädel ! Aber

in Purpur erglühte das Antlitz der Lehrerin, die da¬

raufhin leider ihr Examen unter den anderen Kindern

Kettenglieder. Das Deutsche Theater in Berlin hat mit einer
Aufführung eines Dramas „Kettenglieder" von Hermann
Heijermans seinen ersten starken Erfolg gehabt . Der Ver¬
fasser nennt das Stück ein fröhliches Spiel am häuslichen Herd.
Der Titel führt irre , er ist als blutige Satyre gemeint . Das
Thema ist ungefähr folgendes: Ein Mann , nahe an sechzig, der
Begründer einer großen Fabrik, dessen kernige Natur eine 24-
jährige Witwerschaftnur schwer ertragen hat, will, da er jetzt zur
Ruhe gesetzt ist , wieder heiraten. Seine Erwählte ist die Wirt¬
schafterin des Hauses, eine brave Person, die ein uneheliches Kind
hat, um dessentwillen sie aus ihren früheren Stellungen gewöhnlich
hinausgejagt wurde. In das Haus des Fabrikanten kommt sie
mit gefälschten Zeugnissen , in denen sie sich als Witwe ausgibt.
Sie bekennt dem Bewerber die Wahrheit, er aber bleibt in seinem
Vertrauen auf sie fest und besteht auf seiner Bewerbung. Als
aber seine erwachsenen Kinder davon erfahren, schicken sie ihm
einen willfährigen Irrenarzt auf den Hals und treiben dre Ver¬
lobte hinaus . Es endet damit, daß der bedauernswerte bisher
stets nüchterneMann sich dem Kognac ergibt. Das Ganze ist ein
buntes, formloses Vorstadtdrama, in dem aber ein eigenartiges,
verbissenes Talent steckt . Die Aufführung war recht gut , beson¬
ders Fräulein Rabitow als Wirtschafterin und Ernst Arndt in
der Charge eines Bruders des Fabrikanten taten sich hervor.
Lindau dankte für den anwesenden , aber Hervorrufen prinzipiell
nicht Folge leistenden Autor.

Aus dem Leben des alten Komikers Thomas werden bei
seinem so unerwartet erfolgten Tode noch manche zum Teil
recht scherzhafte Einzelheiten erzählt . So sollte, wie wir im

„Berl . Tagebl .
" lesen, Thomas einmal am Königlichen

Schauspielhause engagiert werden , aber sein Uebermut machte
diesen Plänen ein schnelles Ende . Bei Gelegenheit einer
Probe trat er auf den berühmten Heldenspieler M . zu, klopfte
ihm liebenswürdig auf die Schulter, und sagte mit stark er¬

hobener Stimme zu ihm : „ Nun , mein lieber Kollege, sind sie
auch an dieser Schmiere engagiert ? " Die hieraus folgende
Situation kann man sich Wohl ausmalen . Ein anderes Mal
wurde er in einer Gesellschaft gefragt , wie er über Rezensen¬
ten denke . Er entgegnete : Meine Ansichten über die Theater¬
kritiker möchte ich Ihnen gern mitteilcn , aber der Sicherheit
wegen möchte ich damit doch so lange warten , bis ich einmal
Mitglied des Selbstmörderklubs geworden bin ! " In der
letzten Zeit seines Lebens mußte er seines Darmleidens wegen
übrigens ans Tafelfreuden , die er über alles liebte , verzichten,
er war da notgedrungen absoluter Vegetarier geworden.
Man sah ihn sogar jeden Morgen in der Nähe seiner in der
Kurfürstenstraße gelegenen Wohnung seine Einkäufe selbst
besorgen, und sein Barbier fand ihn häufig genug , noch , an¬
getan mit einer Küchenschürzs, seine Mohrrüben oder seinen
Blumenkohl eigenhändig putzen. Selbst am Tage vor seinem
Tode erschien er morgens in Hausschuhen in der benachbarten
Bäckerei von S . , und erstand Brötchen . „ Aber bitte , Neueste,
Allerneueste" (das bekannte Metropoltheaterstück ) , setzte er
hinzu . Das dürften Wohl die letzten öffentlichenScherzworte
des großen Humoristen gewesen sein.

Jagd nach dem Dollar . Eine erschreckende Zu¬
nahme der Geisteskrankheiten in Chicago wird in
dem von dem Direktor des Chftagoer Irrenhauses , Dr.
Podstata , soeben herausgegebenen Jahresbericht festge¬
stellt . Danach ist in Chicago unter 150 Personen eine
wahnsinnig . Die Ziffer der Geisteskrankheiten hat sich seit
50 Jahren vervierfacht und zeigt die schnellste Zunahme
in der ganzen Welt . Dr . Podstata geht in seiner Be¬
sprechung dieses Zustandes so weit , zu sagen , daß bei der
Fortdauer der gegenwärtigen Entwickelung innerhalb 500
Jahren die Hälfte der kaukasischen Rasse wahnsinnig und
in weiteren 200 Jahren die gegenwärtige Zivilisation ver¬
nichtet sein würde . Das geräuschvolle Leben uno die an¬
gestrengte Arbeit in den großen Städten , die fortwähren¬
den Erschütterungen des Nervensystems , die zu Geistes-
erkrankungen prädestinieren , sind nicht Chicago allein
eigen . Sie sind auch nicht der Hauptgrund , dieser ist
vielmehr nach Ansicht der maßgebendsten Autoritäten die
übereifrige Zqgd Wch dM DMax Md die llechertreibnn-

gen , die die Folge davon sind . Viele Frauen der Gesell¬
schaft und in einem Berns tätige Frauen verbrauchen jetzt
ihre Kräfte bis zur Erschöpfung , was zur Folge hat , daß
ihre Kinder kraftlose Schwächlinge sind . Weniger Arbeit
und mehr Erholung , ein naturgemäßeres und weniger
verkünsteltes Leben werden den Einwohnern Chicagos von
diesen Autoritäten empfohlen . — Die Mahnung gilt nicht
mir für Chicago allein.

Kleine Mitteilungen.
Ans der Naturforscher - und Aerzte-Versammlung in

Breslau wurde eine Deutsche P h h s io l o g is ch e Ge¬
sellschaft gegründet . Zum Vorsitzenden wurde Prof.
Schenk-Marburg gewählt . Die erste Tagung soll Pfingsten
nächsten Jahres in Marburg stattfinden.

Eine ne ne Komposition von Massenet. Aus
Paris wird berichtet : Massenet hat die Musik geschrieben
zu einem Stücke „Heimchen am Herde"

, mit dem am
1 . Oktober das Odson -Theater eröffnet wird . Die Partitur
umfaßt nur etwa zehn kürzere Nummern ; sie wird in
den Kulissen von etwa 15 Musikern ausgeführt , von
denen die Hälfte Sänger und die andere Hälfte JNstxn>-
mentalmnsiker sind.

Bet der Generalprobe der „Lustigen Weiber von Wind¬
sor" im Neuen Theater zu Berlin glitt Agnes Sorma
in eimr Szene des dritten Aktes auf der Bühne aus nnd
deren kte sich den Arm. Die Künstlerin wurde sofort
nach!einer Klinik gebracht , wo sie narkotisiert werden mußte,
um das schmerzhafte Einrenken des Armes zu ertragen.

Marie Geistin gers Leiche ist , wie aus Klagen-
fnrt gemeldet wird , jetzt auf dem Friedhöfe von Annabichl
exhumiert worden und wurde bereits nach Wien überze -̂

führt . Dort wird sie in dem Ehrengra .be beigesetzt, das
ihr die Stadt Wien auf dem Zentralfriedhofe gewidmet
hat und . das, einen künstlerisch! schönen Grabstein erhalten
soll.
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Mii -Lerkaiif.
OstvnidllrK.

Die Firma SasLaUSi» L Ov.
Hierselbst laßt wegen Geschäfts -Aufgabe
bezw . wegzugshalber und weil das Lokal
zum 1. Oktober Js . geräumt werden
mutz , am

Dienstag, den 27.,
Mittwoch, den 28., nnd

Donnerstag,
den 29. September d. Js.,

jedesmalnachm. 2 V, Uhr ans. ,
in ihrem Geschäftslokale , Bremerstratze 32,

ÄGLL 8 .SM
der noch vorhandenen Waren, namentlich:

Kleiderstoffe , Buckskin, Flanelle, Läufer¬
stoffe, Paletots , Anzüge, Hosen , Joppen
und verschiedene nndere Sachen

durch den Unterzeichneten öffentlich meist¬
bietend auf Zahlungsfrist verkaufen.

Es wird möglichst auf jedes ab¬
gegebene Höchstgebot der Zuschlag er¬
teilt werden.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
L. lllsvdoll, Aukt.

>

MLZUss ÄsZ Rabatt - 8xrar -HlCrvws.

Zwischenahn.
Am Sonntag , den 85 . Septbr . ,

nachm . 5 Uhr:
Oeffentliche

VslksVersMmlNg
im Saale des Herrn Eilers.

Tagesordnnng:
1. Der russisch-japanische Krieg

«nd dessen Einslutz ans die
Kultnrentwicklnng.

Referent : Herr Reichstagsabgeord¬
neter Förster aus Hamburg.

8 . Diskussion.
Es ladet sreundlichst ein

Der Einberufer.

Radfahrverein

Zm Teilnahme am Stiftungsfest
des Radfahrvereins „ Germania"
versammeln fick die Mitglieder am
Sonntag , den 35 . Sept . , nachm.
2 -/s Uhr, im Vereinslokal, „ Grüner
Hof " .

Um zahlreiche Beteiligung wird ge¬
beten . Ter Vorstand.

Zur Gemüse - und Obstausstellung
G MNtt , PWsMn G
in mehreren Größen vorrätig.

M. ZtoUs , Schüttillgßrahe.
Habe einen Wurf
Bernhardiner

Hunde,
reine Rasse , schön ge-

_ »zeichnet , preiswert ab-
Zetter Heinr . Bisch off,

Resthause ».

Für Sie We emUehle
Sauerkohl , Erbswurst , Frankfurter
Speisezwiebeln , Rotebeeten , Kappern,
Kronsbeeren , Salzgurken , Sardellen,

Konservenerbsen usw.

V . Nolls . WttinMhe.

NirdenßmsljalteWjehSc
Stör , Sprotten , Bückinge , Granat,
Schmortaale , verschied . Würste , Käse
und Fleischwaren . W . Stolle.

GeseWst für Gmi>-
Eriverb mi> -VemertW,

eingetragene Genossenschaft mit
beschränkter Haftpflicht

zu L^ LSvZLvualru.
Am Sonnabend , den 84 . Septbr . ,

nachm . Lh'
z Uhr , findet im Kurhause

Hierselbst eine
autzerordentliche

Kenei'alvei'ZammIung
statt , wozu die Mitglieder hiermit
eingeladen werden.

Tagesordnung : Verkauf von
Grundstücken betr.

In Auftrag: Feldhus.

zugeben.

Lerei» für
" ' -

pjlege ii. Natnrheilkinide,
e. V.

Freitag , den 23 . Septbr ., abends
8 '/g Uhr , im Kaiserhof:

Oeffentl. Vortrag
von I . Bruns:

„Dll Cmstß der Kshmz
ans die ßesudjeit."

Eintrittsgeld für Nichtmitglieder 20 ^

Die Mitglieder , die ^ durch den
Verein Honig beziehen wollen , werden
gebeten , baldigst zu bestellen . (Siehe
Nachrichtenblatt .) Ter Honig wird
in diesem Jahre billiger sein als im
Vorjahre , besonders der Scheiben¬
honig . ^

IM

.'A -Z-s

vollkommener Ersatz für

?funä 80 i' fg. pfuncl 70 l-fg.
2 pfunll I.SÜ »k. 3 ?funä 2 . 00 M.

Ferner in vorzüglichen Qualitäten:

PstilS «» M. PsMd SS Pf. PW ZK Pf.
3 PsM i. il! M!. 3 UM 1.öl> Ak. 3 PjMd 1.Ä Mk.

Sämtliche Qualitäten in feinster und frischer Ware.
Zum Braten, Backen und Kochen empfehle:

feinste rflavreodutter
Marke „ Vovos "

,

rra . so ? tz ., s rm . « m . 1. 7 a.

» W Ntt Wtzr.
Inh . LVGZL)

Langeftraße 61.

NitsUsÄ ÄSS LabaLL - ZNar -UGL-sSllZ.

hannsvmcher Mrelger
« « « « « Tagezrettmig liir Noraweztüeuttevlana.« « « « «

Zj ksMeii U

kllMMMtL
jWMWl

verMüMüM

M UMMtrs
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j-iLnoovsr unc! V^ssifolsn , cisn
I,ipp 68otlsn Î ürsisuiümSM un6
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Oeffentliche
Versammlung

am Sonntag , den 35 . September,
abends 7 Uhr,

beim Wirt Möbius , Wstebe.
Tagesordnung:

Gemeinherawiihl.
Zu dieser Versammlung werden

die Gcmeindebürger ersucht , recht
zahlreich zu erscheinen.

Der Einberufer.

Alle für
Nett -SüdendA
le Diejenigen , welche sich

einen

RMahm - Verein
interessieren , wollen sich am Sonntag,
den 35 . d . Mts . » abends 7 Uhr , bei
Heinr . Unger versammeln.
_ Mehrere Radfahrer.
« Billig zu verlausen

8k mehrere Mk«fe»,
passend für jedes Geschäft.

S . Seelenfrcnnd , Gaststraße 4.

OsternSurg.
Lmmereiil „Glück liiif

".
Am Sonntag , den 35 . Septbr . :

kckriitcn-

Atschiedsdail
im Saale des Herrn L. Koopmann,

Bremerchauffee.
MM" Anfang 6 Uhr. "MD

Hierzu ladet sreundlichst ein
_ Der Vorstand.

Ler« ltw.vMMZ LvttÄLi -L 8, LulÄ ols CM WMktepr ; für dm Lnjeratmt,eil : I . Reploeg. — Rglgtionsdruck Md Lexlggi B . ZAgLsi QÜWbmg.
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Seeamr Brake.
X . Brake » 20. September.

Vorsitzender Amtsrichter Nickte fs , Beisitzer Kapitän
Ammermann, Kapt. Eiters, Hafenmeister Kühne und
Kapt . Köster, alte aus Brake. RsichskoinmiffarKapitän
z. S . z. D. Broeker aus Oldenburg.

Gegenstand der Verhandlung war der Verlust des Els¬
fleth er Vollschiffes „Constanze ", Kapt . Suhren.
Die „Constanze" gehörte zur Reederei des Herrn D. Hape
Hierselbst . Das Schiff war 938 Reg.-Tons groß, hatte 1. Klasse
hei Veritas und war auf Caecow versichert zu 100000 Mk.
Mit einer Ladung Kohlen hatte die „ Konstanze" am 21 . April
d . I . Cardiff verlassen, bestimmt nach Port Louis auf
Mauritius . Am Mittage des 4. Juli kam dis Insel in Sicht,
es war schönes Wetter, den Wind SSO vom Lande ab¬
wendend. Der Kapitän steuerte in Sicht des Landes, er schätzte
seinen Abstand auf IVz Seemeilen und glaubte so frei zu
kommen von dem vor Cannoniers Point liegenden Riff . Der
Kapitän fühlte sich so sicher, daß er es unterließ, seinenKurs
durch Peilungen und Loten zu kontrollieren, um IV» Uhr
stieß das Schiff plötzlich auf und machte soviel Wasser, daß
der Kapitän befahl, sofort das Rettungsboot klar zu machen.
Alle Leute wurden an die Pumpen beordert, nach etwa
V» Stunde kam das noch unter Pegel stehende Schiff vom
Riff frei, das Wasser stieg jedoch derart , daß der Kapitän
befürchtete, das Schiff könne versinken , er gab daher Befehl,
ins Boot zu gehen . Nachdem man sich etwa >/< Stunde in
der Nähe des Schiffes ausgehalten, begaben sich Kapitän,
erster Steuermann und einige Personen der Besatzung noch'
mals an Bord des Schiffes zurück , das Wasser stand jetzt
schon aus dem Oberdeck , Las Schiff wurde daher endgültig
verlassen, nach etwa Ve Stunde versank die „Constanze" im
tiefen Wasser, ein inzwischen von Port Louis gekommener
Schlepper nahm das Boot ins Schlepptau und landete die
Schiffbrüchigen im Hafen, wo sie im Sailor House Aufnahme
fanden . Nach einem dortigen Zeitungsbericht ist ein Teil der
Mannschaft schwer angetrunken an Land gekommen , in der
Verhandlung wird festgestellt , daß Spirituosen mit ins Boot
genommen und dort ausgetrunken sind . Kapitän Suhren
ist der Ansicht , daß die Strömung ihn dem Lande zu nah .'
gebracht und seine Distanzschätzungdaher eine unrichtige ge¬
wesen . Der zweite Steuermann will auch vor der Strandung
erkannt haben, daß man dem Lande zu nahe gewesen , er hat
es aber unterlassen, dem Kapitän seine Ansicht mitzuteilen.
Der Reichskommissar führt die unter den günstigsten Um¬
ständen erfolgte Strandung zurück aus das Verschulden des
Kapitäns , der nicht vom Lot Gebrauch gemacht und die ihm
zu Gebote stehenden Peilungen nicht benutzte . Nach der
Strandung hätte der Kapitän versuchen müssen , das Sinken
des Schisst s dadurch zu verhindern, daß er das wieder frei
gekommene Schiff von neuem aus Strand setzte, cs lag noch
keine genügende Veranlassung vor, das Schiff zu verlassen,
auch hätte der Kapitän verhindern müssen , daß Spirituosen
mit ins Boot kamen. Der Reichskommissar beantragt , dem
Schiffer die Befugnis zur Ausübung seines Gewerbes zu ent¬
ziehen.

Der Spruch des Seeamtes lautet: DasElsflether
Vollscbiff „Constanze" ist am 4. Juli 1904, nachmittags
1»/» Uhr bei Cannoniers Point aus Mauritius gestrandet und
gesunken . Die Strandung ist zurückzuführen auf Verschulden
des Kapitäns W . Suhren , der bei Annäherung an diese als
gesährl ch bekannte Stelle sich lediglich nach Listanzschätzung
verließ, anstatt seinen Kurs durch Peilungen und Lotungen
zu kontrollieren. Die nach der Strandung getroffenen Maß¬
regeln entsprachen den Umständen. Die Befugnis zur Aus¬
übung des Gewerbes als Schiffer aus großer Fahrt ist dem
Kapitän Suhren zu belassen . In der Begründung schließt
sich das Seeamt den Aussührungen des Reichskommissars rn
bezug auf die Ursache der Strandung an, bemängelt jedoch
auch das Verhalten der beiden Steuerleute . Nach der Strandung
ist nach Ansicht des Seeamts richtig gehandelt worden; da es
sich um ein einmaliges Versehen des Schiffers handelt, so er¬
achtet Las Seeaml das Verschulden nicht als derart , um auf
Patententziehung erkennen zu müssen , umsomehr, da Kapitän
Suhren bei einem vor einiger Zeit rn East London erlittenen
Unfall sich als sehr umsichtig erwiesen. — Der Reichs¬
kommissar erklärt, gegen den Spruch des Seeamts Berufung
xinlegen zu wollen.

Vermischtes.
Die Chinesen und der Chorgesang . Die Chinesen

sind durchaus ke -ne schlechten Sänger , aber da ihr Ohr durch
den Klang ihrer Sprache an eine ganz andere Form des
musikalischen Empfindens gewöhnt ist, so ist es leicht begre .slich,
daß sie nur äußerst schwer sich an das System der
europäischen Harmonienlehre gewöhnen, die von der ihr . n
so völlig verschieden ist . Im „ Musikal Herald " wird der
Brief eines amerikanischenMissionars , der in China lebt,
veröffentlicht, in dem dieser sich darüber beklagt, wie außer¬
ordentlich schwierig es sei, die jungen Chinesen die Kirchen¬
lieder richtig singen zu lehren. Das rührt nun daher, daß
unser Tonfystem aus Oktaven von je acht Tönen ausgebaut
ist , während das der Chinesen nur immer sechs Töne zu¬
sammensaßt, so daß die einzelnen Intervalle sehr verschie¬
den sind.

Ein Land für Mädchen. Die statistischen Berichte für
Westvirginien weisen , wie man aus Newyork be¬
richtet, n . ch , daß es dort unter einer B . völkerung von
908.800 Köp cn keine unverheirateten weiblichen Personen
gibt. Im Durchschnitt kommen 475 weibliche auf 521
männliche Personen. Es kann also noch eine Invasion von
Mädchen erfolgreich sein.

Lustiges Allerlei . Der Platz an der
Sonne. „Aber , Exzellenz, wie haben Sie das nur an¬
gefangen , sich so viele Orden zu erwerben ?" — „Ja , wis¬
sen Sie , das muß man verstehen : man muß nicht da, sein,
wo sie verdient werden , man muß ! da sein, wo Sie verteilt
werden ."

Passend erwidert. Herr : „Ich ! muß Sie um je¬
den Preis erringen , Fräulein Erna , koste es, was es
wolle !" — Fräulein : „Ach, bitte , handeln Sie mit
Papa !"

Moderne Köchin. Hausfrau : „Tie Sauce , die
Sie bereitet haben , hat einen ganz neuartigen Geschmack ."
— Köchin: „Ja , gnä ' Frau , auf dem Gebiete der Saucen
wandte ich auf unausgetretensn Pfaden ."

Ein Heuchler. Sie : „Du kommst so spät nach
Hause und unterstehst Dich noch , zu lachen ?" — Er : „Aber
nur aus Freude , Dich wiederzusehen !" („Meggen dorfer
Blätter " . )

Moderne Mädchen.
Roman von Arthur Zapp.

(Nachdruckverboten.)
<19 sFort ' eürm " .^

Was sollte sie nun tun ? Seinem Wunsche folgen,
den Abend bei ihm und seiner Mutter verleben ? Nein!
Sie wollte und konnte ja seine Hoffnungen nicht erfüllen.
Ihm sagen, warum sie sich anders entschließen müsse,
ihm ihre Gründe auseinand ersetzen?

Fritzi Spahn stöhnte . Sie fühlte , daß sie unter seinen
Augen, in seiner Nähe nicht die Kraft haben würde , ihren
Willen zur Geltung zu bringen . Das beste war , sie floh,
sie verließ so rasch wie möglich Berlin und setzte sich brief¬
lich ! mit ihm auseinander.

Ein sieberischer Eifer kam über die Einsame . Keine
Minute wollte sie länger zögern , ihren Entschluß zur Aus¬
führung zu bringen . Sie nahm einen Briefbogen und be¬
gann mit fliegender Feder zu schreiben. Alles , was ihr
Herz erfüllte , was sie während o-er letzten Stunden über¬
dacht und durchkämpst hatte , warf sie auf das Papier.
Zum Schluß bat sie Dr . H-owald um Verzeihung , wenn
sie ihm einen Schmerz zugesügt habe . Aber sie könne
nicht anders ; Pflichtgefühl und Vernunft wiesen sie auf
den Weg, den sie nun gehen werde . Sie könne und wolle
sich nicht selbst untreu werden . Ihre Selbstachtung wolle
sie nicht verlieren , und die Achtung derer ) die ein Recht
hätten , zu verlangen , daß sie ihren Vorsätzen treu bliebe
und die in sie gesetzten Hoffnungen erfülle ? Ihr Entschluß
sei unwiderruflich , und sie bitte ihn inständig , nicht weiter
in sie zu dringen und ihr und sich selbst jede unnütze Auf¬
regung und Pein zu ersparen.

Als Fritzi ihren Brief vollendet und Invertiert Hatte,
packte sie mit fieberischer Eile ihre Koffer. Dann nahm
sie von der überraschten , vor Schrecken sprachlosen Frau
Küchler Abschied, bat sie , eine Droschke zu holen , und
fuhr stracks nach dem Bahnhofe . Hier gab sie -eine De¬
pesche nach Hause , auf , um ihre Ankunft anzumelden , dann
nahm sie im Wartesaal Platz, bis der nächste Zug nach
ihrer Heimat abging.

Spät in der Nacht langte sie zu Hause an . Die Mut¬
ter und zwei Brüder holten sie vom Bahnhof ab . Ihre
Mutter sah noch , müder und vergrämter aus als früher.
Ten Vater bekam sie vorläufig nicht zu Gesicht; er war
noch nicht von seinem abendlichen Ausgang zurückgekehrt.

Das Leben in ihrem Elternhaus war mehr als irgend¬
etwas anderes geeignet , sie in ihrem Entschlüsse zu be¬
stärken . Sie atmete aus und beglückwünschte sich im
stillen , das Richtige erkannt und gewollt zu haben . Frei
sein — nur frei , sich nicht beugen unter das Joch eines
anderen , nur Seele und Geist nicht daniederdrücken und
zu Grunde richten lassen. Von Tag zu Tag wurde ihr leich¬
ter . Nur als acht Tage nach Ihrer Ankunft ein Brief von
der Hand Dr . Howalds eintraf , erfaßte sie ein leises Zit¬
tern und kamen wieder Unruhe und Zwerfel über sie . Mit
bebenden Händen öffnete sie das Kuvert und mit flackern¬
den Augen las sie:

„Verehrtestes , liebes Fräulein Fritzi!
Als neulich abends Ihr Brief zu uns kam, der uns

verkündete , daß wir Sie nicht erwarten dursten , war ich
wie vom Blitz getroffen . Ueber das , was Sie in Ihrem
Brief zur Erklärung Ihres so überraschenden , unerwarteten
Entschlusses auseinanoersetzten , glitt mein Auge mecha¬
nisch hinweg , ohne daß es recht zu meinem Bewußtsein
gedrungen wäre . Ich war so sehr daniedergeschmettert —
seelisch - so sehr aus den Fugen geraten , daß ich- nur im¬
mer fragend , ratlos von dem Brief aus und zu meiner
Mutter hinüberblickte . Dann kam der Eifer der Verzweif¬
lung über mich, und ich wollte zu Ihnen eilen . Wer meine
Mutter , die inzwischen ebenfalls von dem Inhalt Ihres
Briefes Kenntnis genommen , hielt mich zurück. „Du wirst
sie ja nicht mehr antresfen, " sagte sie . „Und- wenn auch!,
willst Du sie zum zweiten Male überrumpeln , sie zu etwas
veranlassen , zwingen , das sie nachher bereut , weil es nicht
ihrem eigenen Willen entsprungen ist , weil es ihrem in¬
neren Wesen widerspricht ?" — Ich fügte mich, und als ich
nach ein paar Tagen ruhiger geworden war und alles
gründlich überdacht und erwogen hatte , fand ich , daß meine
Mutter recht hatte . Id , ich habe Sie vor acht Tagen,
als ich plötzlich, bei Ihnen erschien und so leidenschaftlich,
so stürmisch um Sie warb , vielleicht seelisch überrumpelt.
Ihre Nerven waren durch angestrengteste Ueberarbeitung,
durch die Aufregung des Examens , abgespannt , -ermüdet,
und -es war nicht so sehr der Ausdruck Ihrer eigenen Emp¬
findungen , als vielmehr eine seelische Ermattung , Er¬
schlaffung, Willenlosigtert , daß Sie mir nicht wehrten , als
ich- -Sie nach Männerart einfach in meine Arme zog und
mir einredete , Sie gehörten mir nun an für alle Zeit .;
Vielleicht habe ich mich auch in dem -geirrt , was ich schon
monatelang vorher beobachtet zu haben glaubte . Viel¬
leicht war es nur das Vertrauen , die ideale Liebe, drei
Verehrung der Schülerin , was ich fälschlich für die Her¬
zensneigung des jungen Mädchens nahm . So habe ich mich
denn nach harten , schweren Kämpfen entschlossen, Ihren
Willen zu respektieren und der Zeit , der natürlichen Ent¬
wicklung das wertere zu überlassen . Inzwischen will ich
mich - mit der Hoffnung trösten , daß vielleicht doch der Irr¬
tum auf Ihrer Seite liegt , daß Sie sich- vielleicht selbst
nicht klar sind über Ihre Empfindungen . Erst fern von
mir , meinem persönlichen Einfluß entrückt , werden Sie
zur vollen Klarhert über sich selbst , über die Wünsche und
Forderungen Ihres Herzens gelangen können . Prüfen Sie
sich ! Schon die nächsten Monate werden Ihnen zeigen, ob
Ihr Entschluß nur die Folge eines zu hochgespannten Ehr-

und Pflichtgefühls , theoretischer Erwägungen gewesen, die
vord en natürlichen Forderungen Ihres Herzens , ^zhrer
Seele und Ihrer ganzen menschlichen Persönlichkeit nicht
standhalten , oder ob er wirklich einem berechtigten , rnj
Ihrer Natur begründeten geistigen und seelischen Bedürf¬
nis entsprang . Sie werden ja bald inne werden , ob das
Studium Ihnen wirtlich eine froh empfundene , Ihr gan¬
zes Wesen ausfüllende Genugtuung und Befriedigung be¬
reitet , oder ob Sie sich, über sich selbst getäuscht, ob die
Natur des Weibes auch in Ihnen stärker ist als die Folgen
und Forderungen einer Hhperknltur . Im letzteren Falls
aber , verehrtes , liebes Fräulein Fritzi , ist es Ihre Pflicht
gegen mich , und gegen sich selbst, offen und - ehrlich einzu¬
gestehen, wie es um -Sie bestellt ist ; dann fordere ich von
Ihnen , daß Sie mich rufen , oder daß Sie , wenn Sie das
Ihrer sprdcön , keuschen Mädchennatur nicht abringen tön¬
nenn , sich- wenigstens meiner Mutter entdecken. Ich - selbst
will nicht weiter in Sie dringen , und will auch durch meine
Briese nicht mehr in Ihre innere Entwicklung eingreifen
und 'Ihre endgültige Entschließung beeinflussen . Deshalb
soll dies vorläufig mein letzter Brief an Sie sein. Schon
nach dem ersten Semester in Zürich werden Sie ja wissen,
woran Sie mit sich selbst sind und wie Sie mich definitiv
zu bescheiden haben . Ich selbst gebe mich ja der Hoffnung
hin , daß- meines Herzens Sehnen doch noch in Erfüllung
gehen wird , und daß Sie selbst auch zu der Erkenntnis ge¬
langen werden , daß eine echte, rechte Frauennatur immer
nach- -der Erfüllung der ihr von der Natur vorgezeichneten
Ausgabe verlangen wird , und daß sie nur in dem ihr ur¬
eigenen Berufe alle Kräfte ihres Körpers und ihrer Seels
zur vollen Entfaltung bringen kann . Doch genug davon!
Ich will Ihnen nicht vorgreifen . Sie sollen nur nach
Ihren eigenen Erfahrungen und Empfindungen handeln-'— Meine Mutter , die Sie von Herzen liebgewonnen hat
und die sich- um Sie sorgt wie um ein eigenes Kind,
wird Ihnen demnächst schreiben, und sie wird Sie bitten,
daß Sie ihr von Zeit zu Zeit ein wenig - Nachricht von
sich geben.

Und nun leben Sie wohl ! Komme es auch, wie es
wolle, immer wird Sie im Geiste mit aufrichtigem , liebe¬
vollem Interesse begleiten

Ihr von Herzen ergebener
. Kurt Howald ."

Als sie den Brief zu Ende gelesen, sah Fritzi SpahU
lange starr und sinnend vor sich- hin . Warum atmete sis
nicht aus , warum freute sie sich nicht , daß er ihren Willen
achtete, daß er ihr Vorhaben nicht erschwerte, daß er nicht
leidenschaftlich- in sie drang , ihre Entschließung zu ändern?
Warum diese dumpfe , beklommene Stimmung in ihr , die¬
ses furchtbar niederziehende Gefühl von Trauer und Hoff¬
nungslosigkeit?

Mit einer zornigen Gebärde faßte sich! die Grübelnde
an die Stirn . War sie etwa enttäuscht ? Hatte sie es
anders erwartet und gewünscht ? Nein , nein ! Sie war ja
doch kein kleines Kind, das nicht wußte , was es tat , das
unentschieden hin und her schwankte. Nein , nein ! Hier
gab es nichts mehr zu bedenken, und nichts gab es zu
bereuen , als höchstens ihre Schwäche von neulich . JIn
ruhiger , besonnener Ueberlegnng hatte sie ihren Entschluß
gefaßt , und dabei mußte es bleiben . Ihm aber mußte sie
Dank wissen, daß . er sich so achtungsvoll ihrem Willen
beugte , daß er nicht jammerte und klagte und ihr mit
weichlichen Bitten und Beschwörungen das Herz schwer
machte.

Ein so warmes , inniges Gefühl durchflutete sie, daß
ihr die Tränen ins Auge traten . Jä , ein guter , em edler
Mensch war er, und zugleich ein Mann voll kraftvoller
Entschlossenheit, den man bewundern und verehren mußte.
Ja , sie verehrte ihn ans der Tiefe ihres Herzens , mit der
ganzen Innigkeit ihrer Seele . O, daß sie ihn nie , niei
Wiedersehen durfte!

Sie konnte sich nicht bezwingen , heiße Tränen stürzten
ihr aus den Augen , und sie mußte sich- einmal so recht
ausweinen , wollte sie nicht ersticken an dem würgenden
Weh, das ihr aus der Brust Heraufstieg. -

Vierzehn Tage später verließ Fritzi S -Pahn ihr Eltern¬
haus wieder und reiste zunächst nach Berlin . Hier holte
sie ihr Prüfungszeugnis und machte der Leiterin der Gym¬
nasialkurse , die ihr ganzes Leben der Frauenbewegung ge¬
widmet hatte und die ihr als ein nachahmenswertes Vor¬
bild galt , ihren Abschiedsbesuch. Auch einigen ihrer Leh¬
rer sagte sie Lebewohl und Dank . Als ihr Weg sie au
diesem Tage an der Bülowstraße vorbeiführte , begann
ihr das Herz in schnellen Schlägen zu pochen, und dis
Versuchung wandelte sie an , in die Wohnung ihres Lieb¬
lingslehrers hinauszueilen und Hin nv '

ch' einmal die
Hand zu drücken und noch einmal in seine klugen , freund¬
lichen Angen zu blicken . — Wer sie biß die Zähne zu¬
sammen und kämpfte diese Anwandlung der Schwäche tap¬
fer hinunter.

Am anderen Morgen fuhr sie nach Zürich ab . Die
vielfache äußere Tätigkeit , zu der sie die Notwendigkeit^
ein Zimmer zu suchen und sich immatrikulieren zu lassen,
zwang , lenkte sie von ihren Gedanken und Grübeleien ab
und übte eine wohltätige Wirkung auf sie aus . Und als
nun endlich die Vorlesungen begannen und sie tagtäglich
vier Stunden und auch mehr Kollegien hörte , richtete sich
ihr daniedergebeugter Geist, ihre zermürbte , wunde Seele
wieder auf . Ein stolzes, beglückendes Gefühl durchwogte
sie , und mit einer fast andachtsvollen Aufmerksamkeit hörte
sie zu, wenn sie im Hörsaal saß und der Professor seinen
Vortrag begann.

(Forisewmg folgt . )
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Verkauf
einer

L. V» §

m Ausstellüngsplatz
auf dem Dobben.

Oldenburg . Frau Landmann
D . Kayser Ww. in Eversten
beabsichtigt ihre auf dem Dobben
belegenen

Grundflächen,
groß 3,4283 da,
zum beliebigen Antritt zu verkaufen.

Die Immobilien sind zu Vs ertrag
fähiges Grünland , zu Vs Teiche.

Dieselben liegen unmittelbar am
Ausstsllungsplntz und sind daher sehr
zum Ankauf zu empfehlen.

Jede weitere Auskunft wird gerne
erteilt.

3 . Verkaufstermin findet statt am

Montag,
de« 26. Seplvr. d. K,

abends « Uhr.
im „Waldschlößchen " (Wirt Peters),
Oldenburg , Lindenallee.

B . Schwarting , Auktionator.

Verkauf
Ml Wiefe

zu Littel.
Joh . Hereilers daselbst beabsichtigt

seine hinter der Litteler Mühle be-
legene, ca . 2 Hektar große, sehr
ertragreiche

öffentlich meistbietend mit Antritt
zum I . Mai 1905 zu verkaufen und
findet 1. Verkanfstermin am

Sonnabend,
den 24. Sepk. d. Z.,

nachm. « Uhr,
m Neuhaus' Wirtshause in
Littel statt , wozu einladet

W . Gloyftei « , Aukt.

Verpachtung
einer

Brinksitzerstelle
zu Littel.

Frau Ww . Roßkamp daselbst
beabsichtigt umständehalber ihre am
Lagerplatz bsleaene

Arinksttzersteike,
bestehend aus ca. 15 Hekt. Garten -,

Acker- , Wiesen -, Weiden- und unkul.
Ländereien (in einem Komplex beim
Haufe belegen) und kompleten
Gebäuden,

mit möglichst sofortigem Antritt
auf mehrere Jahre zu verpachten
Und findet Termin hierzu am

Sonnabend,
de» 24. Sept . d. Is .,

nachm. 6 Uhr,
in Neuhaus' Wirtshause in
Littel statt.

Bemerkt wird, daß der Zuschlag,wenn irgend möglich , sofort er¬
folgen soll.

Pachtliebhaber ladet ein
__ W . Glohstein , Aukt.

k ^eusüdende. Zu verk. ein Kuh¬
kalbs_ Hinrich Lion.

Geigenunterricht wird erteilt
_ Nadorsterstraße 32.

Petersfehn . Von meinen drei

WekSktcil Men
wünsche einen zu verkaufen.

Gastwirt Herrn. Battermau ».
Älexanderhaus . Empfehle meinen

einstimmig angekörten Prämienstier
zum Decken. G Tiers.'
IlmMmccr Siekcht.

Die Aufräumungsarbeit am
ieltief soll am Sonnabend , den
l . Sept . , abends 7 Uhr , in
eckemeyers Wirtshause mindsst-
rdernd ausverdungen werden.
Loyermoor. Empfehle meinen

iber zum Decken. Joh .Ocftmann.
Zu verk . ein gut erhalt , eis. Ofe «.

A . Ostendorf , Nelkenstr . 14.

Fahrplan der Paffagierdampfer auf der Unterkiefer.
Von k/Ioniclg, lion >2 . 8 kpl 6mb 6k SN, b>8 auf Wkitsi ' 08.

_ An Wochentagen:
B. V. V. R. N. N. N. ! V. V. N. N. N. N.715 — — — 3» — — ab ^ Bremen -Freihafen 4 an — Ig -o — — 7 ls —— — gso — — Z30 — „ >" Bremen -Lübeckerstraße ' — — 1^5 — — ?30— 730 8 - ° 100 — ZS0 400 „ Breincn -Kaiserbriicke 10° ° — ISS ZS0 — 710

8W ö °° 2 °° 420 450 0 °o „ Vegesack ab 900 gss -)30 62° « w— 840 Igo« 2 w — v °° an Lobbendorf „ 8»o — 1220 22° — 6 °°
gsi. 48» ab Röunebeck 9 N g<»
8°b 45V „ Farge 8 ss 9 »o
gso 520 „ Oberhammelwarden „ 8^ 520g40 540 Brake g 2° gosgss 5 '°b „ Rechtenfleth „ 755 4-ro

io-° gso Nordenham , 72 ° 410
10 « I I an ^ Bremerhaven (Geeste) st ab 70U Z4S

N.

8 °o
>xoo

Bei der Anlegestelle am Ostcrdeich vor der Mozartstraße , sowie bei der Anlegestelle neben der Börsen-brücke wird nach Bedarf angehalten.Die Abfahrtszeiten der Dampfer von den Stationen zwischen Bremen und Bremerhaven können nurannähernd angegeben werde ».
Schiffsrückfahrkarten von Bremen nach Bremerhaven berechtigen zum Besuch eines unserer Schnelldampfer . Rückfahrkarten,

welche die Passagiere berechtigen, auf der Rückreise die Eisenbahn zu benutzen, und zwar für die Fahrstrecken Bremen -Vegesack,Bremen -Bremerhaven (Geestemünde), Bremerhaven -Vegesack und umgekehrt, sind an Bord erhältlich . Fahrkaktenheftefür 12 Einzelfahrten gültig von Bremen nach: Vegesack Alk . 4,50, Rönnebeck -Farge Mk. 6 .— , Oberhammelwardenund Brake Mk. 6 .— und umgekehrt, Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, sind bei Herren M , M . DlbSivkuvrit , Söge-
straße 16 L , ik . Kaiser WilhelmPlatz 1, sowie dessen Filialen , 4 «I Lützoivstr. 4ö, O-
v . d . Steintor 43, in den nach dem Freihafen fahrenden Wagen der Bremer Straßenbahn und in unserem GcschäftslokalAnsgarikirchhof 1 , an Sonntagen auch in unserer Verkaufsstelle im Freihafen , Nordseite des Hafenhauses , zu haben . An
Bord werden keine Fahrkartenhefte ausgegeben . Die Fahrscheine sind an Sonntagen und an Wochentagen (I . Klasse ) gültig.

Persönlich gültige Monatskarten a Alk . 20 .— , für sämtliche Strecken zwischen Bremen und Bremerhaven gültig , sind in
unserem Geschäftslokal, Ansgarikirchhof 1 täglich erhältlich.Bremen , September 1904._ _ Der Vorstand . _

Mitesser,
Blütchen , Gesichtspickel, Hautröte
sowie alle Arten Hautunreinigkeiten
und Hautausfchläge verschwinden
unbedingt beim lagt . Gebrauch von
Steckenpferd-
Teeeschwefel -Seife
von Bergmann <L Co . , Radebeul,

mit echter Schutzmarke Steckenpferd
a St . 50 ^ in der Hof -Apotheke.
Verein Ansknnstei Bürgel

(ca . 500 Geschäfts-Stellen ) .
Zuverlässigste, diskrete mündliche und
schriftliche Auskunfterteil. Geschäftsst. :
Oldenburg i . Gr., Lindenallee 50.

Kohlen , Briketts
empfiehlt

Osternbo., Harmonieftr . 9

Heue ZZLMsrwZs
per Dtzd . 50 , 8 V u . IVO

extra große Matjes , a Stück 15
bei Abnahme von 100 Stück u. ganzen

Tonnen bedeutend billiger.
AM " Neue Thüringer Salzgurken,

2 Stück 15

Mische 7
" '

. 7.
_ Achternstraße 53

j FS ' 0itoncan . i
Ltsais- Lissnbaknlooss!^küu ss -02 vsutseLilsuä KssetLl.erlaudtv krämieu - Obligationen!

3x600,000 ^ «.
° !

sofort , okvtz
orstssts!
O80. ^
r̂ospsoi

! dsvorstsstsnü ! !ßM" LareirloOso. j
krospsotd.

L .- ^.ärbldsrtstr. 10s,.
Zu v r . Belg . Riesenkaninchen.

Jägerstrastc 3.

Dachpappe
in Rollen von 10 lüm, offeriert per
Rolle zu 1.90 Mk. ab hiesigem Lager
V. k. WaMsiWsr.

Tel : Phon 196.

G -uudkapttal » ,« « « ,«NX» Mk.
Filialen in Atens Nordenham, Delmenhorst, Hohenkirchen,

Jever und Vechta.
Wir nehmen Einlagen aus Bankschein und Kontobuch in

jedem Betrage entgegen und vergüten an Zinsen:
bei ganzjähriger .Kündigung: fest . 3Vs°/o x. a

oder aus Wunsch des Einlegers Vs °/o unter dem
jeweiligen Diskont der Reichsbank, mftuestens 3 °/o
und höchstens . . . . 4 °/o x. n.

bei halbjähriger Kündigung : fest . . . ^ . 3 °/o p. n.
oder auf Wunsch des Einlegers Vs °/o unter dem
jeweiligen Diskont derReichsbank, mindestens 2 Vs °/«
und höchstens . 4 °/o p. n.

bei vierteljähriger Kündigung oder auf 8— 6 Monate
fest : Vs °/-> unter dem jeweiligen Diskont der Reichs¬
bank, mindestens 2V2 V0 und höchstens . 3Vs °/o p. a.

bei kurzer Kündigung und auf Scheck-Konto . . . . S »/<, p. A.
auf längere feste Termine nach Ueteremknnft je nach

der Höhe des Reichsbauküiskonts und der Dauer
der Einlage bis zu . . . . 4 °/o p. a.

A. Krahnstöver . Probst.

VSüMkMMöklstilk lllll KllüillKliigÜÄ -mpg -Lit
ICrlt« W »L1W!sM«8 tl» Kr, ^»Nlrllr u . v «r, »nckl >»» !, , V«vt»s k». 8«IIoxvo.

M. 211Laben .
'

8!1dsr- 8t«.b1N. 2.25 . Z?erti§
2UiQOeirrLUvd raitLtui . I îrr Ltuolr« irü gseantisi't . Tii'siokk'ismsn lü, 1.— bis

LI. 1.LV. kssiorpinssl, kasisrsostalsnL LI. —.58,' ? vsisbrlsfirtsinLl. 2.5V, Soksi 'fmLsss N. —.30 , Kssisnsoils' N, —.25. k?L8,6k'-6Ll'nitu »' oompist in k. Ltui U. s .— VersLvä
xeZei, Katalog mit über 3000 L.bb !1Zuv§en ditiö 2U VSpISNgSnkran^o unä umsonst.
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Die bestenBruchbänderder Welt

Schweiermühle . Gesucht auf
gleich oder Kalo ein

Z. Fahrknecht.
_ G . W . Eilers Ww.
Honig - Versandtdosen m . Papp¬

schachtel , Honig - Gläser , starkePreß-
beut. , Sonnenwachsschmelzer emps.

I . -B. C . Meyer am Markt.

tt/g
'lkM8vllK divUkkltvN,

Kummi-Waeen sto.
kreisl . ^ rrrtis , belsbr . illustr . Lg .ls.loz
1. Ovuv. lrrmbo ZvA. 40 ? 1z. 1. Nsrüsn»

^VI« 8k » ck«ir 4' LZ.

10UNN3l - I- 6862ik '
>( 6l

empfiehlt
VUo LorMlÄt.

Nadorst . In seiner am 28. Sept.
Js . stattfindenden Auktion läßt

Wirt Möbius noch folgendes ver¬
kaufen:

I Musikautomat , I Schokaladen-
automat , 1 Petroleumapparat,
diverse Füllungen , 2 Bettstellen,
l Dezimalwage, 1 Tischwag-! rc.

D . G . Dierks.

sind solche, die von sachverständigen Bandagisten den Patienten
nach Maßgabe der sich voefindenden pathologisch anatomischen Zu¬
stände kunstgerecht «»gefertigt werden. Diese sichern den Kranken
vor verchmLgmsvolleK Zufällen und Gefahren,
sind sehr bequem im Tragen und zu haben bei

Spezialist für Aandagm.

sillä «ill itkMrliehtz« Nittel von onMIIüinl üntLi' >VirVnnA boi Viviil,
kdsumllliswlls , Lrküllllllxoll , .I86hin8, Noxollsoduss , bniigeu -, UnAon-,
Norou -, blllerlolbslolcioll usvv . — Dmpkoh ! « dlorlii : Ü086N , ckneVell,
beihdilläeu , krust - uuä I- llUKOnsehütircp usvv.

Für die Allsstellung 1905
oder für jedes Geschäft passend,

ein praktischer Ausstellungsschrank,
für jede Branche geeignet, wegen Veränderung billig zu verkaufen . Der
Schrank ist ca . 2 m hoch, 1 .50 m breit, 80 om tief und mit Schiebetüren
versehen ; letztere , sowie die Seiten sind Spiegelglasscheiben, der Boden und
Rückwand feine Spiegel, die innere Stellage verstellbar ( aus Bronze) mit
starken Glasborten.

0. k. ksde L Vs., kremen, komdol IS.
Kaufe ganze u . halbeWeinflaschen.

Kreuz - Drogerie Achtcrnstr. 82a b. Markt
Henneküken abzugeben.

Ha reneschstr . 35 n.

Billig zu verk . zweischl . Bettstelle'
_ Kriegerstraße 3, links.

Ein gut erhalt. Sofa zu verkaufen
Donncrschwecrstr. 53.

Mehrere gut erhaltene Fahrräder
für Herren und Damen billig zu ver¬
kaufen̂_ Donnerschwe erstr. 69.

Speise - Kürbis
N mb Quitten

sucht zu kaufen
F. Vrums, Kossttveusabr.

Zu verk . 1 Babykorb , 1 gr. runder
Tisch, 1 Hängelampe , 1 noch neue
Ampel. Auguststr. 21.

Süderschwei . Zu verkaufen mehrere
junge, braune

Jagdhunde,
bester Äbstammuno, 2 Monat alt.

_ I . Müller.

vorVauleii eis.
kW-LsZaI. -0kv«.

8ellüttiLK8lr. 18.

Aepfel,

Mntterspritze
. L-r« e » l-S

',
R . Voigt Nächst, Berlin 0,

Linienstr. 155 v . pt.

In verkaufen ein sehr gut er¬
haltener großer , weißer

Kachelofen.
Kurwickstr. 31.

Tomaten,
reife und grüne zum Einmachen, stets
vorrätig bei

Witwe Klusmann , Haarenstr . 19.
Jede Dame

findet Lei mir

Nebenverdienst.
Verlangen Sie Vrospect mit ASM-»tmgen Lcr anzufertigenden ArbeitelkS--, lullur 4 »>o,n , Elickereigeschllft.Nsllisibsrg . Die genaue Adresse ikaus -in

,
S «ückchsn Papier seschritbelt

Die gut eingesührte
AastpfliHi-, AnfaL-

rc. DertreLung
für Stadt Oldenburg und Umgegend
ist zu vergeben.

Offerten unter S . 38S an die
Exped. d . Bl.

liropps Istinvsits
ist das einzige Präparat , welches bei

Zahnschmerz hohler Zähne
KiGLrGr» LiLLM 7

Fl . 50 .̂ Ad ler-Drogerie » Wall b
Jeden Jreitag , morgens N Uhr:

frische Seefische
empfiehlt billigst

lo!, . kösslsr, LA 'L
Halte m . großes Lager gut abgelag.
Bordearrx-Weme

in allen Preislagen bestens empfohlen.
) . Lug. I-w^.

Fernspr . 453. Kurwickstr . 12.

Alte Oldenburger
Brief - und Stempelmarken raust

K. Lambrecht, Staustr. 18.

Mastküken,
feinstes Tastlgefl . Haareneschstr. 35a

Gr . - Jeldhus b. Rastede . Zu
verkaufen

Saatroggen
(Petkuser Na :pbau)

a 100 Pfd . 9 -4L A . zur Horst.

repariert gewissenvan, prompt
und sehr billig,

Meyer , Uhrmacher,
Langestr. 1.

frisch geschüttelt , kaufe jedes
Q -uanium zu Tagespreisen gegen
Kasse frei Oldenburg, resp . frei Kelterei,
Huntestr. 26 . Gut gezeichneteSäcke
folgen sofort frei zurück.

Kelterei Carl Wille.

Zu vert . c. Bettstelle m. Sprung-
fee ermatr ., e. Vertikow und was sich
sonst vorfindet. Huntestr. 9.

Im Ausverkauf Qberbett , Unter¬
bett u. Kiffen 11, 13 .50 , 15 . 50 18 4L
nsw. — Aussteuerbetten 28, 33 , 36,
40 A. Kottlow , Bremen.

neue u. 1 gebrauchtes,
weg. Räumung s. bill. m.
5 »/o R . Nadorsterstr. 8.

« NSMüMlUMi .o. srML Äs LLck BedaktM - M d.m MMLienteU : L- Rcp. loeL . Motgtionsdruck nutz Brrtag : A. ZLSkL Oü-Mburg .
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